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Eine offiziöse FeWeüung
Aus dem Büro des Reichspräsidenten geht uns folgende

berichtigende Zuschrift zu:
,Zn der 2 . Beilage zu Nr . 62 der „Nachrichtenfür Stadt

und Land " vom Donnerstag , dem 3 . März 1932 , drucken Sie
im Rahmen eines Berichts über eine nationalsozialistische
Massenversammlung im Ziegelhos eine Behauptung des
Bürgermeisters Schwede, Koburg, ab, dahingehend, der
Sohn des Herrn Reichspräsidenten habe das
sozialdemokratischeParteibuch in der Tasche , seine Töchter
seien führende Mitglieder des sozialistischen Studenten¬
bundes. Dazu wird folgendes sestgestelltr

Der Sohn des Herrn Reichspräsidenten, Oberst von
Hindenburg, steht als aktiver Offizier der Reichswehr
außerhalb jeder politischen Betätigung . Er hat auch außer¬
dienstlich keinerlei Beziehungen zur Sozialdemokratischen
Partei . Von den Töchtern des Herrn Reichspräsidenten ist
die ältere die Witwe des vor einigen Jahren verstorbenen
Landrats a . D . von Brockhusen, Groß -Justin . Sie lebt zu¬
sammen mit ihrem verheirateten Sohn , der auch bereits
Kinder hat , in Groß -Justin . Die zweite Tochter des Herrn
Reichspräsidenten ist die Gattin des Oberstleutnants a . D.
von Pentz in Medingen bei Lüneburg . Beide Damen haben
keinerlei Beziehungen zu sozialistischen und
studentischen Kreisen. Falls die Töchter des Herrn
Oberst von Hindenburg gemeint sein sollten, so wird fest-
gestellt , daß sie erst acht und neun Jahre alt sind . Dieauf°
gestellten Behauptungen sind also sämtlich
unwahr .

"

Krawalle in VerM
vr . v . Berlin , 7 . März.

(Fernsprechdieiist unserer Berliner Schristleitung)
Dsv-gestrige Sonntag , d« Letzte -vor dem WahlsoMtag,

stand in Berlin vollständig im Zeichen des Wahlkampfes,
der infolge systematischer kommunistischer Uebersälle auf
Nationalsozialisten zahlreiche blutige Opfer, u. a . ein
Todesopfer forderte. Schon am frühen Morgen , waren m
ganz Groß -Berlin die nationalsozialistischen Propaganda¬
abteilungen , die Zettel verteilten, unterwegs . Einzelne sol¬
cher kleinen Gruppen wurden dort , wo sie in der Minderheit
waren , von mit Pistolen und Dolchen bewaff¬
neten Kommunistenabteilungen, die teilweise 100 bis 150
Mann stark waren , nach Feuerüberfall umzingelt und nnß-
handelt . Dabei wurden ein 46jähriger nationalsozialistischer
Arbeiter Otto Ludwig durch Kopfschuß tödlich ge-
troffenund ein 23jähriger nationalsozialistischer Schlach¬
ter Karl Schmiedel durch Brust schuß schwer ver¬
wundet, so daß man mit seinem Aufkommen nicht mehr
rechnet. Zwei weitere nationalsozialistische Arbeiter , der
30jährige Gerhard Block und der 20jährige Otto Schramm,
erhielten schwere Messerstiche in die Brust. Außerdem wurde
der 61jährige Arbeiter Heinrich Utesch als Unbeteiligter
niedergeschlagen, so daß er mit einer schweren Kopfverwun¬
dung und Gehirnerschütterung bewußtlos auf der Strecke
blieb. Zahlreiche weitere Nationalsozialisten erhielten durch
Messerstiche und Schlagringschläge leichtere Verletzungen.
Die Polizei , unterstützt von der politischen Polizei und
Kommissaren der Mordkommission, hat noch im Laufe des
Sonntags zahlreiche Kommunisten verhaftet und festgestellt,
die an den Mord - und übrigen Terroraktionen beteiligt
waren . In einem kommunistischen Verkehrslokal wurden
auch zwei Burschen verhaftet, die, obwohl sie den Mord an
dem Nationalsozialisten Ludwig noch bestreiten, von Augen¬
zeugen als seine Mörder bezeichnet werden. Im ganzen hat
die Polizei rund 180 Zwangsgestellungen vorgenommenund
zahlreiche Pistolen , Schlagringe und Dolche beschlagnahmt.
Es kam verschiedentlich auch zu Zusammê oßm zwischen
Kommunisten und Polizei . Daber entiviÄeltm stch F 'uer-

gefechte . Fliehende Kommunisten gaben auf die sie verfolgen¬

den Beamten scharfe Schüsse ab. Die Polizei erwiderte das
Feuer , ohne allerdings auch nur in einem Falle zu treffen.

Am Sonntagmittag fand der angekündigte Auf¬
marsch der „Eisernen Front" im Lustgarten statt.
Bei dem Abmarsch der Teilnehmer kam es auch verschiedent¬
lich zu Uebersällen von Reichsbannerleuten auf Stahlhelmer.
Im Lustgarten selbst sah man sehr zahlreiche rote Fahnen.
Die Polizei schätzt die Teilnehmerzahl auf etwa 25 000 Per¬
sonen. Das Reichsbanner hatte an Spstllenstn und Tromm¬

lern anfgeboten, was in Berlin zu haben war , und man
hatte sogar ein „eisernes Automobilkorps" geschaffen , das
mit schwarz -rot-goldenen Fahnen für die Wahl Hindenburgs
warb . Die Rede hielt der sozialdemokratische Parteivor-
sttzende Wels. Die Kundgebung schloß mit einem Hoch
auf die Eiserne Front und die internationale völkerbefreiende
Arbeiterbewegung. Es folgte die Internationale : „Brüder,
zur Freiheit , zur Sonne " ! Das Deutschlandlied war im
Lustgarten nicht zu hören.

Der Wahlkamps
Adolf Sitter in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M . , 6. März.
Die NSDAP , veranstaltete am Sonntagabend im größten

Saale Frankfurts , der Festhalle , eine Wählerversammlung , in
der Adolf Hitler sprach. Die Festhalle , die 18 000 Per¬
sonen faßt, mutzte wegen Uebersüllung polizeilich gesperrt wer¬
den, so daß eine Reihe von Parallelversammlun¬
gen notwendig war , wohin die Rede Hitlers durch Laut¬
sprecher übertragen wurde . Nachdem Hauptmann a. D . Ge¬
ring über die Gründe gesprochen hatte , die zur Ablehnung
der Kandidatur - Hindenburg veranlaßten , sagte Adolf Hitler
zum Schluß seiner bereits von anderen Städten übermittelten
Ausführungen : Wenn man mich nach meinem Programm
fragt , so sage ich , seit 13 Jahren predige ich es tagtäglich , Mil¬
lionen haben es geschworen und in ihre Herzen ausgenommen,
nur ein Reichsinnenminister hat keine Ahnung von meinem
Programm . Wenn er die Propaganda für unser Programm
aber als ungenügend empfindet , so wird das nachgeholt wer¬
den . Ich kann nicht um Stimmen betteln , ich bin nur Banner-
träMr ^ und .Will -auch in Zukunft nichts anderes fein . Seit
13 Jahren habe ich nur nach meinem Gewissen gehandelt . Der
13. März wird vergehen , der 14. wird uns wieder im Kampfe
finden , so oder so,

Prülat Nr. Schreiber
Gladbeck , 6 . März.

In einer überaus stark besuchten Kundgebung der Zen¬
trumspartei sprach am Sonntag Prälat Or. Schreiber-Mün¬
ster über die Reichspräsidentenwahl und ihre außenpolitische
Bedeutung . Die Zukunstsaufgaben der deutschen Außen¬
politik würden erst nach den Wahlen in Frankreich und
Amerika gelöst werden können, mithin stark ins Jahr 1933
fallen. 1932 sei damit für das deutsche Volk mehr ein Ad¬
vent als eine Erfüllung der außenpolitischen Probleme.
Gerade deshalb sehe das Zentrum in Hindenburg und Brü¬
ning starke Pfeiler der deutschen Außenpolitik, eine Gewähr
autoritativer Führung und moralischer Weltgestaltung, ohne
welche die deutsche Außenpolitik 1932 ergebnislos sein
Würde. Dem Nationalsozialismus , der im Grunde genom¬
men eine rein innenpolitische Bedeutung habe und der nur
ein Sammelbecken aller Unzufriedenen und der auf Macht
und Gewalt pochenden Elemente sei , fehlen die Elemente,
die außenpolitischen Fragen zu unseren Gunsten zu beein¬
flussen . Im übrigen werde sich der Staat überlegen müssen,
ob er es dulden könne, daß sich ein Staat im Staate auf¬
richte . Die Wiederwahl Hindenburgs werde der Vertrauens¬
beweis an die Welt sein, daß das deutsche Volk im Innern
Ordnung zu halten gewillt sei.

George -Woshingion -Feier im Reichstag
Rede des Kanzlers

Berlin , 6 . März.
Aus Anlaß des 200 . Geburtstages George Washingtons

fand am Sonntagmittag im Sitzungssaal des Reichstages
eine Gedenkfeier , die von der Vereinigung Carl
Schurzim Zusammenhang mit verschiedenen anderen Ver¬
bänden veranstaltet wurde . Der Sitzungssaal zeigte würdi¬
gen Feftschmuck . Hinter dem Rednerpunkt, das mit Lorbeer
verziert war , stand ans einem hohen Sockel , der mit dem
Sternenbanner bedeckt war , die Büste George Washingtons.
Die Wand hinter dem Rednerpult war mit dem Sternen¬
banner und den deutschen Reichsfarben geschmückt. Längs
der Wände des Sitzungssaales standen Lorbeerbäume. Der
Vortrag des „Bundesliedes " von Mozart eröffnest die
Feier.

Namens der Vereinigung Carl Schurz begrüßte sodann
Abgeordneter Erkelenz den amerikanischen Botschafter
Sackett, den Vertreter des Reichspräsidenten, der für diese
Kundgebung das Ehrenprotektorat übernommen hatte,
Staatssekretär Meißner, den Reichskanzler vr . Brü¬
ning, sawie die übrigen Gäste. Erkelenz betonte, daß die
Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland so eng mit¬
einander verknüpft seien, daß Deutschland nicht an diesem
Feiertag des amerikanischenVolkes Vornbergehen könne . Er
erinnerte daran , daß mehr als 20 Millionen Deutsche Leben

-K

Vs« der Berliner Wahl¬
kundgebung lür Duefterberg

Von rechts nach links : Prinz Oskar , Prinz

Eitel-Friedrich, der Kronprinz, dst Gattin

des Prinzen Oskar und zwei Söhne des

Kronprinzen.

und Arbeitskraft für das amerikanische Volk hingegeben
hätten.

Darauf nahm ReichskanzlerBrüning das Wort.
Er führte u . a . aus , daß schon außergewöhnliche Umstände
vorliegen müßten , wenn ein anderes Volk für einen längst
verstorbenen Staatsmann einer fremden Nation eine Gedenk¬
feier veranstaltet . In längeren Ausführungen würdigte der
Kanzler die Verdienste des großen Amerikaners, der durch
die bloße Stärke seines Charakters ein un¬
einiges Land zum Siege geführt und dann im
Frieden trotz stärkster Widerstände eine starke
Nation geschaffen habe. Aushalten und nicht verzagen, so
klinge auch heute noch die Mahnung Washingtons . Aus¬
halten auch bei schärfsten persönlichen Angriffen, die durch
den Parteigeist hervorgerufen würden ; müsse man nicht bei
Betrachtung der damaligen Zustände in Amerika an unsere
heutige deutsche Geschichte denken ? Die Bande der Freund¬
schaft zwischen Amerika und Deutschlandgingen zurück bis zu
der Zeit , da sie von George Washington zusammengeschmie¬
det worden seien . Ein großer Teil der Erben und der Um¬
gebung Washingtons habe aus Deutschen bestanden, allen
voran leuchte der Name Friedrich Wilhelms von Steube n.
Für uns Deutsche sei es eine Sache des Herzens, den Gedenk¬
tag feierlich zu begehen.

Der amerikanische Botschafter Sackett entbot sodann
der deutschen Nation die Grüße Amerikas und brachte den
tiefgefühlten Dank seiner Regierung und seines Volkes zum
Ausdruck für dst große Ehrung , die Deutschland den Ver¬
einigten Staaten erweise. Sacketts Ausführungen folgteder
gemeinsame Gesang des Derttschland -Liedes.

Darauf hielt Ministerialrat Professor IW. Windel¬
band den Festvortrag.

Das Weihelied von A. Niemann, vom Berliner
Siemens -Chor gesungen, beschloß die eindrucksvolle Feier.

Sindenbrrrg gibt er« Versprechen
Berlin . 5 . März.

Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen hat der
Reichsregierung folgende vom Provinzialausschuß der Pro¬
vinz Ostpreußen in seiner Sitzung vom 19 . Februar gefaßte
Entschließung mitgeteilt:

„Bei einer Feier polnischer Studenten in Danzig am
2 . Februar haben Vertreter polnischer Zivil- und Militär¬
behörden Reden gehalten , die unverhnllte Droh !, ngen
gegen Danzig und Ostpreußen enthalten und einen
militärischen Ueberfall in nahe Aussicht stellen , u . a . hat der
Vertreter des KommandierendenGenerals in Thorn erklärt,
daß er eher nach Königsberg in Uniform, als zum zweiten
Male naK DynM in Zivil kommen werde, Infolge d.ieser
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Unerhörten, in so herausfordernder Schärfe noch nie gewagten
Drohungen und unter dem Eindruck der jüngsten Vorgänge in
Memel ist die Stimmung in der Provinz Ostpreußen außer¬
ordentlich gespannt. Der Proviuzialausschutz hält es für seine
Pflicht, die Aufmerksamkeit der Reichsregierung hierauf zu
lenken und zu fordern, daß alle nur denkbaren Maßnahmen
zum Schutze des bedrohten Ostens getroffen werden. Die
Reichsregierung kann sich darauf verlassen , daß die Ostmärker
eingedenkihrer Pflichten die Heimat bis zum äußersten ver¬
teidigen werden."

Der Reichspräsident hat hierauf an den Landeshaupt¬
mann der Provinz Ostpreußen nachstehende Antwort ge¬
richtet:

„Sehr geehrter Herr Landeshauptmann ! Der Herr
Reichskanzler hat mir die Entschließung des Provinzialaus¬
schusses der Provinz Ostpreußen vom 19 . Februar vorgelegt.
Die Sorgen des deutschen Ostens sind auch die meinen. Nie¬
mals kann es das deutsche Volk dulden , daß ihm weitere
Stücke seines Vaterlandes entrissen werden.

Ihr Gelöbnis , die Heimat bis zum Aeußersten verteidi¬
gen zu »vollen, erwidere ich mit dem Versprechen, daß ich
den deutschen Ostlanden in ihrem Kamps gegen jede nur
mögliche Drohung mit allen Kräften beistehen und im Ver¬
ein mit der Reichsregierung und dem deutschen Volke dlle
Maßnahmen zu ihrer Sicherung treffen werde. Mit freund¬
lichen Grüßen (gez .) von Hindenburg ."

..Vlsü der Insolvenzen"
Ungarische Stimmen zumTardieu - Planund

zum deutschen Angebot
Budapest, 6. März.

Der „Pest er Lloyd" nimmt in einem Leitartikel zu
dem Donaubund -Plan Tardieus und zum deutschen Angebot
an Oesterreich Stellung und erklärt u . a . : Das deutsche An¬
gebot an Oesterreich wende sich zunächst nur an dieses Land.
In die Erörterung der Frage einzutreten , ob Deutschland
auch bezüglich der übrigen Donaustaaten die gleiche Absicht
hege sei heute noch verfrüht . Der Widerhall , den der deutsche
Schritt in der österreichischen Presse gefunden habe, zeige
jedoch , daß die öffentliche Meinung Oesterreichs den Stand¬
punkt einnchme, einem Wirtschaftsblock der Dynauländer nur
unterderBedinguyg beitreten zu können, daß auch
Deutschland in diesem Bund vertreten ist . In dieser
Frage habe nun Frankreich das Wort . Der „PestiNaplo
meint , eine wirtschaftliche Neuregelung des Donaubeckens
könne nur nach vollständiger Regelung der Finanzfragen m
den einzelnen Ländern erfolgen. Es dürfe mcht ein „Block
LerJnsolvenzen" im DonauLeckengeschaffen werden.
Das Oberhausmitglied Szechenyi nimmt im „Magy¬
ar s a g" gegen den Plan Tardieus Stellung und fordert ein
ungarisch- österreichisches Wirtschaftshündnis.

Paris , 6 . März.
Die Haltung der Reichsregierung gegenüber dem fran¬

zösischen Versuch , seine Vorherrschaft durch die Schaffung
eines Donau -Bundes auf ganz Mitteleuropa auszudehnen,
wird in der Pariser Presse als ein Manöver bewertet,
die Donauläiider unter dauerndem deutschen Druck zu
halten . Deutschland, so betont das „Journal "

, habe den
Anschlutzgedanken noch nicht auf gegeben. Es
werde auch in Zukunft die Interessen Oesterreichs auszu¬
beuten versuchen . Der Reichsregi-erung werde es aber
nicht gelingen, eine wirtschaftlicheVerständigung der Donau-
ländrr zu verhindern . Der deutsche Plan mißachte die
geographischen und wirtschaftlichen Gesetze ; er würde die
mitteleuropäischen Staaten ins Verderben führen ( !) Der
französische Plan hingegen, der von keinerlei politischen
Hintergedanken getragen sei , sei geeignet, den 70 Millionen
Menschen an der Donau materiell und moralisch den für
das Bestehen aller Völker notwendigen Frieden zu
bringen . ( ? )

Neues vsnr Luge
Die Lappo - Führer gefangen.

Helsingfors, 7 . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Am Sonntagabend wurden die Lappo-Führer , Wal-
lenius , Kosola , Koivito , Sario , Somersalo
und Susitaival gefangen genommen und im
Auto nach Helsingfors gebracht, wo sie von der Polizei in
Empfang genommen wurden . Der Staatspräsident hat das
militärische Oberkommando wieder niedergelegt. Zensur und
Beschränkung des Telephonverkehrs sind ausgehoben wor¬
den. Am heutigen Montag wird auch die Aushebung des
Belagerungszustandes erwartet . Die Aburteilung der ge¬
fangenen Führer wird dem Zivilgericht überlassen. Die
Anklage wird aus Aufruhr und Hochverrat lauten . Es
sollen auch noch weitere Führer des Aufruhrs sestgenpmmen
werden.

Zwangsversteigerung der Lahuseubesitzung Getzdors
Bei der Zwangsversteigerung des Rittergutes Fetzdors,

das dem Kaufmann Kari Lahusen-Bremen gehörte, blieb Ritt¬
meister a. D . Kiepert-Berlin -Marienselde mit 768 MO MM
Meistbietender. Die Besitzung ist 3264 Hektar groß und setzt
sich zusammen aus dem Rittergut Fetzdorf mit Vorwerken
Ernstwille, Karstedishos, Lüdgendosse , Herzsprung, Glashütte
und Gadow. Die Erteilung des Zuschlages ist noch nicht erfolgt.

Die Verhandlungen mit den Entführungen des Lindbergh-Baby
Die Zeitung „American" hat um 19 Uhr amerikanischer

Zeit in großer Ausmachung bekanntgegeben , Latz Lindbergh
mit Hilfe zweier Gangster, Spttale und Bitz, die Verbin¬
dung mit den Entführern seines Kindes ausgenommen habe,
und daß die Rückgabe des Babys nach Zahlung des Lösegeldes
innerhalb 48 Stunden zugesichert worden sei. „American" be¬
richtet ergänzend, daß die -Familie Lindbergh in der Nacht zum
Sonntag einen Geheimbries erhalten habe mit der Nachricht,
daß das Baby gesund sei. SPitale ist ein mächtiger Newtzorker
Unterweltführer. Seiner Ernennung zum Mittelsmann hat
die Polizei ausdrücklich zugestimmt.

Die japanischen Truppen sind bei Schanghai weiter por-
marschiert und haben die 20-Kilometer-Zone bei der Ver¬
folgung der chinesischen Truppen überschritten.

In der griechischen Kammer kündigte Venizelos bei
einem Ausbleiben internationaler Finanzhilfe dis Ausgabe
des Goldstandards Wtz .Erklärung des Auslandsmsra-

Vas Attentat in Moskau
Die Motive mrausgeklSel

Moskau , 5 . März.
Der Mordanschlag aus den deutschen Botschafter von

Twardowski spielte sich folgendermaßen ab : Um 13 .45 Uhr
Moskauer Zeit verließ Twardowski das deutsche Botschafts¬
gebäude in der Lontjewski- Gasse , um nach Hause zu fahren
und das Mittagessen einzunehmen, zu dem er Gäste geladen
hatte . An der Ecke Nikitskaja- Gasse mußte infolge einer vor¬
beifahrenden Straßenbahn und eines entgegenkommenden
Militärkraftwagens der schwere Horchwagen Twardowskis
stark bremsen. In diesem Augenblick sprang ein junger un¬
ansehnlicher Mann hinzu und feuerte von hinten vier Schüsse
aus den Wagen ab. Der erste Schuß ging durch das Verdeck
hindurch und stresste Twardowski einen halben Zentimeter
von der Halsschlagader entfernt . Der Botschaftsrat fuhr mit
der linken Hand an die Wunde und erhielt einen zweiten
Schuß, der ihn in die Hand traf und drei Knochen zersplit¬
terte . Der dritte Schuß ging durch die Scheiben des Autos
dicht am Chauffeur vorbei . Als Twardowski von seiner
Hand Blut fließen sah, warf er sich sofort, auf die Knie. Eine
vierte Kugel blieb im Verdeck stecken. Der Attentäter erhob
nochmals den Revolver , der nunmehr jedoch versagte. Hier¬
auf warf er die Waffe fort . Es sammelte sich sofort
eine große Menschenmenge an , und ein Passant nahm den
Attentäter fest . Ein Militärauto hielt sofort an . Die Insassen
sprangen heraus und nahmen den Attentäter mit zur GPU.
Der Russe , der den Attentäter verhaftet hatte , sprang in dos
Auto des Botschafters und verband ihm die Hand . Er fuhr
mit ihm zur Nächstliegenden Apotheke und darauf zum Kreml?
Krankenhaus . Der russische Chirurg Professor Otschkin
erteilte die erste ärztliche Hilfe. Nachdem es sich herausgestellt
hatte , daß eine schwere Handoperation notwendig ist, wurde
der berühmteste russische Chirurg Rosanow benachrichtigt,
der in wenigen Minuten im Krankenhause eintras . Die Unter¬
suchung ergab komplizierte Brüche der drei mittleren Hand¬
knochen mit starken Splitterungen . Bedenklich ist , daß in den
Wunden Reste von Unzugstoff und vom Automobilpolster
vorhanden sind . Kurz nach der Untersuchung erschien der
frühere sowjetrussische Botschafter in Berlin und jetzige stell¬
vertretende Außenminister Krestinski beim Botschafts¬
rat , um ihm sein wärmstes Beileid auszudrücken. Der ver¬
haftete Attentäter ist ein 28iähriger Student der Moskauer
Universität , namens Juda Mirinuwitsch Stern, lieber die
Gründe seiner Tat verweigert er jegliche Aussage.

Ä
Das Außenkommissariat der Sowjetunion hat der Reichs¬

regierung mitgeteilt , daß der Attentäter Stern streng be¬

straft werden solle . Die Sowjetregierung hoffe, daß der
Zwischenfall keine Rückwirkungen auf die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern haben werde. Die
Aburteilung Sterns werde in kürzester Zeit durch einen
besonderen Beschluß des Obersten Gerichts erfolgen.

Wie die Verwaltung des Kreml- Krankenhauses mitteilt,
hat sich das Befinden des Botschaftsrats von Twardowski
gebessert. An dem Verhör Sterns , das im Gebäude der
OGPU . stattfindet , nimmt u . a . auch der Chef der OGPU„
Menschinski, teil . Der Untersuchungsrichter für be¬
sondere Angelegenheiten, Rosenfeld, hat von Stern noch
keine Erklärung über die Beweggründe für den Anschlag
erhalten . Zur Zeit werden die Personalien Sterns geprüft.
Von russischer Seite wird behauptet , daß der Attentäter
nicht Mitglied der Kommunistischen Partei der Sowjet¬
union sei . Der von ihm benutzte Revolver ist gefunden
worden . Wie weiter bekannt wird , sollen sich von Twar¬
dowski und Stern niemals gesehen haben . In Moskau
wird weiter behauptet , daß der Attentäter nicht den Bot¬
schaftsrat , sondern den deutschen Botschafter von Dircksen
treffen wollte. In russischen Kreisen meint man , daß Stern
geistesgestört sei . Er soll deshalb von mehreren Fachärzten
untersucht werden.

Botschaftsrat Twardowski

Erste Tagung der Arrbeuhan-elSfteUe siir Wesee-EmS
FskdekWH des HMschesr EZHorts drwch Veeatrmg der MetsOM

Am Sonnabendmittag trat der Beirat der Außenhandels-
stelle für das Weser -Ems -Gebiet, umfassend die Bezirke der
Handelskammern Bremen, Oldenburg, Emden und Weser¬
münde, zum ersten Male nach ihrer Neuabgrenzung unter
Vorsitz von Generalkonsul Ludwig Roselius in Bre¬
men zusammen. Eine Anzahl offizieller Vertreter der Wirt¬
schaftskammern sowie zahlreicher Firmen , der Präsident des
Landessinanzamtes Unlerweser, Or. Carl, Vertreter der
Landwirtschaft, der Fischereiwirtschast, der Präsident des
Norddeutschen Lloyd , Or. K. e . P h i liP P H ei n e ke n u. a . m.
waren erschienen , als der Vorsitzende Ludwig Roselius die
Anwesenden willkommen hieß und namentlich den Vertreter
des bremischen Senats , Senator Or. Apelt, sowie die Ver¬
treter des Oldenburgischen Innenministers , Or. Driver,
Oberregierungsrat Or, Fischer, begrüßte. Von Oldenburg
waren weiter anwesendPräsident Hoher der Handelskammer,
der stellvertretende Vorsitzende der Außenhandelsstelle, und
vom Betrat I . Daun, Vorsitzender der Kommission zur För¬
derung des Zuchtviehexports, Or. Hadeler, Syndikus der
Handelskammer, Garlich, H a r b e r s - Woppenkamp , Prä¬
sident Hohenböken der Landwirtschastskammer, Franz
Wecking von der Vehnemoorgesellschaft , und Geheimrat
S t a l l i n g.

Ludwig Roselius gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß nun endlich die Vereinheitlichung des Nachrichten¬
dienstes zur Exportförderung im Weser -Ems-Gebier durch
Zusammenfassung der bezirklich gegliederten Nachrichtenstellen
des Außenhandels gelungen sei . Er begrüßte diese Maß¬
nahme als einen wesentlichen Faktor zur Förderung des deut¬
schen Exports.

Senator Or. Apelt brachte namens des Senats das
Interesse der Hansestadt au den Bestrebungen der Außen?
handelsstelle zum Ausdruck , wobei er auf die Bedeutung der
engen Zusammenarbeit bremischer , oldenburgsscher und
preußischer Kreise aus diesem wichtigen Gebiet der Wirtschafts-
sörderung tu Weser -Ems hinwies.

Namens des Auswärtigen Amtes übermittelte Geheimrat
Bosenick die besten Wünsche , dessen Anerkennung und An¬
teilnahme für die Arbeit der Außenhandelsstelleer zum Aus¬
druck brachte , indem er daraus hinwies , Daß die zuständigen
Ministerien mit besonderem Interesse die wertvolle Ergän¬
zungsarbeit her regionalen UnterorganisMoncn der Zentral?
stelle für Außenhandel erfolgten und sich darüber Kar wären,
haß die erfolgreiche Arbeit in Weser -Ems dank der Initiative
her bremischen Kaufmannschaft gezeitigt würde.

Regierungsrat A . Pohlmann machte sodann mit den
Aufgaben des wirtschaftlich amtlichen Nachrichtendienstes für
die deutsche Wirtschaft im Verhältnis zum Ausland bekannt,
Die bezirkliche Gliederung der Außenhandelsstellenhabe jedoch
mit irgendwelchen Plänen über Reichsreform nichts zu tun,und die bestehenden Beziehungen der Handelskammern bei¬
spielsweise in Oldenburg und Wesermünde zum Handels¬
kammerverband Niedersachsen -Kassel würden durch die Aus¬
gaben der Außenhandelsstellefür Weser -Ems nicht berührt, im
Gegenteil sei es wünschenswert, daß sie noch ausgeüaut wür¬
den . Mgn könne heule die Außenhandelsstelle als technische
Nothilfe der einzelnen Firmen in allen Fragen des Außen¬
handels bezeichnen.

Der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft der Außen-
handelsftelle im Deutschen Industrie - und Handelsfach, Hell¬
muth Klein, sprach über die Arbeitsgemeinschaftder Außen¬
handelsstellen. Kn den letzten Jahren habe sich die Arbeit der
19 Außenhandelsstellenstets gehäuft und hätte nur dank der
auf dem Leistungsprinzip aufgebauten Organisation ohne fi¬
nanzielle Mehraufwendungen geleistet werden können . Die
amtlichen deutschen Stellen im Auslande zu entlasten, wert¬
volle Ergänzungen des amtlichen Nachrichtendienstes zu ver¬
mitteln, darin erblickten die Einrichtungen ihre Hauptarbeit.

Sodann brachte der Leiter der Äntzenhandelsstellefür das
Weser -Ems-Gebiet, Or- Alfred Lörner , den Geschäfts¬
bericht zur Kenntnis, den wir u . a . folgendes entnehmen:

Die Außenhandelsstellemit dein Sitz in Bremen umfaßt
also das gesamte Weser -Ems -Gebiet, das man wohl einheitlich
als ein Gebiet küstenmäßig gebundener Wirtschaftsinteressen
betrachten kann . Im Verfolg dieser Gebietserweiterung kam
Ltz Leitung W MßMandMtelle zu Lew Entschluß, durch

Entsendung eines Sonderbeauftragten mit dem ständigen Sitz
in Oldenburg - Stadt, Herrn Georg Schütte, die Pflege der
außenwirtschaftlichenInteressen und Belange des oldenbur-
gisch-ostfriestschen Gebietes durchzuführen. .

Die Außenhandelsstelle für das Weser -Ems -Gebiet kann
vorläufig ans einen ausgedehnten Uusklärungsdienst über ihre
Aufgaben noch nicht verzichten . Mit der Zentrale für

"
Außen¬

handel hat die Außenhandelsstelle für das Weser -Ems -Gebiet -
im verflossenen Jahre im regsten Verkehr gestanden. Kon¬
sulatsbesuche , Auslandsdienst durch Vertrauensleute , die Ar¬
beitsgemeinschaftder Außenhandelsstellen, Auslandsreisen des
Leiters der Außenhandelsstelleu. a . m. gewähren eine erfolg¬
reiche Arbeit der Stelle.

Die durch Mithilfe von Generalkonsul Or. d. o . Ludwig
Roselius zur Verfügung gestellten neuen Räume ermög¬
lichen es , den die Außenhandelsstelle besuchenden Ausländer
mit Solidität , Tradition und Fortschritt zu beeindrucken . Alle
den Verkehr erfassenden Stellen Bremens sind davon ver¬
ständigt, daß die Außenhandelsstelle solchen Ausländern , die
am Wirtschaftsverkehrmit Deutschlandinteressiert sind , jegliche
Auskunft kostenlos erteilt.

Generalkonsul Roselius dankte allen Referenten, und
Direktor Bock von der „Kaffee Hag " schloß sich namens des
Beirats an. Eine Anssprache ergab volle Einigkeit über die
Ziele.

Jubiläumsfeier
des Vereins Bremer Presse e. V.

Bremen, 6 . März.
Der Verein Bremer Presse, die StanLesorganisation der

in Bremen tätigen bürgerlichen Redakteurs, veranstaltete nach
einer glanzvollen Festaussührung im Bremer Stadttheater:
„Die schöne Helena"

, am Sonntagmittag anläßlich seines
25jährigen Bestehens im Goldenen Saal des Hauses St-
Petrus in der Böttcherstraße eine von musikalischen Vor¬
trägen des Faßbaender -Rohr -Trios umrahmte Festsitzung,
an der Vertreter des Bremer Senats , der Bürgerschaft, der
Rsichsbehörden, der bremischen Behörden , des Konsular¬
korps, von Kandel und Schiffahrt , Industrie und Gewerbe»
Kunst und Wissenschaft sowie zahlreiche andere im öffent¬
lichen Leben stehende Persönlichkeiten teilnahmen . Nach
kurzenBegrüßungsworten des Vorsitzenden,Redakteurs Franz
Crull, übermittelte Senator Or. Apelt Glückwünsche im
Namen des Senats und der Bürgerschaft, Im Namen der
Reichsbehörde sprach der Präsident des Landesfinanzamts
Unterweser, vr . Carl, im Namen des Konsularkorps Kon¬
sul Bravo, namens der bremischen Kammern Konsul
Menke, für die Verleger Herr Walther Schünemann,
im Namen des Reichsverbandes der deutschen Presse und
des Vereins Niedersächsische Presse Redakteur Tönjes,
Hannover , Hauptschriftleiter Wilhelm von Busch für Olden-
burg -Ostiriesland . Vorträge des Chefredakteurs der „ Weser-
Zeitung '

, vr . Bortscheller über „ Presse und öffentliche
Meinung, , und des bremischen Dichters vr . Rudolf Alexan¬
der Schröder über „Kultur und Presse" beendeten die in
jeder Beziehung würdig verlaufene Veranstaltung.

Der ungarische Außenminister unternimmt eine Reise
nach Rom , Genf und Paris , um Erkundigungen über den
Donaubund -Plan einzuziehen.

In einer Vorstadt Tokios fuhr ein Schnellzug mit voller
Geschwindigkeitin eine Menge Personen , die auf dem Eisen¬
bahndamm spazieren gingen. Sechs Personen wurden
getötet und 2 0 schwer verletzt.

In der Nähe von Ajaccio ( Korsika ) stürzte ein Polizei¬
kraftwagen in einen Abgrund . Zwei Polizisten wurden ge«
tötet, eine Anzahl anderer lebensgefährlich verletzt,
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Eine MMZeM wird Kaufmann
Von

Hella Hanna Wolfs
Es ist ein Jahr her , daß ich bei einer Teestunde im Kreis

lieber Freunde den Entschluß faßte, Kaufmann und — reich
zu werden. Ich wollte eure Kunstwerkstättegründen, wo die
nach meinen Ideen erzeugten Schöpfungen verkauft werden
sollten.

Nach der Begeisterung, mit der mein Plan von meinen
Freunden anfgefaßt und mit Ratschlägen unterstützt wurde,
Märe beinahe eine Aktien-Gesellschaft daraus geworden. Die
allseitige Hilfsbereitschaft war geradezu rührend und allein
schon ein Fundament der Sicherheit und Rentabilität . Der
eine erbot sich , die Werkstatt einzurichten, der andere die
Plakate zu malen , der dritte stellte mir seinen Wäger: zur
Verfügung, und — kaufen wollten sie alle!

Es lag bestimmt nicht am guten Willen meiner lieben
Freunde,daß ich anmeinemSchicksalstag dennoch allein vor der
Ausführung meiner Pläne stand,selber dieWerkstatteinrichtete,
selbst die Plakate malte und alle Wege hübsch zu Fuß ging.
Auch du , lieber Leser, wirst dich aus einer ähnlichen Lage ein¬
mal befreit haben mit dem Seufzer : „So ist das Leben!" —
Zwangsläufig kommt man da zu der wertvollen Erkenntnis,
daß es auch so gehen muß , und dann hat man viel gelernt.

Bei mir ging es auch „so "
. Ich lernte die Schwierig¬

keiten überwinden , lernte die besondereRechenkunst des Kauf¬
manns , lernte ab Fabrik kalkulieren, lernte mit Bank und
Postscheck umgehen. Nur mit dem Finanzamt lernte ich es
nie . Hier war es , wo ich wünschte, einer meiner Freunde
solle mir helfen, von denen sich doch jeder den Anschein gab,
ein tüchtiger Kaufmann zu sein!

Als sich die ersten Käufer in meiner Werkstatt einfanden,
kamen auch meine Freunde wieder. Sie entbehrten die netten
Teestunden, wo wir in angeregt heiterem Plaudern über
Bücher , Sport , Theater , Musik , Politik und natürlich auch
von der Liebe gesprochen hatten, wo jeder seine Freuden
und Leiden mitzuteilen pflegte und keiner ungetröstet von-
dannen ging.

Diese Stunden hatten im geschäftigenPlan meines Tages
noch keinen Platz gesunden. Jetzt schob ich sie ein - - aber es
ward eine Katastrophe. Der sorglose Plauderton wollte sich
nicht wieder einstellen, von der Begeisterung gar nicht zu
reden. Aus meinem Kops war jegliche Schöngeistigkeitver¬
schwunden; eine nüchterne Kaufmannsseele herrschte daxin an
einer Unerbittlichen Buchungsmaschine. Ich wollte von
meinen Gästen geschäftliche Ratschlägewissen und Verbindun¬
gen in Erfahrung brungen. Eine Belohnung versprach ich
gar dem, der mir Unterricht in der Buchführung mit dem
Finanzamt erteilen wolle. Ich erhielt ihn nie.

Zu meiner Schande muß ich gestehen : entgegen meiner
sonst großzügigen Freigebigkeit fing ich an zu berechnen,
daß ein einziger Txenachmittag den , Verdienst dreier

'
Tage

kostspv,Und . da Leister - meiner. Freunde , den Wunsch mehr
äußerte, in meiner Werkstatt etwas zu kaufen, obgleich alle
des,:8obLs woll waren , wünschte ich ihnen insgeheim eine
Braut , nur damit sie jemand , mit meinen schönen Dingen be¬
glücken könnten.

Nack diesen Betrachtungen stellte ich fest , daß Geld nicht
nur den Charakter verdirbt , sondern auch die Moral zersetzt,
und war zerknirscht . Dazu las ich auf den Gesichtern die
Enttäuschung meiner Freunde über meine maßlose Verände¬
rung . Ich füblte, wie mir alle am liebsten gesagt hätten:
„Kind, das steht dir ja gar nickt !"

Es kam die Krise meiner Kaufmannskrankheit. Ich Über¬

stand sie nach einer bitteren Erfahrung mit harmonischem
Ausgleich. Meine Werkstatt hielt ich geöffnet für fremde
Käufer, die zwar nicht zahlreich, aber doch so erschienen , daß
ich immer noch grade dem ebenso bekanntenwie beliebtenKon-
kursversahren aus dem Wege gehenkonnte . Wenn aber meine
Freunde kamen , machte ich die Werkstatt zu , trank mit ihnen

Tee und plauderte wieder über Bücher, Sport , Musik , Politik
und — natürlich auch über die Liebe . Wurde ich dann neben¬
her gefragt : „Und wie geht das Geschäft ? " ^ so schwindelte
ich glatt : „Glänzend ! " Das beruhigte alle. Der gewohnt
heitere, sorglose Ton war wieder da . Und ich wurde dabei
freilich nicht reich — aber glücklich.

WÄM-Wesrd Thes LOwssn
Am Flügel : ArnoErsurth, Berlin

Kasinosaal
Theo Schwoon ist geborener Oldenburger ; er durfte so¬

mit aus die Anteilnahme weiterer Kreise rechnen , die sein
menschliches Werden Wie seine künstlerische Entwicklung be¬
gleitet haben. Immerhin war es ein Wagnis , gleich den
Kastnosaal mit Beschlag zu belegen — ein Wagnis um so
mehr in Anbetracht der wahren Hochflut an kulturellen Ver¬
anstaltungen, die sich in diesem Monat März — „offiziell"
sind es über zwanzig ! — zusammendrängen und in dieser
Fülle die rechte Oekonomie vermissen lassen . Wenn man zu¬
dem bedenkt , daß selbst der wundervolle Abend des Elli-
Ney -Trios , der uns unlängst zu einem wahren Erlebnis
Wurde, bei nicht mal schlechtem Besuch am Defizit gerade
vorbeikam. so wirkte die Zahl der Erschienenen gestern er¬
freulich und überraschend. Dies , obwohl drei musikalische
Veranstaltungen an ein und demselben Sonntag um Zuhörer
Warben.

Die Besucher des Violin -Abends sind sicherlich nicht ent¬
täuscht gewesen. Die beiden jungen Künstler wurden von
Vornherein sehr freundlich begrüßt , zum Schluß in lang-
anhaltendem Beifall gefeiert, und zwischendurch gab es
Blumen . Beide zeigten ein respektables Können. Theo
Schwoon hat die Grundlagen seiner Ausbildung hier in
Oldenburg erhalten , bei Künstlern unseres . LandeZorchesters,
und diese Grundlagen sind, wie sich erwies , gediegengewesen.
Er dürfte dem Berliner Kammerorchester von Michael
Taube , dem er zur Zeit angehört , eine verläßliche Stütz«
sei». Die Technik ist leicht und frei, könnte der Ton auch
hier und dort noch größer und lebendiger wirken. Den stärksten
Eindruck hinterließ das O-Dur -Konzerj von Mozart, das
nach der Seite des Technischen wie auch der geistigen An¬
eignung hin alle berechtigten Wünsche erfüllte. Doch auch
Bachs ^ .-Moll-Konzert, mit dem er sich gleich vorteilhaft
einsührte, war ihm gut gelegen. RnBrahmsin seiner —
bei der 6 - Dur -, der sogenannten Regensonats
allerdings nicht allzu schwerblütigen — herberen Problematik
kommt Theo Schwoon noch nicht ganz heran . Hier läßt eine
gewisse Gleichmäßigkeit des Ausdrucks einstweilen noch die
letzte Durchdringung mit Leuchtkraftund Wärme vermissen,
Wie sie etwa in dem Andante cantabile der Mozart -Sonate
v r IS r icho rrr Klarheit zur Geltung kam.

. Ein werterer Teil , der dem eigentlichen, an sich schon
anspruchsvollen Programm der drei Großen : Bach , Brahms
und Mozart — angesügt war , stellte im besonderen die tech¬
nischen Fertigkeiten des jungen Künstlers an kleinen, dank¬
baren Virmmenleistungen von Pugnani - Kreisler,
Smetana und Rachmaninoff ins beste Licht . Zumal
rn oen erneu zwei Stücken ging Theo Schwoon auch im Aus¬
druck — ohne zu übertreiben — freier und rückhaltloser aus
sich heraus , wie er es zuvor ganz wesentlich auch schon im
Mozart -Konzert getan hatte . Alles in allem wurde uns eine
Bekanntschaft, die über das Interesse hinaus , das wir demin
verheißungsvoller Reife befindlichen Künstler entgegenbrin¬

gen, gar Wohl Beachtung und Achtung beanspruchen darf.
Erfreulich berührte auch die sachliche, ganz unprätentiöse,
sondern ernste Alt seines Vortrags . Theo Schwoon, der in
der Zurückhaltung der Geste einen sympathischen Eindruck
macht, vermeidet jede Virtuosenallüren . Man merkt sofort,
es kommt ihm aus die Vermittlung des Werkes, dem er dient,
und nicht auf Herausstellung der eigenen Persönlichkeit an.
Diese von sicherer , gefestigter Fertigkeit gestützte ruhige Art
wird , das hoffen wir zuversichtlich , weiter und aufwärts
führen . Ein Beginn , der zu der überaus freundlichen Er¬
mutigung , die ihm gestern zuteil wurde , durchaus berechtigt.

Arno Ersurth, Berlin , sein feinfühlender An¬
passung fähiger Begleiter am Flügel , steht gleichfalls auf
einer nicht geringen Höhe des Könnens . Dem Violrnpart gab
er eine diskret-verständnisvolle Untermalung . Wie er als ein
Selbständiger die Register seines Instruments zu beherrschen
versteht, trat überzeugend hervor in den Klaviervariationen
seines meisterlichen Berliner Lehrers Professor Börner.
Auch dieser, den mit Oldenburg freundliche Beziehungen ver¬
binden , ist hier als Komponist wie als ausübender Künstler
kern Unbekannter. Die gestern gehörten Variationen bauen
sich auf einem einfachen , gesanglichen Thema auf , daZUn
effektvoller Steigerung klanglich sehr reizvolle, auch ir Ge¬
halt und vertiefter Empfindung starke Abwanslungen eisährt.
ArnoErsurth war dem wirkungsvollen Klavierstück ein
ausgezeichneterInterpret , mit dessen Auffassungund Wieder¬
gabe der Komponist und Erzieher zufrieden sein dürfte. Ein
frischer , markiger, nie aber harter , sondern männlich kräftiger
Anschlag, eine selbst größere Schwierigkeiten bewältigende
Könnerschaft lassen den Weg auch dieses Künstlers in seiner
Jugendlichkeit und gleichwohl bereits erreichten Reife ge¬
sichert erscheinen . Von den beiden Veranstaltern gewann man
jedenfalls den bestimmenden Eindruck, daß Fleiß und
Erarbeitung hinter der künstlerischen Leistung, Lex künstle¬
rischen Persönlichkeitstehen . Sie dürfen gewiß sein , daß man
ihrer künftigen Entwicklung hier ein gesteigertes Interesse
entgegenbringt . tVi.

Weltstatrstik der Arbeitslosigkeit
Die neuesten Ziffern, die vom Internationalen

Arbeitsankt in Genf über die Entwicklung der Arbeits¬
losigkeit in den letzten Monaten veröffentlichtwerden, zeigen
ein fast allgemeines Ansteigen der Zahlen. Vergleichsmöglich¬
keiten zwischen den einzelnen Ländern sind jedoch deshalb
schwierig , weil die Arbettslosenzifsern aus ganz verschiedene
Weise gewonnen werden. Während die Eintragungen der
Arbeitslosen-Versicherung in einzelnen Ländern sämtliche Ar¬
beitslose erfassen , ist man in anderen aus die Angaben der
Gewerkschaften oder auf noch üngewissere Schätzungen an¬
gewiesen . Dies ist vor allem in den Vereingt e n Staaten
der Fall, die die größte Zahl von Unbeschäftigten besitzen.
Die Menge wird vom amerikanischen Arbeitsamt auf 8 300 000
geschätzt, doch dürfte diese Zahl viel zu niedrig sein . Die Zu¬
nahme wird von Ende 1930 mit 16,6 auf Ende 1931 mit 21,8
Prozent angegeben. Die deutsche Arbeitslosenziffererscheint in
dieser Zusammenstellungmit 6 041000,

LmdesOMZe
Alessandro Stradella

Die Mitglieder der Notgemeinschaftwerden es der In¬
tendanz dank wissen, daß sie ihr so gute, beachtliche Kunst
vermittelt ; dem Versprechengemäß bietet has Landestheatrr
leichtere Werke , an deren Aufführung sonst wohl nicht ge¬
dacht worden wäre . Dabei steht manches wieder auf, was
seit längerer Zeit das Interesse des Publikums verloren hat
wie beispielsweise Flotows zweitbeste Oper , „Stradella,
die allmählich von den Spielplänen zu verschwinden scheint.

Stradella ist aber durchaus wert , im Ring der Opern
Weiter zu gelten ; die musikalische Feinheit und Zierlichkeit
der Partitur würde sich gewiß besser durchgesetzt haben,
wen » der literarische Vorwurf nicht so anspruchslos ver¬

arbeitet worden wäre . In der Oper sehen wir Nstümente
jenes reizendes Stils , der durch Fra Diavolo . Wildschütz,
Postillon große Volkstümlichkeiterrungen hatte . Zwar nur

Fragmente , aber auch diese können verehrungswurdlg sein
wie schöne Ruinen immer ; man muß sie nur entsprechend
Pflegen . ^ ^

Die Ausführung mr Landestheater versuchte , dre szenische

Bewegung möglichst zu fördern , und dem Spielletter Fritz
Wiek gelang der Karneval in Venedig im ersten Akt sthrgut:
ein buntes hübsches Bild , das durch Ernst R u f e r s Kunst
in die malerische Romantik der Märchenstadt getaucht war

und in der musikalischen Auswertung des von Wrlly

Schweppe geführten Orchesters leidenschaftliche Färbung

erhielt. Auch in den beiden anderen Akten fanden dre die!

Genannten Gelegenheit, in Zusammenarbeit mit oen - .yorei

einige Höhepunkte zu erreichen. ^ ,
Stradella . die Hauptfigur des Stuckes, geht auf die ge¬

schichtliche Gestalt des gleichnamigenKomponistenund Sam

gers zurück der im 17 . Jahrhundert infolge einer Eifer-

suchtsaffäre ermordet wurde . Der Textdichterläßt s» »nftE

Oper die Angelegenheit glücklich enden; er M ^ bt dlesen

Ausgang der Sangeskunst Stradellas zu , dessen S°Eiche

Stimmern dem Madonnenlred selbst die hartgesottenen Her¬

zen zweier zum Mord gedungener Bandr en e Meich und

auchderen Anstifter , den Vormund der Gelrebten , bekehU-
Wir würden Fritz Schmidtke, der Stradella verkörperte.

Glück wünschen, wenn seinem Organ diese Kraft mne-

woynte, aber der in letzter Zeit so h°rbm mr Aufstieg bc-

fiudliche Tenor batte eineir schlechteren Abend. d ;wmer c

anfangs nnd zum Schluß erheblich : auch Koua e nc ^
Ee

belegt
'
uud eng, so daß eine Zndispos' tion vcn ,

' werd u

mutz , hie wahrscheinlichdurchberufliche Überlastung
hew

Musen ist . Sonst war er rn und Ausdruckdm Lrv
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etwas zu vornehmer Reserve feiern ließ . Seine Partnerin
Hella Moser führte ihre Ausgabe mit dem innigen lyri¬
schen Ton , den wir öfter an ihr rühmten , ausgezeichnet
durch. Bassi, ihrem gefährlichen Vormund , hatte Martin
Schür mann eine erschröckliche , aber durchaus passende
Maske aufgesetzt , die in gebildetem Gegensatz zu der bärtig
ungewaschenenUnbildung der fürchterlichenAbruzzenräuber
stand. Die beiden letzteren wurden von Fritz Hancke und
August Kohrs mit ausgekochtenFähigkeiten bedacht . Alle
drei trugen durch Duette und Terzette viel zur Belebung der
beiden letzten Akte bei ; gesanglich paßte der herzlich rauhe
Ton Hanckes vorzüglich, und über die klangvolle Stimme
des kleinen Kohrs hörte man allgemein Anerkennung. —
Die Notgemeinschaft wird das Werk und die Leistung auch
weiterhin mit dem Beifall aufnehmen, der alle Mitwirkende
am Sonnabend oft an die Rampe rief.

Derfrdele Bauer
„Heinsrle, was machst Lu ha, kitzelst ja die Großmama ",

persiflierte ernst der Volksmund den OPerettsnschlager. um
dessen Sentimentalität etwas abzuschwächm. Sehr viel
Sentimentalität , zu viel eigentlich, aber sie bringt in den
meisten Fällen Geld. Das Land-estheater mutz ebenfalls
diesem Motiv nachgehen, besonders in unserer Bühnsnnot,
wenn sich auch nicht immer der Instinkt als richtig erweist.
Ob nun dieser ausgegrabene sidele Bauer in Oldenburg , wo
immerhin das Bauerntum Träger von Landschaft und Kul¬
tur ist, den durchschlagendenErfolg haben wird , das läßt
sich kaum vorher beurteilen. Man hatte von der gestrigen
Ausführung , die einige Male bei der Menge Entzücken und
starkes Mitgefühl erregte, den Eindruck, daß mit dem Staub
der Operette zu wenig aktuelle Teilnahme aufwirbeln korrrrte.
Hoffentlich täuschen wir uns.

Der sidele Bauer wurde in kein Weißes Rößl ver¬
wandelt , nur im letzten Akt , der durchExtrawuren Diednchs,
Beckers und Erna Maria Müllers Lachsalven Hervorriff,
versetzten uns Stahlmöbel in die Gegenwart , sonst war alles
Vorkriegszeit und erstes Kriegsjahr , in Bildern von Ernst
Rufer. Hans Becker, dieser getreue Ekkehard Olden¬
burger Operettenkunst, spielte den Zipselbauer ohne Ueber-
treibung und arrangierte — gleichzeitig als Inszenator —
alle Dorfbewohner und Großstädter möglichst wirkungsvoll
rrm sich herum . Seine einzige Passion , sein studierter Sohn
und Professor, fand in Fritz Schnridtke einen geschickten.
Darsteller. Erna Maria Müller sang das Amramirl frisch
und natürlich . Heinz Diedrich ließ seiner unverwüstlichen
Laune und drastischen Mimik die Zügel schießen . Unter den
Bauernburschen balzte August Kohrs um fein Mädchen,
und MW L t oll s brachte Mr Linen KMsür L MLW -

durchschlagendenErfolg . Kinder erobern sich immer sofort
alle Herzen. Die Großstädter wurden von Maria
Mirowna, Else Grün, Martin Schürmann und
Richard Drosten mit der nötigen Ueberlegenheit bedacht.

Operettenmusik von großem Format birgt das Werk Leo
Falls nicht; die wenigen Lieder sind bekannt. Hans Bern¬
stein sorgte für ihren besten Vortrag ; es mutz ihm nach
dem Tamtam von Hawaii sonderbar zumute sein, plötzlich
in die Stille dieser bäuerlichen Stimmung gebannt zu wer¬
den. Uns auch . Or, üb.

Rems WW VsSM des HdWSAs
Die neuesten englischen Ausgrabungen ans der Insel Jthaka

haben viel dazu beigstragen, das alte Problem zu lösen , ob
diese Insel wirklich die Heimat des Odysseus ist. Nach einem
Vortrag , den der Leiter der Grabungen, Henrik eh, in Athen
hielt, sind an drei verschiedenen Orten Ueberrests der mykeni-
fchen Periode entdeckt worden. Die mykenische Keramik , die an
diesen drei Fundstellen zutage trat , ist zeitlich verschieden , aber
zeigt überall den spätmykenischen Stil . Me Vasen-Fragmente
von Pelikata stammen aus derselben Zeit, in di« man den
trojanischenKrieg verlegt. Es ist wahrscheinlich , daß die Trüm¬
mer von Steinbauten , unter denen die Töpfereien gesunden
wurden, die zahlreichen bearbeiteten Steinblöcke , die sich in den
Mauern der Weingärten von Pelikata erhalten haben, und die
Spuren einer alten Umwallung tatsächlich Reste vom Palast
des Odysseus darstellen . Die Keramiken von Polis gehören
der Zeit nach dem trojanischen Kriege an ; das gleiche dürfte
mit den Höhlengräbern der Fall sein , deren Freilegung noch
nicht vollendet ist. Der Boden dieser Höhlen , der gegenwärtig
mehr als einen Meter unter dem Meeresspiegelliegt, ist näm¬
lich überflutet. Die Höhle dürste ein Familiengrab der Fürsten
von Jthaka enthalten. Eine Vasen -Scherbe , die die Inschrift
enthält : „Mein Weihgeschenk für Odysseus "

, deutet darauf hin,
daß sich auf der Insel die Verehrung dieses Helden noch Jahr¬
hunderte nach seinem Tode erhalten hat. Ein solcher Kult ist
aber nur denkbar , wenn es sich um einen Nationalheros der
Insel handelt. — Die mykenischen Ueberreste von Piso - aetos
sind erst zum Teil ausgegräben; sie zeigen , daß die Besiedlung
der Insel noch beträchtliche Zeit nach dem trojanischen Kriege
sortdauerte, und werden vielleicht zu der Feststellung der
Stätte von Malcomenae dienen , der zweiten Stadt auf Jthaka,
die nicht bei Homer, aber bei alten Geographen erwähnt ist.

Ein Bescheidener . „Ich muß Ihnen sagen , daß mir das
Aussehen Ihrer Frau nicht gefällt "

, sagte der Arzt mit ernster
Miene nach der Untersuchung . „Da geht es Ihnen wie mir,"
erwiderte, achfelzuckend der Gatte, „aber, sie ist tüchtig und
arbeitsam, sorgt für die Kinder und kpcht — man muß zufrieden
sein ?

'
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Redner: V » K'< 8, Bmgerschaftsmitglied, Bremen. — Musik: Stahlhelm --Bundeskapelle.
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Eintritt 30 Pf . Erwerbslose frei
' M « vL

Das Statut , betreffend die In¬
standsetzungn . Unterhaltung der
Gemeindewcge durch Natnral-
arbeit . ist durch Ausbang im
Gitterkasten veröffentlicht und
somit in Krait getreten

Dannemann

Die Schammg der GemeinÄe-
wege findet am 2 . April statt

Dannemann

MOrsterei IMMgrst
Am Sonnabend . 12 . März d . I .,kommen

aus den Forstorien Döilingerholzund Brink¬
holz des Schutzbezirkes Dötlingen öffentlich
meistbietend zum Verkauf die Nummern von
W7 an aufwärts.

8t km Eichen , Stellmacher-. Werk -, Pfahl¬
holz und Stangen

7 km Lärchen , gutes Pfahlholz
45 km Kiefern, geringes Bauholz, Sparren
17 km Fichtenund Douglasfichten , Sparren

und Stangen
60 >m Buchen , Fichten und Kiefern, Derb¬

brennholz
Beginn i Uhr in Hoffmehers Wirtshausein Dötlingen. Borzeigen am Berkaufsiage

von 9 Uhr ab vom Wege zwischen Dötiinger-
und Brtnkholz aus

Unser großes Lager bietet Ihnenin unserem

jdlMiliM!
noch selten günstige Gelegenheit,
L« UvgküUMKr » niküiMs»
prelssK emrMlsukLv
Geschirrtücher, gute Qua - N 1 nlität . statt 32 -s
Gerstenkorn -Handtücher n ->r
50/100 . statt 65^ v»» 2
Damen - Unterjacken, bs - n nn
sonders haltbar . statt 1.28 U . ckU
DamenHemd. primaQ .ua- N
lität . statt 1.48 »»- > >1
Barchent - Kinderröcke n nela Ware . . . . . statt 1.68 U. Sit
Damen -Strümpse n ge1a Waschietde . . statt 1.80
Seiden - Bemberg -Adler-
Damen - Strümvte . das
Allerbeste an Qualität i HL. statt 3.80 ' - ffS
Herren - Normal - Hosen i LN
. statt 2.75 >. » u

Herreu -Normal -Heurden i nc
prima Qualität , statt 3.25 >»2u
Seid . Damen - Unterröcke -» gealleFarven u. Gr ., statt4 88
Herren - Oxford -Hemde« c nla Qualität . . . statt 5.W
Ilt schläfige Bettbezüge «: en
la Qualität . . . statt 7 .95 « » ll
Außerdem: Damenstrümpfealler Art, Kinderstrümpfe, Dam.-
Unterröcke , Schlüpfer, Herren¬
socken , Barchentdecken . Einlatz-
Üemüen, Handtücher , Bettwäsche,
Nessel, Hemdentuche , Schürzen-
stofie, Oberhemdenfür Konstrm .,Binder, Kragen usw. zu wirk¬
lichen Spottpreisen

MivsNexer
Ofener Straffe 21

Uker UMt W
still oder tätig mit
KM RM an gew .-
bringend. Geschäft?
Angeb . unt . G N 241
an die Geschst. d . Bl.

Kuchenschrank
billig abzugeben.

Knrwiüstr. 32 , Hos.
Wollen Sie Ihr

Hrrhn .auge los sein?
Oldapo-

Tinktur
KM sicher. Zu haben
Itatsapotheke Oldbg.

kLiMgiill .vmst 'LlLiiIk
8llvdie « kl, örske.

bswi:
8ienogisxlliereii
NIasclliiiMScliretbei,
keckuen
Luckitüluung
Usiiclscbritt
klakawckiieikeu
Ueutsck
Lcdiiktveikebr mit

boririlllsrlrullcke
sctzulsntsng: s. Wrtt

Mi » V lZMZ
werden billig gestickt

Steubenstr. 19 p.

ksaio
Kevsrslurvkrksts«
kspcu-isrs Lämtl . v.
^ ppcu -cil . u. bciutspf . usw .,
schnell u . billigmlt Qcncini.
L« r». L..

Lchllfrsnplcttr Z4
k . cl . OÜ6 .. k-ab>r.,7sI . 3333

Wegen Erkrankung einige löge
! »« >»>« S8»» « « I»sL » r, »L«

unü ONrsnssuzen
heilbar? Rat und Auskunft umsonstPorto beifügen
I6mil I»ossi , Lpsrisl -Intztitui

vulierstailt 44 a . Karr
Erfinder de? Deutschen Reichs¬
patems Nr . 451430 u . and . Patente

ISsSlLLVI«
von Rieder haben guten Ruf. Knollen 80

solange der Vorrat reicht.
Blumen -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 6038.

' klNMg
in Ihrem Haushaltsbuch soll eine Flasche
Köstritzer Schwarzbier " verzeichnet sein,denn dieser wohlbekömmliche, berb-

würzig schmeckende Stärkungstrunk ist
für alle und jeden zur Kräftigung unent¬behrlich. Köstritzer Schwarzbier ist mehrals ein wohlschmeckendesGetränk , es istein wertvolles Nahrungsmittel und schafft
gesundes Blut . Vertretung : H . ReinersL

Sobn . Oldenburg . Tel . 3854.

Mw » M Ir . » MW
WIS » « . PIÄ «°L,

L»I »« S»ÄS S S « NIL»» ,
im „Ei 'af/ ^ oivn SüMsi ""

Ltuwitt 2« kk.

LSWMgzL

was übrig bisibt . O !s Xon-
sirmaiion bringt viel Sssucb
Ls ist psiniieb , au Kura au
kommen
lvisin roter Lieferwagen
bscüsnt 5 !s prompt

Zivils. !-IIl^ lOl-18
Wsinffsncllurig

Seit Eeoüvaters Teilen
kaukt mau reell uns gut

s-1/^ k 60

Meine Verlobung
mit Fräulein Hennv
Dombrowa , zurzeit
Moordorp ist nicht
ihrerseits, sondern
meinerseits hiermit
aufgehoben.' Möller

Moorhausen

über:

k?oüerne ltksnUieiMeffsniIIvlli
! fincletam Oienstsg , 8 . llllllns-, nsobm . 5 u . sbsncls 8 ^ Obr , in !

OIcksndur -g , Lapss blote !, bs ! knsisrn Ulnkrilt statt.

7n verk. eine schw.,^ ganz nahe a . Kal¬
ben stehd . beste Kuh.

Telephon
Wardenburg 323.

MMW
« kSlhkltkl

Montag, 7. März,
7)i bis M Uhr: *
„Marguertte durch
drei."

Dienstag, 8. März,
8 bis 10 Uhr: Außer
Anrecht . Niederdeut¬
sche Bühne. „Kasperkummt na Hus." Kl.
Preise, 50 H bis 2,50

Mittwoch, 9 . März,
7^ bis geg . 10 Uhr:0 „Charleys Tante."

Donnerstag , d. 10.
März, bis IM
Uhr: L 25 „Der si-
dele Bauer." Preise

Freitag , 11. März,M bis IM Uhr: 0
25 „Ein Mask.bE"

Sonnabend , d . 12.
März. 7X bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.III Nr . 1751 bis 2625
einschl . „AlesfandroStradella ."

Sonntag , den 13.
März, M b . 6 Uhr:
„Voruntersuchung."Kleine Preise, 50 Hbis 2,5«

714 vis IM Uhr:
..Der fidele Bauer ."Preise II.

Bremer
CWMater

Montag, 7. März,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 8. März,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Mittwoch, 9 . März,
abdS . 8 Uhr: „Iphi¬
genie auf Tauris ."

Donnerstag , d . 10.
März, abds. 8 Uhr:
„Fra Diavolo."

Freitag , 11. März,abends 8 Uhr: „Die
schöne Helena."Sonnabend , d . 12.
März, ab . 7 .30 Uhr:
„Lohengrim"

Sonntag , den 13.
März, nachm . 3 Uhr:
„Im Weihen Rötzl ."— Abends 8 Uhr:
„Die schöire Helena."

Montag, 14 . März,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Sluderi ."Dienstaa den 15.
März. abds . 8 Uhr:
„Iphigenie auf Tau¬
rus ."

Krieger-
Verein

Ohmstede
Zur Beerdigungunseres verstorbenenKameraden

A . MMm
Donnerschwee

versammeln sich die
Mitglieder am Mitt¬
woch , S. März , nach¬
mittags 2°/« Uhr, beim
„Müggenkrug". Zahl¬
reiche Beteiligung ist
Ehrenpflicht.

Der Vorstand

Opel- Limousine
Kilometer 15 H

FamMen -KachmOSen

MMlllW -AlWMll

Isirs VsiUobnnF Feden . bekannt

Oickendnrg t. O ., cksn 6. Aars 1932

Ceöurts-Anzeigen
Siaii Xsi -tsa

Ois Esbutt eines

Zvoniagsjungso
rsigsn in cksnkbarsr prsucls an

Lsrkstolck »Illing
Doos »Illing gsb . Voss

Olclsnburg l > O. , 6 dlära 1S32
Oövrisnisir . 16

Oie Esbuti eines kräftigen

rsigsn in äsnkbarsr prsucls an
Ksglsrungsrai Klans Larsisns u . brau
Esriruc ! gsb . Glüsing

Oläenburg , cksn 5. Z. 1932
rat . Xanalstraüs

Die glücklicheGeburteines gesunden
L Iungen
^ zeigen hocherfreut an
Z Willi Smit und Frau« Henny geb . Mohrhof^ Oldenburg , 7. März 1932

Mes -MMgen
i Oldenburg , 6. März 1932.

, Heute morgen 1.30 Uhr entschlief
nach längerer Krankheitunsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Grosz-^ mutter und Urgroßmutter, die

Witwe

geb . Rudarth
im Alter von 76 Jahren.

Dieses zeigen trauernd an im!
^Namen sämtlicher Angehörigen

Emil Apel und Krau
Joh . geb . Kröger.

Die Ueberführung findet Donners- !
tag, den 10. März, vorm. 9 Uhr, von

! der Kapelle des Evangel. Kranken¬
hauses aus nach dem Friedhof in
Delmenhorststatt.

Andacht Stunde vorher.
Etwaige Kranzspendenzum Kran-

kenhaule erbeten.

Oldenburg , den 6. März 1932
Heute entschlief sanft und ruhig an
ihrem 84. Geburtstage unsere liebe
Tante
LSASG MSSGWG
In tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen

Emil Ihnen
DieBeerdigungfindet am 10. März,
S.M Uhrvorm, von Friedas -Friedenaus statt . Andacht 9 Uhr daselbst

Statt Karten
Ellenserdammersiel.

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief!
plötzlich und unerwartet infolge
Schlaganfalls unsere liebe, herzens¬
gute Mutter, Schwieger-, Groß- 1mutter und Schwester

geb . Martens
j in ihrem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
K . Grabhorn unö Frau
A. Onken «nö Frau
W . Onken «nö Fran
R. Diekmann unö Frau

Die Beerdigung findet statt am ^
Mittwoch , den: 9. März , nachmittags

^3Hz Uhr, auf dem Friedhof in Bock-
Horn. Trauerandacht 2 Uhr in j
Ellenserdammersiel.

Statt jeder besonderen Anzeige.
iOldenburg, den 6. März 1982.

Heute entschlief sanft nach kurzer,schwerer Krankheit unsere liebe
Kusine §

« S IsM!
Die trauernden Angehörigen

Kamilie Tanger
Kamilr

'
e Schmedes

> Trauerfeier im HauteSteinweg 45
am Dienstag, dem 8. März , morgens9 Uhr. Beerdigung in Jever 3 Uhr I
am Friedhoistor.

, Am 3. März verschied unser lieberSangesbruder

lliellsicll ASver
Lange Jahre gehörte der Ver¬

storbene unserem Verein an und war ,ein eifriger Förderer des deutschen!
^Liedes . EinerunsererBestentstdahtn-
! geschieden.
l Wir werden sein Andenken stetsin Ehren halten.

köMSkMjll . .SlMMslt" !
M IM . AeMUß

Die Mitglieder versammeln sicham Dienstag, dem 8. März, 13.45 Uhr.zur Teilnahme an der Beerdigungbeim Bereinslokal.

Hude UI , 6. März 1932
Heute entschlief infolge Ent¬

bindung meine liebe Frau undMutter, unsere gute Tochter,Schwester und Schwägerin.

K» bmWel
geb . Freese

In tiefer Trauer

ßm Müller ll. Angehörige
Beerdigung in Oldenburg am

Mittwoch . S. März , vorm. 10 Uhr,
von der Gertrudenkapelle aus.
Daselbst Andacht 9' j» Uhr

Großenmeer . 6. März 1932.
Am Sonnabend verschied nach

l kurzer Krankheit unsere liebe , stets >treusorgende Mutter , Groß- und jUrgroßmutter, die
Witwe

geb . Fischbek
im fast vollendeten69. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen der!Angehörigen
Mug . Hauken und Krau!

geb . Niebuhr.
Die Beerdigung findet statt am

! Mittwoch , dem 9. März , nachmittags!
4 Uhr, in Großenmeer.

MKsWWN
Für die vielen Beweise innigster Teil¬

nahme und für die zahlreichen Kranzspenden
bet dem Htnicheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen lagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Rühe sür seine wohltuendenWorte, unseren

herzlichsten Dank
Johann Bartels und Angehörige

Oldenburg , den 5. Mürz 1982

Für die uns zum Jubiläum erwiesenen
Aufmerksamkeiten

danken wir herzlich
W . Jedebrock und Fratz
Lindenallee4 ^
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1. Veilage
r« Nr. S« der .Nachrichte n ftie Stadt «ad Land" vom Montas . dem 7. Miier 1932

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 7. März 1932

LandestheaLer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Die erste Wiederholung von Falls Operette „Derfidele
Bauer"

Leo Falls beliebte Operette „Der fidele Bauer"
wird am Donnerstag , dem 10 . März , in der neuen In¬
szenierung, sowie am Sonntag , dem 13 . März , wiederholtwerden. Es gelten Preise II von 50 Rpf . bis 5 RM.

Heute, Montag , gelangt das außerordentlich erfolgreiche,
ungemein spannende Lustspiel „Margnerite durchdrei" zur Wiederholung.

Der neue große Schwankerfolg „Charlehs Tante"
von Thomas , der das zahlreiche Publikum immer wieder
durch die ungemein theatralischen Szenen , sowie durch die
glänzende Besetzung und die ungemein reiche Inszenierung
restlos begeistert, wird am Mittwoch, dem 9 . März , abends
7 .45 Uhr , wiederholt.

Gruppe III der Notgemeinschaft (Nr . 1751 bis 2625)
erhält anr Sonnabend , dem 12 . März , abends 7 .45 Uhr, als
fünfte Veranstaltung „Alessandro Stradella " ,
Oper von Flotow.

Niederdeutsche Vichoe
Morgen : „ Kasper kummt na Hus"

Morgen , Dienstag , abends 8 bis 10 Uhr im Landes-
iheater : „Kasper kummt naHu s "

, niederdeutscheKo¬
mödie in drei Akten von Paul S ch u rek. Pause nach dem
ersten Akt . Der zweite und der dritte Akt werden durch ein
Kasperzwischenspiel verbunden. Spielleitung : Karl
Makler . Mitwirkende : Agnes Diers , Lulu Freese, Berta
Wellmann ; Emil Hinrichs, Fritz Hoopts , Rud . Lüning, Hans
Rastede und Emil Riemer . Bühnenbild von Ernst Rufer.

Vorverkauf an der Theaterkasse, Preise für Kring-
mitglieder 50 Rpf . bis 1,50 RM , für Nichtmiglieder bis
2,50 RM.

*

Mütmergesangveeein Liedeewairz
Damen - Abend

Noch waren in den Union-Sälen die Dekorationen von
dem vergnüglichen Fest der Bühnenleute nicht abgetan , da
zog am Sonnabenabend der stimmgewaltige „Liederkranz"
hinein . Er gab sozusagen sich selbst ein Konzert. So kurz es
war , so schön war es . Der liebenswürdige Chormeister
LandeskirchenmusikdirektorOr. Wissig hatte in der aus¬
gewählten Vortragsfolge Lieder um ein größeres Chorwerk
umGriegs „Land Erkennung" gruppiert , das mit seinem
ernsten Charakter in brausenden Akkorden den Mittelpunkt
der chorischen Darbietungen bildete. Die Soloeinlage für
Bariton war Ottheinrich Müller, einem Vereinsmitglied,
erfolgreich übertragen worden . Obermusiklehrer Paul
Hützel, Ehrenmitglied des „Liederkranz"

, begleitete das
Chorstück am Flügel , wie er auch bei den voraufgegangenen
und nachfolgenden Sopransoli von Frau Elfriede
Botz mitwirkte . Diese aus der GesangschuleOlbert-Hofmann
yervorgegangene Solistin bereicherte mit ihrem anmutigen
Auftreten und ihrer hohen Anforderungen gewachsenen
Stimme die Liederfolge als sympathischeGegenspielerin zum
großen wie kleinen Chor . Das Lied vom Land, . wo die
Zitronen blüh 'n, und das lustig hüpfende „Ja , die Liebe hat
bunte Flügel " aus „Carmen " gaben ihr Gelegenheit dazu,
ebenso die reizenden Schlafliedchen. Der kleine Chor um¬
schmeichelte die dankbare Hörerschaft, die auch bei allen an¬
deren Darbietungen nicht mit Beifall geizte, mit drei stim¬
mungsreichen Sachen. Erbebend waren die vollen Chöre, von
Or. Wissig meisterlich geführt, doppelt wohltuend in dieser

aufregenden Zeit . So war man ganz dem Genuß guten deut¬
schen Männergesangs hingegeben. Bevor man dem Tanz
huldigte, beschlossen bekannte und in solcher Qualität immer
wieder gern gehörte Volkslieder das Programm , das
wieder einmal die Aktiven und Passiven des Vereins — und
die Damen ! — froh vereint hatte I — ö , —

Hk
Wovllittigkerlsfeft der Freiwilligen

Sanitiitskolormevom Voten Kreuz
Als eine ausgezeichnet aufgezogene Veranstaltung muß

das Sonntagabend in der überfüllten „ Harmonie" in
Osternburg fiattgefundene Wohltätigkeitsfest der Sanitäts¬
kolonne vom Roten Kreuz bezeichnet werden, dem eine Reihe
von prominenten Persönlichkeiten, man sah u . a. Ober¬
bürgermeisterOr. Go er litz mit Frau , Ob.-Reg.-Rat Pralle,
Reichsbahnbaurat Wohlschläger, Postrat Ger icke,
Pastor Or. Schütte, die drei Aerzte aus Osternburg, Ver¬
treter der Schutzpolizei usw. , beiwohnten. Eine erstklassige
Programmfolge war ganz dazu geeignet, den Festteilneh¬
mern ein paar genußreiche Stunden zu verschaffen , vor allem
sorgteObermustkmeister Jung mit der Kapelle deslll . Batl.
Jnf .-Regts . 16 in altgewohnter Weise für die musikalischen
Leistungen des Abends durch die saubere Wiedergabe von
Stücken der leichteren und beschwinglicheren Musen der
Musik . Frau Gerda Onken - Joswich trug Rezitationen
aus der heiteren und ernsten Dichtung vor. Die Künstlerin,
die über eine wunderbar warme und seelenvolle Stimme
verfügt, und eine ausgefeilte Sprachtechnik besitzt, nahm
durch die fein pointierte Art des Vortrages gefangen, und
verschaffte damit im besonderen der Ballade „Das Wiegen¬
lied" von Strauß und Tornay einen der geistigen Höhe¬
punkte des Abends . „ Frauenlob aus Frauenmund "

, „Lups"
und „Das Faultier " waren die Kinder des heiteren Genres,
und fanden gleichfalls ihren wohlverdienten Beifall. Wesent¬
lich zur Verschönerung trugen auch die Lieder des Männer¬
gesangvereins Liederkranz von 1885 aus Osternburg
unter dem Dirigenten Karl Daunemann bei. Eine Reihe
alter Volkslieder legte beredtes Zeugnis von der weiteren
Vervollkommnung des Materials ab . An teilnehmenden
Gästen dürfen , nicht die Damen vom Turnverein vor
dem Haarentor vergessen werden, deren reizende Tänze
und rythmischenHebungen auf 's dankbarstequittiert wurden.
Ein gut gesprochener Prolog war umrahmt von lebenden
Bildern aus der Arbeit der Sanitätskolonne . Zu erwähnen
blieb sodann noch die reichhaltige Tombola, deren Auf¬
lösung zu einem ausgedehnten Ball überleitete, welcher das
Gros der Teilnehmer noch lange zusammenhielt.

Der Sldenvirrger Mcht-Clirb e. V.
veranstaltete am Freitag in seinem Vereinslokal Pape am
Wall einen Lichtbildervortrag , gehalten vom Vorsitzenden der
hiesigen Gruppe der Deutschen Lebensrettungsgesellschast , Herrn
Privatlehrer Bischofs, über Errettung vom nassen Tod.

-Der Vortragende sprach von der Wichtigkeit des Schwimmen¬
könnens im allgemeinen und vom Rettenkönnen im besonderen.
Ferner von der segensreichen Wirkung und der Organisation
der Deutschen Lebensrettungsgesellschast , die Jahr für Jahr
viele wertvolle Menschenleben dem nassen Tod entreißt . Die
Tätigkeit der Gesellschaft ist sehr hoch zu bewerten , da alle Mit¬
glieder sich aus reiner Liehe zn den Mitmenschen , nicht aus
Eigengewinn , in den Dienst der guten Sache stellen. An Hand
von vielen Lichtbildern wurden die verschiedenen Arten des
Reitens , der Besreiungsgrisfe bei Umklammerungen , und zwar
jedes Bild einmal auf dem Lande und einmal im oder unter
Wasser ausgenommen . Ferner wurden die Griffe bei den
Wiederbelebungsversuchen nach der Methode Schäfer und Syl¬
vester im Bilde gezeigt . Weil das Rettungsschwimmen gerade
für die Wassersportvereine besonders wichtig ist, so hatten sich
auch eine große Zahl Mitglieder mit ihren Damen , und zwar
auch aus befreundeten Vereinen , eingefunden . Gewissermaßen
als Einrahmung des wertvollen Vortrags gab Herr Hart¬
wig mit seinem Quartett in sehr feinsinniger Weise vorher
und nachher eine Anzahl Musikstücke, die von den Zuhörern
wegen ihrer künstlerischen Höhe dankbar gehört wurden.

MMalische Feierstunde !u der
SrriiaMgiettsvrche
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hier zur Charakterisierung wesentlich beiträgt , lag bei Hein¬
rich Hollinderbäumer in bewährten Händen.

Im Wechsel mit den Gesangvorträgcn standen zwei
Werke für Violine, die Solosonate in 6 - Moll von
Bach und dieSonatein O - Moll für Violine und
Orgel von Joseph Haas. Der Solist , Erich Förster,
zweiter Konzertmeister des Landesorchesters, offenbarte in
dem Vortrag der Bachsonate eine ausgezeichneteTechnik , die
ihn die Polyphonst mühelos bewältigen ließ . Die Darbietung
dieses selten gehörten Werkes war daher ein großer Genuß.
Die Sonate von Haas , die wieder alle Mittel der Charak¬
terisierung anwendet, ganz drastisch z . B . in dem Mittelteil,
wo die Smsmhstbe des Schnitters Tod in scharfen Disso¬
nanzen dahinsausen, aber auch innige Gefühlsäußerungen
enthält , gab dem Künstler Gelegenheit, seine Kunst der
Phrasierung und Dynamik ans beachtenswerter Höhe zu
zeigen.

Mit besonderem Interesse wurde die DeutscheSing-
messe von Haas erwartet , die das bekanntesteWerk des
Meisters ist . Sie besteht aus sieben Sätzen für rQonMslla-
Chor nach Worten des Angelus Silesius (Johann Schefsler) .
Innigste Gläubigkeit und aufs höchste beglückendes Gefühl
der so gläubigen Seele finden hier ihren Ausdruck in einer
ungemein lebendigen Weise . Einzigartig ist die Verwen¬
dungsmöglichkeit der Stimmen , eigenartig die Harmonisie¬
rung , häufig zu Dissonanzenführend, die sich im Einklang mit
dem Text auf das feinste lösen. Die ausgezeichnete Charak¬
terisierung der „hunderttausend Zungen " durch das unauf¬
hörlich wiederkehrmde „singt, singt ! " wechselt eindrucksvoll
mit der einzelnen Altstimme: „Ich bete Gott an ! "

, von
Hertha Reinecke gesungen. Ein außerordentlich kunstvolles

. Gefüge mit hinreißender Wucht ist das Halleluja am Schluß.
Es war erstaunlich, welche Kraft der kleine Kantatcnchor,
der das schwierigeWerk mit seinen aufmunternden Rhythmen
in sichtlicher Begeisterung sang, entfaltete. Man spürte ein
fleißiges Studium und das Walten eines energischen Takt¬
stockes. Den Chorsängern , die sich in selbstloser Weise der
Pflege solcher Kirchenmusik widmen, den Leiden Künstlern
und nicht zuletzt dem rührigen Organisten Hollin der-
b ä u m e r gebührt der Dank der Zuhörer , die wie immer die
Kirche bis auf den letzten Platz füllten. Or. 8.

Dorpfier des STV.
Die „Dorpfier " des DTV . im ehemaligen „Poggentroog ",

wie der Name des Klubhauses früher lautete , war eine rechte
Dorffeier . Alt und jung war erschienen, um sich in die
gemütlichen Zeiten vor SO Jahren zu versetzen und die Alltags¬
sorgen zu vergessen. Man kannte den Klubhaussaal gar nicht
wieder , so natürlich war der Eindruck der Kulissen und der
Dekoration . Ueber den Hos, den die Tanzfläche darstellte , mit
dem Tisch „sor Schmee-Lü" kam man durch die große Haustür
in den Poggenkrog , auf dessen Diele ein lustiges Herdseüer
flackerte, das den berußten Kessel am Kesselhaken heizte . Ferner
fand man eine Schießbude , einen Würstchenstand, eine Likör-
stube und eine Tombola mit schönen Gewinnen . Alle Dorf¬
bewohner - sind vertreten , der große, breitschultrige Bauer mit
seiner Frau , die vielen Knechte und Mägde und die verschieden¬
sten Handwerker . Auch fehlte nicht die echte Dorskapelle , die den
Hauptanteil an der fabelhaften Stimmung hatte , denn sie spielte
die vor SO Jahren üblichen Weisen , nach denen die Turner¬
jugend und die älteren Gäste die alten Tänze mit Lust tanzten.
Es war ein fröhliches Durcheinader . Zur Unterhaltung brachten
nach den Begrüßungsworten des 1 . Vorsitzenden, August
Schmidt, die Damen Reimers und Führten einen
Ballettanz „Die zwei Donnerschweer Schusterjungs "

, der so
gefiel , daß sie sich zu einer Wiederholung entschließen mußten.
Auch Fräulein Stamereilers und Fräulein Winter¬
mann wußten durch ihren Matrosentanz die Stimmung um
etliche Grade zn heben . Ohne Zweifel hat dieses Fest den
Turnhallenbausonds stark vergrößert und gleichzeitig dem Don¬
nerschweer Turnverein neue Mitglieder zugesührt.

Turnverein vor dem Haarentor
Dorpkirmes bi 'n Lindenwirt am 2. April
Die Pflege des deutschen Turnens für Volk, Heimat und

Vaterland erfordert besonders in schwerer Notzeit die größte.
Anspannung aller hilfs - und opferbereiten Kräfte im Verein.
Wenn ein srischsprühendes Turnerleben herrschen soll , so muß
die vorhandene Uebungsstäite stets in allerbester Verfassung
sein . Daß dieses ohne Geldmittel nicht möglich ist, liegt aus der
Hand . So Hai denn der Turnverein vor den» Haarentor zur
Verbesserung seiner Kassenverhältnisse alljährlich im Frühjahrein großes Werbeturnen mit plattdeutschen Aufführungen ab¬
gehalten , das stets eine äußerst zahlreiche Teilnahme seitens
der Mitglieder , Freunde und Bekannten fand . Mit Rücksicht aufdie jetzt herrschende besondere Notzeit hat der Verein seine
Hauptaufgabe darin erblickt, in diesem Frühjahr anstatt mit
einem Werbetnrnen mit einer Veranstaltung herauszukommen,
wo ein jeder Besucher selbst tätigen und ausübenden Anteil
nehmen kann an dem ganzen bunten Leben und Treiben , um
so die wirtschaftlichen Leiden und Sorgen der heutigen Zeit
für einige Stunden zu vergessen. Diese Veranstaltung , die
Anfang April im Vereinslokal stattsindet , ist kurz „Do -Ki-Si-Ll"
genannt worden . Geheimnisvoll , wie diese Worte Singen , wird
die ganze Veranstaltung einen überaus fröhlichen Schwung
erhalten . Die Vorbereitungen sind bereits in Angriff ge¬
nommen und versprechen ein Fest zu geben , das durch Frohsinnund Gemütlichkeit nicht übertroffen werden kann. Ganz be¬
sonders wird , um etwas zu verraten , die große Jugendgruppsdes Vereins zeigen , welch frisch-fröhliches deutsches Turner-
leben im TvdH . herrscht. Alt und jung werden sich ferner in
die gute alte Zeit zurückversetzt fühlen und neben den heutige»
Tanzweisen sich frei und lustig im alten deutschen Volkstanz!
schwingen . Hierzu wird eine echte Bauernkapelle mit Trommel
und Trompeten zum Tanz auffpielen . Alles in allem ein Fest
nach echter alter deutscher Art und Sitte.

SMöwecl Wc di« SeusenWche
Wochenübersicht vom 29 . Februar bis 5. März 1932
Auf Konto 1417 Landessparkaffe für die Geusenküchs

sind eingegcmgen: Or. B. 2 RM , H . H . 2 RM , E . M . 2 RM,Or. L . 0,80 RM , Obu. 10 RM , H . S . 0,80 RM , E . Sch.
1,60 RM , Or C. 1 RM . Ferner in bar : Fr . B . 10 RM , Gr.
1 RM . Frl . I . L . für Kostprobe 2 RM , Frl . H . D. für Kost¬
probe 1 RM . Im ganzen: 34,20 RM . An Waren M . W.
50 Dosen Konserven, A. G. 1 Partie Altbrot , C. G . 6 kg
Schinken, A. G. 5 kg Korinthenbrot , I . B . 6 kg Grau- und
Weißbrot , L ., Wardenburg . 7,5 Kg Grau - und Weißbrot , A.
M ., Emden , 2 Zentner Zwiebeln , D., Bürgerfelde , 26 Lg
Talg und Kleinsleisch , N. N. , Wardenburg , 9 Kg Speck , W.
C. 14 kg Schwarzbrot.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben,
besonders Fleisch , Speck , Fett , Hülsenfrüchte. Mehl, Roggenund Suppenkraut wird sehr dringend gebeten.

In der Woche vom 29 . Februar bis 5 . März find 4090
Liierportionen Essen unentgeltlich aus gegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraße 14.

Helft Not lindern!
Helft die Hausbetielei ortsfremder und

obdachloser Wanderer ab stellen durch Gutscheineder Herberge zur Heimat, Oldenburg. Ein Mißbrauch der Gut¬
scheine für Alkohol usw. ist ausgeschlossen , da sie nur für billige
Unterkunft und alkoholfreie Verpflegung in der Herberge
zur Heimat , Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet wer¬
den . Die Gutscheine (zu 5 und 10 Ps .) sind zu haben in der
Herberge zur Heimat , Oldenburg, Mühlenstraße,
Telephon: 5386. Sie werden auch auf Wunsch ins Haus ge¬
bracht.

Verein Herberge zur Heimat E V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . B.

* Landeskasse Oldenburg im Monat Februar . In dem
zehnten Monat des Etatsjahres 1931/32, Januar 1932, be¬
trugen die Einnahmen der Landeskasse Oldenburg ( Kasse des
Landesieils Oldenburg ) 2160 000 RM , die Ausgaben
1882 000 RM , beides im ordentlichen Etat . Einschließlich
der beiden vorgenannten Beträge belaufen sich die Ein¬
nahmen der Landeskasse in den ersten zehn Monaten des
laufenden Etatsjahres auf 18 669 000 RM , die Ausgaben
auf 20 716 000 RM . Ms erklärende Fußnote enthält der
amtliche Ausweis , dem die vorstehenden Zahlen entnommen
sind , die Bemerkung, daß der erhebliche Unterschied zwischen
den Einnahmen und Ausgaben sich daraus erklärt, daß die
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In der Kaiserhalle an der Großen Allee (Neustadt) , deren
Saal durch Blumen und Fahnen , darunter viele oldenburyische,einen besonderen Schmuck erhalten hatte, wurde am Sonn¬
abendnachmittag der Hauptvertretertag des Regimentsbundes
ehemaliger 19er Dragoner, der seinen Sitz in Oldenburg hat,
abgehalten. Er hätte einen überaus starken Besuch , auch von
Gästen , zu verzeichnen . Die Offizier-Vereinigung war durch
mehrere Mitglieder vertreten. Zum ersten Male führte der neu
gewählte erste Vorsitzende , Generalleutnant v . Preinitzer,
ivohnhaft in Hildeshcim, die Leitung der Versammlung. Er
übertrug sie bald dem zweiten Vorsitzenden , Gendarmerie-Kom¬
missar Hesse, Oldenburg. Auch der Erbgroßherzog, der vor
kurzem zum Ehrenmitglied des Oldenburger Dragoner-Vereins
ernannt worden ist, nahm von Beginn der Versammlung daran
teil und verharrte bei dem sich anschließenden gemütlichen Teil
bis in die späten Abendstunden. Nach kurzen Begrüßungs¬
worten durch den Vorsitzenden des festgebenden Vereins,
Brock mann, Bremen, nahm Vorsitzender v . Preinitzer
das Wort. Zum ersten Male übe er das Amt aus , in das er
vor zwei Jahren gewählt worden sei . Krankheithabe ihn bis¬
lang daran gehindert, dies schon vorher zu tun . Er urachte dann
bekannt, daß der Erbgroßherzog auch zum Ehrenmitglieds des
Bundes ernannt worden sei nnd ermahnte zur Pflichttreue,
Pflege der Kameradschaftund der Vaterlandsliebe . Heute solle
die Ertnnerrung an das alte Dragoner-Regiment wachgerufenwerden. Er sei dessen Friedenskommandeur gewesen und an
seiner Spitze mit ihm ins Feld gezogen . Hernach habe er auch
andere Truppen kommandiert, aber er dürfte behaupten, daß
Liese nicht an die Oldenburger gereicht hätten. ( Bravo !) Red¬
ner teilt dann ein Erlebnis aus dem Kriege mit. Die Olden¬
burger Dragoner in einer schweren Stellung Perstärkung
erhalten sollen , «her erklärt: „Tut nicht notig, machen wir
allein!" — Zweiter VorsitzenderHesse begrüßt namens des
Bundes die Versammlung, besonders den Erbgroßherzog und
die Offiziere.

Der Erbgroßherzog dankt für die ihm widerfahrene Eh¬
rung . Er habe sich beim Regiment immer Wohl gefühlt und
bittet, ihn nur als Kameraden genau so zu behandeln, wie die
übrigen Kameraden. Die alte Tradition müsse gepflegt werden,dann sei es sehr wohl möglich , daß einst wieder ein Dragoner-
Regiment durch Oldenburg reiten werde. (Bravo .) — Die Fest¬
stellung der Anwesenheitsliste ergab, daß sämtliche Vereine
vertreten waren. — Vorsitzender Hesse gedachte dann der
Verstorbenen des letzten Jahres . Es kommen in Frage die
Vereine Bremen, Delmenhorst, Nordenham, Varel, Wilhelms-
Haven -Rüstringen und Westerstede . Insgesamt gingen 19 Ka¬

meraden zur ewigen Ruhe ein. Die Versammlung hatte sich
erhoben, und hinter dem Vorhang erklang aus der Bühne das
Lied vom guten Kameraden. — Schriftführer Linkogel, Ol¬
denburg, verlas die Niederschrift des im verflossenen Jahre
in Varel abgehaltenen Vertretertages. Er gab Wetter bekannt,
daß die Mtgliederzahl sich aus 1088 belaufe. Es wurden Tele¬
gramme von Freiherr von Plettenberg und Justizinspektora. D . Franz Stad , früher Trompeter der 5. Eskadron, bekannt¬
gegeben . — Rechnungsführer Pape, Oldenburg, erstattete den
Kassenbericht . Es verblieb ein Bestand von reichlich 108 RM.
Das Vermögen des Bundes beläuft sich auf reichlich 1200 RM.
Zn Rechnungsprüfern wurden gewählt Gieseken, Bremen,
und Pnndt, Delmenhorst. — Aus dem Jahresbericht ist zu
erwähnen, daß die Mitgliederzahl sich im allgemeinen auf der
alten Höhe hielt. Der Vorsitzende ermahnt an rechtzeitige Ein¬
sendung der Beiträge und Meldungen für das Mittellungs¬blatt . Dieses soll auch weiter einmal erscheinen . — Der Beitragwurde wieder auf 20 Rps. pro Kopf und Jahr bemessen . —
Der Gesamtvorstand wurde durch Zuwahl -einstimmig wieder¬
gewählt. Der nächste Vertreterlag ist in Nordenham.Es wurde in Aussicht genommen, einem in Not geratenenKameraden eine einmalige Unterstützung zu gewähren. Die
Hohe derselben soll dem Vorstande überlassen bleiben. Gleich¬
zeitig wurde angeregt, eine Unterstützungskasse ins Leben zu
rufen. — Eine längere Aussprache drehte sich um die Fragedes Beitritts zum Wafsenring der deutschen Kavallerie als
Landesverband Bremen-Oldenburg. Dazu hatte Pundt,
Delmenhorst, einen Vortrag übernommen. Er trat warm für
solchen Peitrit ein. Der Vorsitzende wies wiederholt daraus
hin, daß diese Angelegenheitnicht Sache des Bundes , sondernder einzelnen Vereine sei und drang mit dieser Ansicht schließ¬
lich durch . Um aber den Vereinen Gelegenheit zur weiteren
Verfolgung dieser Sache zu geben , soll demnächst eine be¬
sondere Versammlung von Vertretern dafür anberaumt wer¬
den . — Es wurde noch beschlossen, Telegramme abzulassen an
Generalleutnant von Alten in Dunau bei Hannover, der im
Lause dieses Jahres sein 80. Lebensjahr vollendet und an den
Ehrenvorsitzendendes Bundes , Oberst vonder Marwitz . —
Stlberets, Osternburg, brachte dem Bundesvorstand für
seiene treue und verdienstvolle Tätigkeit ein dreifaches Hoch,
für das General von Preinitzer dankt. Er schließt die Ver¬
sammlung mit dem Ruf : „Unser altes Regiment. Hurra !" —
Am Abend wurde ein einfaches Labskaus- Gericht gemeinsam,
auch unter Beteiligung von Damen, eingenommen, und dann
folgte ein unterhaltender Teil. Für diesen war von den
Bremen der Humorist Ziegseld gewonnen worden. Die
Oldenburger mutzten um Mitternacht den Weg nach dem
Bahnhof antreten. Die Bremer und Hannoveraner nutzten
den letzten Zeitrest bis zur Polizeistunde aus.

Ausgaben die Gehälter , Ruhegehälter usw . bereits für elf
Monate enthalten , während bei den Einnahmen , Steuern
usw . nicht einmal die Beträge für den vollen Berichts-
«bschnitt nachgewiesen sind.* Ostfreesen-Vereen „Upstalsboom", Oldenburg . „De
Berschriewung" von H. Behnken . Die Aufführung von
H. Behnkens „ lüstig Spill " „ De Berschriewung" in dem
diesmal gutgeheizten Saal der „ Astoria" war für den Ost-
friesen-Verein am Sonntag wieder ein voller Erfolg . Das
vollbesetzte Haus spendete, manchmal bei offener Szene,
reichen Beifall nnd ließ sich von dem natürlichen Spiel rmt-
reitzen. — Zu erwähnen wäre noch , daß die Ausführung
der Bühnenbauten in den Händen von Tischlermeister
Albers und Malermeister Brand lag . Hoffentlich bleibt
für den Ostfriesen-Verein der Erfolg der Werbeveranstal-
tung , wie sie eine derartige TheaterauMhrung darstellt, nicht
aus . Der Verein hofft, daß von den 1200 in Oldenburg
lebenden Ostfriesen sich erneut ein erheblicher Prozentsatz
veranlaßt sieht , sich als Mitglied anzumelden. Ostfriesen,
hinein in den Ostfreesen-Vereen „Upstalsboom" .

* Der Verlust der deutschen Landwirtschaft im Jahre 1931
infolge der katastrophal niedrigen Schlachtviehpreise wird von
dem „Institut für landwirtschaftlicheMarktforschung" auf eine
Milliarde Reichsmark beziffert. Dabei ist als Vergleichsbasisder Wert des Schlachtviehumsatzes vom Fahre 1930 gewählt
worden. Der Verlust der Landwirtschaft war jedoch aus der
anderen Seite eine bedeutend verringerte geldliche
Aufwendung für Fleisch usw . seitens der deut¬
schen Konsumenten. Dadurch ist es auch erklärlich , daß
trotz der gewaltig gesunkenen Kaufkraft des deutschen Volkes
der Fleischverbrauch, auf den Kops der Bevölkerung nmgerech-net, nicht im geringsten gesunken ist.

* Der Tierumsatz in der Stadt Oldenburg iin Februar
1932 belief sich auf insgesamt 14 036 Stück (gegenüber
14 041 Stück im Januar 1932) . Der Hauptanteil entfiel
wieder auf die in Oldenburg durchgeführten Schlachtungen
auf den beiden Schlachthöfen, die sich auf 10 205 (10 410)
Tiere erstreckten . Im einzelnen wurden geschlachtet : 504
(534 ) Stück Großvieh (nämlich 19 (39 ) Ochsen , 13 (26)
Bullen , 272 (283) Kühe, 200 (186) Jungrinder ) , 489 (509)
Kälber , 9002 (9081) Schweine, 31 (22 ) Schafe, 2 ( 3) Ziegen,
19 ( 18) Pferde . Geschlachtet eingeführt wurden 158 (252)
Stück Rindvieh , und zwar sämtlich aus dem Inland . Zu¬
fuhren aus dem Ausland (Dänemark) und den Seegrenz¬
schlachthöfen kamen ganz in Fortfall . — Der Tierumsatz
aus den Märkten des Zentralviehmarktes erstreckte sich im
Berichtsmonat auf 3731 (3631) Stück. Im einzelnen handelt
es sich um folgende Zufuhren : Ferkel- nnd Schweinemarlt:
3146 (3141) Tiere , davon 2821 (2818) Ferkel, 325 (290)
Läuferschweine und 0 (33) ältere Schweine; Zucht- und
Nutzviehmarlt : 447 (423) Stück Großvieh , darunter 53 (52)
Kälber ; Pferdemartt : 138 (67 ) Pferde . Die Statistik zeigt
einen ganz geringfügigen Rückgang der Schlachtungen, die
aber Wohl durch die verminderte Tageszahl des Berichts-
Monats gegenüber dem Vormonat bedingt ist . Die Zufuhr
an geschlachtetem Vieh hat weiterhin erheblich abgenommen,
weil im Lande immer noch ein starkes Angebot an Schlacht¬
vieh bei günstigen Preisen vorhanden War. Die Belebung
der Zuchtviehmärkte wirkte sich in einer leicht gesteigerten
Zufuhr aus.

* Die Ortsgruppe des Reichsverbandes Deutscher Ton¬
künstler und Musillehrer hatte die Eltern ihrer Schüler
Sonnabend zu einer Vortragsstunde eingeladen. Der Vor¬
sitzende , Obermusiklehrer Leuschner, begrüßte die zahl¬
reich erschienenenZuhörer und wies auf die Bedeutung die¬
ser Vortragsstunde hin . In der heutigen Zeit der Me¬
chanisierung der Musik durch Radio und Grammophon wird
die Selbstausübung der Musik stark in den Hintergrund ge¬
drängt . „Kunst ist Arbeit .

" In diesem Sinne soll auch die
Musik an der Erziehung unserer Jugend Anteil haben. Die
Leistungen der Schüler gaben einen interessanten Einblick in
die Arbeit der Ortsgruppenmitglieder . Außer den schon am
ersten Schülerabend der Oberstufe beteiligten Mitgliedern,
Fräulein Biedermann, Fräulein Koop, Fräulein
Th eilen, Frau Tollt, Hevrn Burmeister, Herrn
Kteinkamp Md Herrn W i l k e, ließen die Damen Fräu¬

lein Dreiser, Fräulein Hinrichs, Fräulein Mar¬
tens und Frau Ramsauer ihre Schüler und Schüle¬rinnen hören - Das gut ausgewählte Programm steigerte sichvon kleinen Anfängen bis zur reiferen Mittelstufe. All' die
Namen der zahlreichen Vortragenden zu nennen , ist nicht
möglich, sie alle mögen sich mit einem Gesamtlob begnügen.Der wohlgelungene Nachmittag hat uns wieder gezeigt, wie
wichtig guter Unterricht von fachmännisch geschulten Lehr¬
kräften ist . Hinter all den Leistungen, die wir hörten , steckt
ernstes Streben , Erleben und Freude an der Arbeit.* An der Ostseite der Radorster Straße , von der Mündungder Bogenfiraße bis zur Mündung des Scheidewegsbei Helms,werden jetzt die Eichbäume gelichtet, indem reichlichein Dutzend , die dünnsten Stämme , gefällt und die übrigen be¬
schnitten werden. Seit Jahren kämpfen die Anwohner um die
Beseitigung der Eichen , die ihren Häusern Luft und Lichtrauben.

* Auf dem St . Gertrudenkirchhofwurden die Bäume starkausgeholzt, indem im Laufe des Winters namentlich die
unteren Zweige entfernt wurden, so daß Lust und Licht allent¬halben Zutritt haben und die Anpflanzungen besser gedeihenkönnen . Zwei große Wagen voll Sträucher, yochbepackt, wurden
abgefahren.* Oldenburgisches Gesetzblatt vom 25. Februar . Bekannt¬
machung des Staatsministeriums Vom 10 . Februar 1932,betr. Abänderung bzw. Ergänzung der Ministerialbekannt¬
machungen vom 18 . Januar 1905, 19. November 1927 und
6 . August 1930, betr. Regelung des Dienstverhältnisses der
Schauerleute in Hooksiel . — Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 10 . Februar 1932 zur Durchführung des
Artikels HI , 8 2 des I . Teils der Verordnung des Staats¬
ministeriums zur Sicherung der Haushalte von Land und
Gemeinden vom 17 . Oktober 1931 . — Bekanntmachung des
Ministeriums der Finanzen vom 12 . Februar 1932, betr . Be¬
richtigung seiner Bekanntmachung vom 1 . Februar 1932 zur
Durchführung des IV . Teils Artikel I der Verordnung des
Staatsministeriums zur Sicherung der Haushalte von Landund Gemeinden vom 17 . Oktober 1931 . — Bekanntmachungdes Staatsmirnsteriums vom 22 . Februar 1938, betr . neu zuerrichtendeSchankwirtschaften.* Warum Duesterberg? Man schreibt uns : Wie aus der
heutigen Anzeige ersichtlich steht die heutige Kundgebung in
der „Union" unter dem Zeichen „Duesterberg" . Der dafürgewonnene Redner , ein Mitglied der Bremer Bürgerschaft,wird aus seinen Erfahrungen manche grundlegenden Fragenanschneiden, aus denen notwendig die Forderung Hervor¬geht: Darum wählt Duesterberg, den Kandidaten
derjenigen nationalen Kreise, denen in erster Linie daran
liegt, daß schon im ersten Wahlgang eindeutig zum Ausdruckkommt, daß nicht irgendein System auf der Grundlage einerPartei das deutsche Volk retten kann, sondern eine auf brei¬ter nationaler Grundlage stehende Regierung . Eine mög¬
lichst große Siimmenzahl wird im zweiten Wahlgang den
Ausschlag geben können und erreichen, daß diesen nationalenStimmen gebührend Rechnung getragen wird . Näheres überdie Kundgebung siehe Anzeige.

Zimmerbrand im Ministerium . Am Sonnabend gegen19 Uhr wurde die Feuerwehr telephonisch nach dem Mini¬
sterium gerufen. Im Dachgeschoß war durch Kurzschluß ein
Zimmerbrand entstanden. DaZ Feuer wurde mit dem kleinen
Löschgerät gelöscht.* Lebensmüde. Ein an der Stausträße bedienstetes Mäd¬
chen versuchte durch Einnehmen von Kleesalz seinem Leben
ein Ende zu machen. Im schwer verletzten Zustande wurdees ins Krankenhaus eingeliefert.

* Bunter Abend des VDA . Im Saale des
Hotels „ Anton Günther " fand am Sonnabend ein
„ Bunter Abend" des VDA . statt, der sehr starken Besuch
aufwies . Die Begrüßung der Gäste erfolgte durch Studien¬rat L ü dke, der in eindringlichen Worten die Anwesendenbat , über die Freuds des Festes nicht die zu vergessen , zuderen Gunsten das Fest veranstaltet fei . Nach einigen Tänzenwurde der Reigen der Vorführungen durch eine reizende,
kleine Sängerin , Ursula Ohre « berg, eröffnet. Mit silber¬heller. klarer Stimme entledigte sich die niedliche Künstlerin

MetterveeiM -er Bremischen Landesweiierwarie
(Nachdruck verdaten)

Das atlantische Tiefdruckgebietist südostwärts weitergezo¬
gen und liegt nunmehr mit seinem Kern unter 980 mbar (748
Millimeter) über den Faroer Inseln . Seine Warmluft bildet
ein Anfglcitregen-Gebiet, das sich von der nordfranzöstschen
Küste nach Mittelnorwegen hinzieht. Es bestehen in west-
östttcher Richtung ziemlich kräftige Druckunterschiede , die teil¬
weise stürmische südliche Winde verursachen. Das russische
Hochdruckgebiet hat sich nur wenig verändert, dagegen hat sich
über Mitteleuropa südwärts vorgestreckte Tiefdruckrinne etwas
ostwärts verlagert. Die rückseitige Kaliluft des nordwestlichen
Tiefs zieht schon über die westlichen Küsten von Großbritan¬
nien hinweg und wird unserem Bezirk wieder abnehmende
Temperaturen bringen.

Vorhersage für den 7. März : Frische böige nordwestliche
Winde, rechtsdrehend, wechselnde Bewölkung, Schauer, teil¬
weise Schnee , Temperatur um Rull , Nachtfrost.

Aussichten für den 8. Märzr Bei nach Nord drehenden
böigen Winden wolkig , ziemlich kalt.

WMeeimgSbes-achtmrgeir §rr SSdenbueg
von » 8 « Id« lL , Optiker

Thermomec. Barometer Lufttemperatur, Oats.
Monm ShrM INLeis? m MW Mrmal Höchst Niedrig

«. März 7 Uhrum. 4- Sch 7S3.3 8 . März 4- 8,4
7. März 8 Uhrvm. -E- 2^ 7S3,3 7. Mär»

ihrer Ausgabe und erntete sehr starken Beifall . HiLran schloß
sich ein Menuett , das von vier Schülerinnen der Cäcilien-
schule vorgetragen wurde . Ein modernes Stelldichein, von
Fräulein Hannemann und Herrn Hanke ausgezeichnet
gespielt, war ebenfalls ein großer Erfolg . Besonders Frl.
Hannemann erwies sich darstellerisch von großem
Können, was besonders beim Vortragen von Münchhausens
„Der Todesspieler " in Erscheinung trat . Nach einigen Tanz¬
einlagen setzte Herr Walter Borries die Vorführungen
fort . Er fang zwei Lieder : „Tom , der Reimer " und „Eia
blond ' Engelein " und erntete damit verdienten Beifall . An
die Aufführung „Pyramus und Ttspe" schloß sich ein sehr
ausdrucksvoller Solovortrag Fräulein Ursula Prohls an.
Den Vorführungen folgte dann der Tanz , bis die Polizei¬
stunde dem lustigen Treiben ein Ende setzte.

* 14. Gründungsfeier des Zentralverbandes , deutscher
Kriegsbeschädigter und KriegerhinteMiehener . Die Orts¬
gruppe Oldenburg des vorgenannten Verbandes
beging am Sonnabendabend in der vollbesetzten „Astoria"die Feier der 14jährigen Wiederkehr des Gründungstages . Del
Verband, der erst nur als eine mehr kameradschaftliche engereBindung gedacht war , mußte sich jedoch wie in der Be¬
grüßungsansprache betont wurde, gleich von Anfangan auch mit den interessierten wirtschaftlichen Dingen vertraut
machen , um mitzuwirken an der Ausgestaltung der diesbezüg¬
lichen Gesetzgebung . Die Organisation schasst manch Gnies
zum Wohle der Kb . und Kh . , besonders aber auch für disKinder der Mitglieder, die im Sommer bekanntlich reichhaltigePflege und Beköstigung tm Heim des, Verbandes in Sandkrugfinden, für das auch der Abendüberschutz verwendet werden soll.Neben der guten Musikkapelle trugen eine Reihe von Un¬
terhaltungen musikalischer und tänzerischerArt für die geselligeAusgestaltung des Festprogramms wesentlich bei. Frau NintKreis sang mit schöner Sopranstimme und hoher seelischerEmpfindung außer der „Aennchenarie" aus Freischütz u. a.
auch Schlager aus dem Tonfilm „Bomben auf Monte-Earlo"und aus dem „ Land des Lächelns" . Stärkster Beifall doku¬mentierte am besten die Publikumsausnahme dieses Gesanges.
Nicht weniger dankbar wurden quittiert verschiedene Lieder,von Herrn Arthur Baherlein gesungen, dessen tiefe Baß¬
stimme sowohl in der Schulung wie auch im reinen Klangunverkennbare Fortschritte gemacht hat. Eine Gruppe des
Oldenburger Kring führte die bekannten entzückendenTänze aus, die immer wieder gerne gesehen werden. DieTombola war nicht von Pappe ; neben der Reichhaltigkeitwaren es speziell die „Fettigkeiten"

, die besondere Anziehungs¬kraft ausübten . Ein froher Tanz bildete nach Schluß des kon¬
zertlichen Teils das nötige Gegengewichtfür die Jugend.

* Der Zentralverband der Kriegsbeschädigtenund Krieger¬hinterbliebenen hielt im Vereinslokal seine gut besuchte Mo¬
natsversammlung ab . Der erste Vorsitzende , O.St .Sekr.
Niemeyer, ging in einem längeren, mit großem Interesse
Verfolgten Vortrag zunächst auf die Bedeutung des Toten-
gedenktagesfür die Kriegerhinterbliebenen ein. Der große Welt¬
krieg habe vom deutschen Volke 2 Millionen Tote gefordert. Gr
hob hervor, daß dis Kriegerwitwen, Kriegereltern und -Waiseneinen Rechtsanspruch aus eine ausreichende Versorgung,auf den Lebensunterhalt von seiten des Staates hätten,- Außer¬dem wurden aber durch den Krieg 4,3 Millionen deutscher Sol¬daten verwundet oder krank . Die Gefallenen, die Verwundete«und Kranken machen 80 Prozent aller Kriegsteilnehmer aus.Das ist ein fürchterlichesErgebnis ! In der Regierungserklä¬rung vom 28 . Juni 1928 sah sich das Retchskabinettgezwungen,
zu erklären, daß die Besserung des Loses der Kriegsbeschädig¬ten und Kriegerhinierbliebenendem einmütigen Empfinden des
deutschen Volkes entspräche . Die hieran geknüpftenHoffnungensind jedoch nicht erfüllt. Seit 1929 setzte für die Kriegsopfer eine
Abbautendenz ein, die ihresgleichenin der Geschichte der letztenZeit sucht. Die Kriegsopferverbünde haben sich immer und in
jeder Zeit mit allen Mitteln gegen diese Maßnahmen gewehrt.Man hat noch viel schärfere Abbauverordnungen im Auge ge¬habt, und es ist den Verbänden zu verdanken, daß es nicht noch
schlimmer für die Kriegsopfer geworden ist. Dann schilderte
Vorsitzender noch einige Fälle, wie sich die Kürzungen bei den
Kriegsopfern auswirkten — es gibt da ganz traurige Verhält¬
nisse, in denen jetzt die Kriegsbeschädigten, insbesondere aber
die Kriegerwitwen und Kriegeroltern, leben müssen . Daraufhielt das Mitglied Studienrat Or. Hollweg einen Vortragaus dem naturwissenschaftlichenGebiet, der mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde. Zum Schluß wurden noch einigeinterne Angelegenheiten des Vereins besprochen . U . a . wurde
beschlossen, daß auch in diesem Sommer etwa 100 Kinder zurErholung fortgeschickt werden sollen.* Der Verband der oldenburgischen Ziegenzuchtvereine
hielt in der hiesigen Landwirtschaftskammer seine 29 . Aus¬
schußversammlung ab, die sehr gut besucht war . Der Kassierererstattete den Kassenbericht. Ihm wurde , da alles in Ordnung
befunden wurde , Entlastung erteilt . Sodann erstattete Ober-
landwirtschaftsrat KrogmaUn einen sehr ausführlichen
Bericht über das verflossene Geschäftsjahr, im besonderen
berichtete Herr Krogmann dabei über die DLG .-Ausstellungim Jahre 1931 in Hannover . Die Wahlen ergaben eine
Wiederwahl des Vorstandes . Der Voranschlag für das neue
Geschäftsjahr 1932 wurde von der Versammlung , wie vom
Vorstand vorgeschlagen, mit Ausnahme einiger kleiner Aende-
rungen , genehmigt. Hierauf wurden einige Satzungsände¬
rungen vorgenommen. Beschlossen wurde , auch in diesemJahre eine Bezirksstallschau abzuhalten . Hierfür wurdenals Preisrichter die Herren Wiechma n n, Oldenburg , und
Martin, Oldenburg , bestimmt. Einen wohlgelnngeneil
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Abschluß der Ver,ammlung bildete der dam- zur Vsrführuna
gelangteFilm über die DLG .-Ausstetzung im Jahre 18g?
in Haimover, der mit großem Interesseverfolgt wurde.

1° Die Ortsgruppe Oldenburg des Zentrawerbandes der
Angestellten hielt am Donnerstag u, der „Bavaria" ihre M - t-
glteder v ersammlung ab , die gut besucht war Der Nor.
sitzende eröfnete die Versammlung, hieß die Mitglieder WM-
kommen . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem Mit¬
glied O. Neumann für 25jährige freigewetkschaftlicheM -
gliedschast die silberne Verbandsnadel im Namen des Ver¬
bandsvorstandes in Berlin überreicht . Alsdann erteilte der
Versammlungsleiter dem Bezirksleiter Stühler Bremen

Mort zu dem Vortrage : ,.Bankensanierung - ' ^ d w7s
bannt " Redner verbreitete sich m eingehender Weise über den
Zusammenbruch der Banken im vergangenen Jahre , über die
Ursachen , d -e zum Zusammenbruch führen mußten, über die
folgende Zeit der Banleiertage ; des folgenden über den Zu-
sammenbruch des Nordwolle-Konzerns, über die Maßnahmen
der Retcksregierung bei den Sparkassen und endlich über die
kürzlich , im Februar d I , dann erfolgte Sanierung der Ban¬
ken, die er als im volkAmrtschaftlichen Interesse Deutschlands
notwendig bezelchnete . Redner erntet für seinen Vortrag star¬
ken Beifall. — Im Anschluß hieran sprach der Vorsitzende des
AsA .-Bundes , Hahn, über das Thema: „Die AfA .-Gruppe in
der „Eisernen Front " . Der Leiter des Werbeausschusses,
Lülfs, mahnte zu tatkräftiger Werbearbeit für den Zentral¬
verband. Vom Verbandsvorstand und Gau sind besondere
Wettbewerbe veranlaßt, die bis zum 31. Mai lausen. Den
fleißigen Werbern Winken als Anerkennungihrer Arbeit schöne
Prämien.

Kleine Mitteilungen
Der Osterntzurger Verein Jugendschutz - Kinder-

horst und der QsternSurger Frauenverein weisen tm Anzeigenteil auf
Ihre Jahresversammlungen hin.

Zur ReichsprSsidentenwahl spricht vr . Osterloh laut
Anzeige Dienstagabend im „ Grafen Nnton Günther".

O st er „ bürg.
Der Osternburger Gesangverein „Frisch auf" feierte am

Sonnabend im Vereinslokale G. Mohrmann sein 38jähriges
Stiftungsfest. Der - Verein, unter Leitung von Lhormeister
Bülter, brachte einige sehr gute Lieder zu Gehör. Die fest-
frohen Gäste und Freunde des Vereins zollten Chormeister
und Sänger uneingeschränktes Lob für ihre Darbietungen. Am
besten gefiel das Lied „Ein Jäger aus Kurpsalz" , in welchem
sich der Gesangverein ganz zu einem Chorkörper bereinigte.
Als Gast war der Gesangverein „Brüderschaft" erschienen und
brachte einige Lieder unter Herrn Bülters Leitung schwung¬
voll hervor. Ein anschließender Ball hielt Festteilnehmerund
Gänger noch einige gemütliche Stunden zusammen.

Westerholtsfelde.
Mehrere verwegen aussehende junge Burschen machten die

hiesige Gegend unsicher . Sie gingen geschlossen in die Wohnun¬
gen und verlangten Unterstützungen. Wer nur Butterbrot gab.
wurde von den Burschen in sehr frecher Weise beschimpft . Ber
dem Gastwirt Pollei mußten sie nach einem wüsten Auftreten
zur Tür hinausbefördert werden. Daraus zertrümmerten die
Burschen die Fensterscheiben . Nun setzte die Selbsthilfe ein.
Beim „Ofener Krug" wurden die Raufbolde abgefaßt und fest¬
gehalten. Als sie auch dann noch herausfordernd sich verhielten
und sogar Hiebwaffen zogen , bezogen sie von den derben
Fäusten der empörten Landleule eine schwere Tracht Prügel.
Alsdann wurden die Raufbolde solange sestgehalten , bis sie
von der benachrichtigten Polizei in Haft genommenund abge¬
führt werden konnten. Ein Bursche war entkommen , konnte
aber später wieder gefaßt werden. Nach den Ausweispapieren
handelt es sich um junge Leute aus Mitteldeutschland.

Ipwegermoor.
Ein gewaltiger Herdevrand wütet in der großen Staats¬

leide, zwischen Ipwegermoor und Moorriem. Hunderte von
Hektaren sielen schon dem Feuer zum Opfer. Gebüudsschäden
önnen durch dieses Feuer nicht entstehen , nur sind schon einige
Wer Heide , die zu FutterzweK » gemäht waren, verbrannt.

Rastede.
Schornsteinbrand. Am Sonnabendabend gegen 3 Uhr ent-

iand im Hause des Tischlers Fritz Deters„ in der Petsrstlien-
iratze ein Schornsteinbrand, der schnell größeren Umfang an¬
lahm. Eine riesige Feuersäule rief eine große Zahl Menschen
usammen. Es wurde versucht , vom Dach aus den Brand ab-
udämmen, was auch gelang. Immerhin hatten die Bewohner
-och bis gegen 11 Uhr abends zu tun , bis der Brand endgültig
-elöscht war.

Aleefeld.
Feuer. Am Sonnabendnachmittag gegen 5 Uhr er-

önten die Brandhörner . Zunächst glaubte man . daß irgend-
vo eines der zahlreichen Keinen Feuer, die man au vielen
Nellen angelegt hat . damit sie Heide und dürres Gras auf
Weiden und an den Wegen wegfressen , auf emen Holz-
iestand üSergegrisfen hätte . Aber es war schlimmer : Das
Wohnhaus des Kolonisten Deeken in Klee-
eld hrannte. Die Kinder liefen vor Angst weinend ans

-em Hause. Auf ihre Schreie hin eilten hilfsbereite Nachbarn
herbei , die schnell zufaßte», so daß das Vieh gerettet und em
Teil des Inventars geborgen werden konnte. Bald war die
Feuerwehr aus Jeddeloh mit ihrer Handsprche zur
Nelle, doch konnte sie nichts mehr ausrichten. Innerhalb ganz
nrzer Zeit war das Gebäude völlig medergebraimt.
Ne Edewechter Feuerwehr war gegen der zu
kratzen Entfernung nicht einmal mehr benachrichtigtworden.
Der Schaden ist nur zum Teil durch Versicherunggedeckt. So
risst das Unglück Herrn Deeken , der Kriegsbeschädigterund

Rersorger einer Familie mit fünf kleinen Kindern ist. m
lieser schweren Zeit sehr hart . Edewecht.

Versammlung des Sportvereins in Renkens Gasthof . D-e
Einweihung des neuen Sportplatzes wurde auf ^
Ostertaa iesiaeleat Die Einwe-hungsfe- er soll eine würdige
lusgestaltuna

°
ersähren. Aus den Berichten ist ersichtlich daß

er Verein in seiner kurzen Bestehenszctt eE
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der NordweMsuLMeli Presse
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen , alle

unerfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden,
hat die Bezirksarbeitsgemeinschaft der Nordwestdeutschen
Presse, in der Verleger und Redakteure Zusammenarbeiten,
beschlossen , alle Veröffentlichungen in den nordwestdeutschen
Zeitungen abzulehnen, die persönliche , gehässige Auslassungen
oder Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise aus Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe aus eine Partei , eine Parteileitung , auf
Kandidaten oder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VezirlSaebettsgemeWchaft der Nsrdweftdeutschen
presse

Lattmann Tönjes
Verleger-Vorsitzender. Redakteur-Vorsitzender.

(45 Rpf.) noch 1 Pf . unter dem Durchschnitt der Preise inner¬
halb des Wiesmoor-Stromabnehmerverbandes. Für den
Straßenbau sollen im neuen Rechnungsjahr bis zu 10008 RM
Verausgabt werden. Vorgesehen ist die Umlegung und Ver¬
breiterung der Kuhlenstraße auf einer Strecke von 260 Meter..
Die Kosten werden etwa 7000 RM betragen, außerdem
soll der Fußsteig in der Gaststraße (Kosten etwa 1700 RM)
gepflastert werden. Dem hiesigen Krankenhausverein wurde
ein zinsloses Darlehen bis zum 1. September 1932 gewährte.
Als Mitglied des Aussichtsrats der hiesigen Heimstkttenbau-
gesellfchast wurde OrtsausschutzmitgliedGertjejanßen ge¬
wählt Zum Schluß wurde die weitere Ausgestaltung
der Hössenanlage besprochen , als Sachverständige waren
Obergärtuer Bruns und BaumschulenbesitzerOltmanns
anwesend . Der Vergrößerung des Schulgartens, der mit dem
Waldstück etwa ein Hektar groß ist, um ca . 22 Ar wurde zu¬
gestimmt . Es soll ein etwa 400 Quadratmeter großer Teich
angelegt werden: die Erdmassen sollen zur Aushöhung des
niedrig gelegenen Geländes dienen. Für dis Drainage des
neuen 50 mal 120 Meter großen Reitplatzes für den Ammer¬
länder Reitklub auf der Höffen bewilligte der Ortsausschuß
die Hälfte der entstehenden Kosten.

Godensholt.
Die Vernehmungen und Untersuchungen über die Auf¬

klärung des Revolverattentats aus den Landwirt Hermann
Bischof werden fortgesetzt . Mehrere Einwohner wurden ver¬
nommen, ein anfänglicherVerdacht , den man hegte , mußte wie¬
der ausgegeben werden, da der Verdächtigte sein Alibi Nach¬
weisen konnte . Jetzt verfolgt man eine neue Spur , über deren
näheren Umstände vorläufig nichts verlautbar wird. Die Nach¬
forschungen haben ergeben , daß nach 9 Uhr abends am Mitt¬
woch, den - Tag der Tat , ein Mann mit dem Fahrrade in schnel¬
lem Tempo in Richtung Ocholt gefahren ist . Hermann Bischof
ist vor einiger Zeit noch aus Fachkreisen in Oldenburg ge¬
warnt worden, seine Erforschungzu getreuen Händen zu geben
und sicher zu Hinterleger -.

Augustfehn.
Wahrkundgebungdes Kampfblocks Schwarzweißrot. Frei¬

tagabend fand in Brüggemanns Saal die Sahlkuikdgebungdes
. Kampfblocks Schwarzweißrot statt , die von dem Führer des
Stahlhelm, Kaufmann W . Orth, eröffnet wurde. Mittelschul¬
lehrer Stetnmeister, Wittmund, hielt die Wahlrede, in
der er auf die Arbeit des Stahlhelm einging, der 13 Jahre
Aufbauarbeit am deutschen Volke geleistet Hat, und nicht gewillt
ist , die Ketten von Versailles zu tragen. Die Hauptgedanken
des Vortrags waren : Der Stahlhelm will die Freiheit, die
Frontidee, Idee der Gemeinschaft , Volk , Nation, Staat , gegen
Partei , Kaste und Klaffe . Der Stahlhelm hat versucht , Hinden-
burg zum Verzicht auf eine Kandidatur zu bewegen. Mit
schmerzlichem Bedauern muß sich jetzt der Stahlhelm von seinem
Ehrenmitglied trennen, denn über die Treue zur Person steht
die Treue zur Sache der Ration . Den zweiten Bundesführer
Duesterberghat der Stahlhelm herausgestellt; er hat die Eigen¬
schaften , die für den Lenker der deutschen Geschicke heute mehr
denn je notwendig sind ; er ist Soldat und Staatsmann ! Die
Parole in der nächsten Zeit muß Kampf heißen , für einen
politischen Führer , der über den Parteien steht , und diese
Parole heißt: Duesterberg ! Darum : Bahn frei für Duester¬
berg! Mit einem Front -Heil wurde der sehr eindrucksvolle
Abend geschlossen.

Brandunglück. Die hiesige Feuerwehr wurde gegen 71L
Uhr alarmier?. Es brannte die Scheune des Gastwirts Bau¬
mann in Ollen bei Berne. Die Ursache des Feuers ist bis¬
lang noch nicht geklärt . DaS Wohn- und Gastwirtschaftsgebäude
war in großer Gefahr, da es in unmittelbarer Nähe der bren¬
nenden Scheune stand . Nur dem tapferen Ausreisen der Ein¬
wohner und dem schnellen Erscheinen der Berner Wehr in
erster Linie ist eine Rettung der genannten Gebäude zu ver¬
danken . Di« Scheune ist total vernichtet und mit ihr in der
Hauptsache Erntevorräte.

Nordenham.
Tagung der Butjadmger Lehrer. In der Hafenschulezu

Nordenham fand eine von Rektor Schell st ede geleitete
Lehrerbezirksveveinsverfammlung statt, die durch zwei
längere Referate wichtig war . Den ersten Bortrag hielt
Hauptlehrer Meyer, Esenshamm , der über Las Thema
„Ueber Fehlerquellen und deren Be¬
kämpfung" eingehend sprach . Den zweiten Vortrag hielt
Rektor Hornbüssel, Phiesewarden , der als Teil¬
nehmer der in Oldenburg im letzten Herbst stattgefmtdenen
Aufklärungstagung über die Gottlosmbewegung zu diesem
Thema sprach und die ungeheuren Gefahren der Bewegung
für Schule, Familie , Haus und Christentum dalegte. Diese
Materie soll noch einmal in dem Thema „Kultur-
bolschewismus" eingehend behandelt werden, und
zwar will der Vorstand deswegen den Verfasser des Buches
„Die Stadt in den Wolken "

, Schriftleiter Alfred Wien
inOldenburgzu eurem Vortrage bitten . Nach den Vor¬
trägen beschäftigte sich die Versammlung mit einigen Ber-
einsangeleaenheiten. U . Wilhelmshaven.

Eine vorbildliche Wärmehalle für Erwerbslose hat vor
einiger Zeit der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz
in Wilhelmshaven eingerichtet . Für die Erwerbslosen finden
an verschiedenen Abenden im Monat Vorträge und besondere
Unterhaltungen, Konzerte , Ausführungen und dergleichen statt.
Vor einigen Tagen hatten die Erwerbslosen einen Tecnachmit-
tag, sie wurden vom VaterländischenFrauenverein und Bür¬
gerlichen Frauenbund bewirtet, auch die Tafelmusik fehlte nicht.

Ein Registricrkassen -Rcparaturschwindler festgenommen.
Der Wilhelmshavener Kriminalpolizei gelang es , einen Mecha¬

niker Plostz ans Berlin sestzunehmen , der in verschiedenen
Orten Rordwestdeutschlands, vor allen Dingen Oldenburg-
Ost f r i e s l a n d s die Geschäftsleute aufsuchte , weil er angeb¬
lich die Registrierkassen Nachsehen müsse . Er arbeitete an den
Kassen etwas herum, ließ sich dann für einen notwendigen
Ersatzteil sowie für die Ueberprüfung der Kaffe einen Geld¬
betrag auszahlen und verschwand ; die Kaffe funktionierte dann
meistens überhaupt nicht mehr. Der Festgenommene, der wegen
gleicher Straftaten schon vorbestraft ist, sitzt jetzt im Wilhelms¬
havener Amtsgerichtsgefängnis.

Aus dem Fenster der zweiten Etage stürzte sich an der
Marktstraße ein junges Mädchen . Es mußte schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden.

Zweiter Abend über die Entwicklung der evangelischen
Kirchenmusik . Obiges Thema, das der Evangelische Bund hier
am Orte an zwei Abenden einem größeren Hörcrkreise näher zu
bringen suchte, fand am Donnerstag in der Christnskirche seine
Fortsetzung. Die Vortragsfolge umfaßte die Zeit von Händel
bis Reger. Das Werk Joh . Seb. Bachs ist der Grenzwall, an
dem die Blütezeit der evangelischen Kirchenmusik verebbte. Was
nach ihm kommt , bewegt sich in absteigender Linie. Alle seine
Nachahmer, die mit seinen technischen Ausdrucksmittelnarbeiten,
erreichen nicht den hohen Grad seiner Kunst , weil jenes Hand¬
werksmäßige bei ihnen zur Schablone, zur Manie' wurde, die
verflachen und versanden mußte, weil sie innerlich nicht be¬
gründet und gefordert erscheint . Selbst Händel, dessen Konzert
in O -Moll für Orgel und Orchester die Folge eröffnete , hat
längst nicht das innige Verhältnis zur Kirchenmusik wie Bach,
weil er eben das Grundelement, den Choral, in seinen kirch¬
lichen Werken unbeachtet läßt . Die Aufführung kann ohne
kritische Bemerkung passieren . Unwesentliche Momente für die
Entwicklungunserer Kirchenmusik zeigte der Chor der Augusta-
Viktoria-Schule mit dreistimmigen Chören von Gluck, Meyer
und Klein, die aber im Vortrag gut wiedergegeben wurden.
Ebenfalls bedeutet Mendelssohns Musik — der Ehristus-
Kirchen -Chor sang „Wachet auf, ruft uns die Stimme" aus
„Paulus " — keine nennenswerte Bereicherung dieser Kunst¬
gattung. Viel eingreifenderwirkt schon Joh . Brahms in seinen
wenigen kirchlichen Werken , vbn denen nur der zweite Chor aus
seinem „Requiem"

, „Denn alles Fleisch ist wie Gras " mit nicht
völlig ausreichenden Mitteln dargebracht wurde. Eine hohe,
aufwärtsstrebende Kurve zeigt unsere Kirchenmusik wieder mit
Max Reger. Seine Stellung wurde beleuchtet mit der Choral¬
kantate „O Haupt voll Blut und Wunden". Man unterschätzt
leicht die Schwierigkeitendieses Werkes . Mit seinen dramati¬
schen Gängen und den differenzierten Modulationsübergängen
stellt es nicht geringeAnforderungen an die Ausführenden. Am
vorieilhastestenschnitten bei der Wiedergabe der Chor und die
Orgel ab , während man an den Leistungender Solisten manches
auszusetzen fand. Die neue Orgel trat unter ten Cate wir¬
kungsvoll in Erscheinung mit Negers Toccata in L-Moll und
der Canzone, einem Poetischen Stimmungsbilde in charakteristi¬
schen Farbtönen , von Karg-Ellert. Ob diese Veranstaltungen
nun in ihrem Ablaufe den vielen Hörern eine Ahnung von der
Entwicklung unserer Kirchenmusik gegeben haben mutz be¬
zweifeltwerden, weil ein solch umfassendes und vielseitiges Ge¬
biet sich auf einer so kurzen zeitlichen Basis nicht ausführen
läßt. Für ein derartiges Arbeitsfeld müßte der Weg durch viel
mehr markante Marksteine gezeichnet werden, und durch die
Wandlung irgendeiner musikalischen Elementarform veranschau¬
licht werden. o . L.

A b H ? k.
Hengstkauf . Die Hengsthalter Müller und Lauts in

Tettenssr-Altendeich haben von dem bekannten Hengstzüchter
D. Meinardus -Stollhamm den dreijährigen schwarzenHengst
„Grundstein"

, der mit einer Füllen - und Angeldsprämie aus¬
gezeichnet worden ist , käuflich erworben . Der bekannte Hengst
„Edles" ist dafür nach Stollhamm verkauft worden.

Bei den Landverpachtungen wird hier jetzt vielfach der
Pachtpreis in Getreide oder Milch festgesetzt . Auf Liese Weise
wollen sich die Pächter nach Möglichkeitvor weiteren Sub¬
stanzverlusten schützen . Bei dieser Festlegung Mt und steigt
der Pachtpreis automatischmit dem Preis , der sür die haupt¬
sächlichsten landwirtschaftlichenProdukte bezahlt wird . Eins
ähnliche Maßnahme hat der Amtslandbund bereits in einer
Entschließung für die Bezahlung des Kunstdüngers gefordert.
Man will bereits jetzt festgelegt haben , daß im Herbst für
10 Zentner Stickstoff der Wert von 8 Zentnern Brotgetreide
zu bezahlen ist.

Der Verein ehemaliger 91er sür Jever und Jeverland
feierte am Sonnabendabend im „Erb " sein 8 . Stiftungsfest,
das durch dis Anwesenheit des ehemaligen Feldzugs¬
kommandeurs General v . Hohnhorst und einer Abord¬
nung der Traditionskompante unter Führung von Haupt¬
mann Ncumüller diesmal eine besondere Bedeutung er¬
hielt. Die jungen Kameraden von der Reichswehr wurden
vom Verein abends mit Musik vom Bahnhof abgebolt. Jm
Mittelpunkt des sehr harmonisch verlaufenen Abends stand
die Aufführung des Bühnenstücks„De Scheerenslieper" durch
die hiesige Speeldäl.

Ramsloh
Versammlung der NSDAP . Hier fand ein Lichtbildervor¬

trag des Herrn Bergmann über „Die dunklen Geheimnisse
der Weltfreimanrerei und des Bolschewismus" statt . Dis Be¬
sucher lauschten gespannt den hochinteressanten Ausführungen
des Redners , der Tatsachen erzählte, die der Bevölkerung bis¬
her vollkommen unbekannt waren. Durch die Bilder aus dem
bolschewistischen Rußland wurden viele im Innersten er¬
schüttert . Als das Bild des Führers Adolf Hitler, des größten
Gegners der Freimaurerei und des Bolschewismus, aus der
Leinwand erschien , klatschte die Menge minutenlang Beifall.
Jm Angesicht des .Bildes des ermordeten Horst Wessel wurde
die Versammlung Mit dem von ihm verkohlen Lied geschloffen.

Bartzel.
Eine ordentliche Generalversammlung hielt im Lokale des

Herrn E . Riehaus die hiesige Feuerwehr ab. Die Mit¬
glieder hatten sich ziemlich gut beteiligt. Die hiesige Motorspritze
wurde im verflossenen Jahre zehnmal in Anspruch genommen.
Wegen der tapferen Leistung beim Grüterschon Brandunglück
in Barßelermoor wurde der Wehr von der Brandraffe eine
Prämie von 150 RM zuerkannt. Zu einem Maschinistenkursus
(Motorbedisnung) sollen in diesem Jahre zwei Mitglieder ent¬
sandt werden, und zwar die Mitglieder I . Duen und P.
Ebbkens. Das Feuerwehrmitglied B . Hibben erstattete
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Sine« ausführlichen, interessanten Bericht Wer fein Weilen in
Haus Osterberg in Loy.

Vechta.
Luftfahrt. Wieder einen Schritt vorwärts macht der junge

rührige Vechtaer Luftfahrtvcrcin. Es ist ihm gelungen, mit dm
Bremer Fliegerschule ein Abkommen zu treffen, auf dem Ge¬
lände des Vechtaer Flughafens einen Kursus zur Aus¬
bildung für Sportflieger zu veranstalten. Er kann
gleich nach Fertigstellung des Hafens, dessen Einweihung auf
den 22. Mai festgesetzt ist, beginnen. Es können Damen und
Herren daran teilnehmen. Die Zeit der Ausbildung wird so
aus die Tageszeit verlegt, daß eine Berufsstörung möglichst
ausgeschlossen ist- Die Kosten der Ausbildung, einschließlich
Prüfungsfliegen , Ziellanduug , Höhenflug und Versicherung
sind auf 700 RM festgesetzt.

Bremen.
Neuer Geschäftsführer der DNBP . Der bisherige Ge¬

schäftsführer Vagts der Deutschnationalen Volkspartei (Lan¬
desverband) hat sein Amt niedergelegt und wird ehrenamtlich
die politischen Arbeiten der Partei erledigen; Fraktionsführer
in der Bürgerschaft wird Vagts bleiben. Zum Geschäftsführer
wurde nunmehr der neue Führer des bremischen Stahlhelms,
Major a . D : von Capelle, bestellt.

Stimmen ans dem Leserkreise.
Für den Inhalt dsZ Sprechsaals übernimmt die Schriftlertnng den Lesern gegenüber
leine BeranUvortimg . Zuschriften ohne deutliche NamenZuntsrschrifi und Wohnunge-
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigesügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Therese von Konnersreuth
Das lebhafte Interesse , das die Berichte über Therese Reumann

überall finden, zeigt, daß man zunächst rein gefühlsmäßig diese Er¬
scheinung für eine der wichtigstender heutigen Zeit hält , wenn sie auch
den eingewurzelten Denkgewohnhxitenunseres Zeitalters in der stärksten
Weife ins Gesicht schlagt . Will man einen gangbaren und gesunden
Weg zum Erfassen dieser Erscheinung finden, so lasse man zunächst alle
die wunderbaren und schwer glaublichen Begleitumstände beiseite und
balic sich zunächst an das Nacherleben des Leidens Christi, wie es von
Augenzeugen an ihr wabrgenommen und in den Zwischenpausen von
ihr selbst geschildert wurde. An dieser Schilderung kann auch ein Ent-
sernter und völlig Unbeteiligter mit erschütternder Gewißheit erleben,
wie Las Bild des Leidens Christi die Atmosphäre der Erde erfüllt und
aus die Sinne wartet , die fähig sind, es wahrzunehme» . Und schon
durch Therese Ncumanns Erleben kann jeder ernste Christ dieses Er¬
eignis , das für uns das entscheidende, das Mittelpunktsereignis der
Menschheitscntwrcklung ist , in sich lebendig machen, wie es in der
Atmosphäre, in der wir leben, lebendig ist . So hat die Erscheinung
Therese Neumanns durchaus nicht nur für die katholische , sondern fürdie gesamte Christenheit eine wesentliche Bedeutung . Sehr viel schwerer
verständlich sind die außergewöhnlichen Begleiterscheinungen, die Stig¬
matisierung , die Nahrnngslostgkeit, sie sind für das wissenschaftliche
Denken der heutigen Zeit überhaupt nicht erfaßbar . „Da liegt der
Fels , man mutz ihn liegen lassen. Zuschanden haben wir uns schon
gedacht ", sagt Mephistopheles. Man sollte nur nicht versuchen, diesen

ML durch nichtssagende Dchlagwörter, wie „Hysterie' , „verdrängte
sexuelle Spannungen " zu umnebeln, sondern zugestehen, daß der Grund¬
satz von der Erhaltung des Stoffes in den Ernithrungsvorgängen
Therese Neumanns durchbrochen wird , der übrigens schon seit längerer
Zeit durch Ernährungsversnchc an Pflanzen für das Gebiet der Lebens-
Vorgänge einwandfrei widerlegt ist . Hier erhebt sich die Fordernng der
Zeit , eine neue Wissenschaft des Lebendigen z» schassen , und soweit die
wunderbaren Vorgänge an Therese Neumann hier in Betracht kommen,
babcn sic in der Tat eine wesentliche Bedeutung für die gesamte
Menschheit. A . St.

Schaffende Jugend — Ruhendes Alter
Vor einigen Tagen hat das Olde ub u r g isw e Staats in i ni¬

ste rin in Durchsüvrungsbestiminungeu erlassen zu der Notverordnung
vom 17 . Oktober v . I . betreffend Zurdispositionstellung von

BolkSschullshrern , die Las 60 . Lebensjahr überschritten
haben . Man ersteht daraus , daß stch mehr und mehr die Erkenntnis
durchsetzt , daß die Alten abzubauen sind , um der Jugend
Arbeit zu verschaffen. Von Ausnahmen abgesehen, schickt stch eben
der Scchzigjährigc viel besser in die Arbeitslosigkeit als der Jugend¬
liche . Er hat den größten Teil seines Lebens hinter sich und darf ai,S-
rnhen, während der Jugendliche , der drei oder fünf Jahre arbeitslos
war , für sein ganzes Leben gebrochen ist , und mit ihm die kommende
Generation . Prof . O . Prhm, Köln, schlägt vor , eine Staffelungder Ar b e i ts lo seuv erfich e rungs b ei tr ä g e oinziiführen, für dieAlten höhere , für die Jungen niedrigere Beiträge. Die
höchsten Beiträge müßten von Altersrentnern und. Pensionären gefor¬dert werden, wenn, die Empfänger dieser Renten noch Lohnarbeit über¬
nehmen. Hier müsse der Beitrag so hoch sein, daß der Arbeitnehmer heivollem Lohn und dauernder Arbeit annähernd seine ganze Rente oder
Pension als Beitrag zahlen und der Arbeitgeber ebenfalls die gleicheSumme absühren muffe. I.

Vlauder-Eüe

„Was ist denn das ? "
„Jetzt kannst du wählen, Wo das Bild hängen soll !"

Eine Sachverständige
Schauspieler (zum Regisseur) : „Zn Shakespeares

Zeiten hatte man wohl noch kein Ballett ? "
Regisseur: „ So weit zurück kann ich mich nicht er¬

innern. Da fragen Sic nur unsere Primaballerina ."

Ballgespräch
Junges Mädchen : „ Welche Augen halten Sie für die

gefühlvollsten , Herr Fri ? "
Fritz: „Die Hühneraugen."

Von Klein-Lili
Ich hebe Lili in die Höhe . Sie steckt zaghaft den Briefin den blauen Briefkasten.
Als ich sie wieder aus den Boden gesetzt habe, wartet sieetwa eine Minute . Dann:
„ Ob der Brief jetzt schon ein Stückchen Weiler ist ? "

Der artige Sohn

WM

Richter: „ Sehen Sie , Ihr Vater ist Nachtwächter, ein
braver, angesehener Mann in Ihrer Gemeinde . . . Haben Sie
bei dem Kellereinbruch nicht an ihn denken müssen ? "

Maxe (nachdenklich ) : „Das schon . Ich habe denken müssen:wenn er nur nicht gerade jetzt seine Runde macht !"

8.MMWK
M Mtzolre I«8

unter Mitwirkung der Hitler - Zugend - Gankapelle . Redner Pg . vr . Brand
Unkostenbeitrag SO Pfennig, Erwerbslose 20 Pfennig Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

Nabe der Stadt habe ich ein herrschaftliches

Wohnhaus
mit gr. Lust - und Gemüsegarten sehr preis¬
wert zu vermieten

G . Sasse, amtl. Aukt ., Bare!

Kleine LanNelle
2—8 ds mit guten Gebäuden gegen Barzah¬
lung zu kaufen gesucht. Angebote „mit Be¬
schreibung und Preis bis zum 12 . Marz unter
G I 237 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten
Wellblech-

kitto-karsgea
sowie Wellblech- Lagerschuppen
jeder Art , Jagdhütten , abged.
Fadrradgestclle sofort lieferbar
klsenverir v. m d. «.
AvSM-Nsrlvridom

Angeb . u . Preislist , durch Vertret . H. Minssen,
Oldenburgi. O„ Eliiabethstr. 18 , Fernspr . 2288

Mlkil» . Verein
3WelMutr
ttmSrrlMt

Montag, den 14.,nachmittags 4 Uhr,
MreMlilliMlg.

i . Emilie-Oltmanns-
Hause , Eschstratze.

Fischkutter mit lebende » Stiuten
Dienstag und Mittwoch am Stau,
de « ganzen Tag EtzhornerWeg 27

Lü
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Etwa 1000 qm
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Zu verkaufengute
7 -Wochen-Ferkel

Daselbst guten, trock.
schwarzen Tors
aus der Scheune.
Georg Hollwedel
Petersfehn 2

zu verpachten, auch zu
gärtneriichenZwecken

Melkbrink 7l
1 zweirädriger

Zu verkaufen eine
nahe am Kalben steh.

Esrsntis.
K» a - ?s» iiakrlaä

billigst zu verkaufen
W .Lübr . Wagenfabr.

schwere

Stimm
Gerb . Helms

Hnndsmijblen

VIÜlMVUkgI . 0.
T-snge 8tr . 73 Suche einige Hämme

Stsmpsl
1/ § mnsrkold
US 24 LtumtSd A. //ri . 222,

MWlM
im NeuenbrokerFelde
zu pachten
Th . Schmidt, amtl.
Aukt ., Großenmeer

Zu verkauien Ltür.
Kleiderschrank
Kommode
braunes Kostüm

Gr . 44 . Nachzufr . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu Kausen geluckl

» IklMkll
treffen in den nächst.

Damen - u . Herren¬
fahrrad , wie neU' b . z.
vkf. EdewechterCb-73

«kuche gut erh . Mi-» lttärgarderoben zu
kaufen . Angeboteun¬
ter F T W5 an die

Tagen ein
«/N -kw
IlWlilM

tadellos, spottbillill-
H. Michael,
Ahlhorn . ,

Geschäftsstelle d. Bl.
Georg Helms
Telephon 3864 Zu kaufen gesucht

MO bis MO
IM . Kleiderschrank

billig zu verkansen.
Kurwickstr . 32, Hof.

M ÜAkriM!
Ängb. unt . D M 179
an di ; Geichst , d . Bl,

MrnbiiM
frsuenoerein

WreMrlMinlg.
Montag, den 14.,nachmittags 6 Uhr,

im Fürsorgezimmer,
Ulmenstraße.

Klavier-
stimmen
2 .50 MK.

W .

'
M

Elisenstr. 4, Tel. 330l
Gnt erhaltener, mod.

Merammz . «.

S/ « -

6 —7Sitzer zu kauf . ges.
Offert.m.Pr,u . GO '?42
an die Geschst. d. BI.
Zn kaufen gesucht ein
mittelschweres

» NW
Sommer

Delfshausen
TelephonRastede 4S8

j Mzuleihe«
« »

zu leihen gesucht zur
Vergrößerung mein.
Geschäfts gegen hohe
Zinsen und Gewinn¬
anteil. Angebote er¬
beten unter G M 240
an die Geschst. d . Bl.

I Mm « l

Nhrrma Verl . Gegen« Belohn, abzugeben
Gaststratze 19,

Ecke Theaterwall.
Nerl . Bernsteinkette.« Bitte abzugeben
Hochhäuser Straße 6

I McheM i
Nunger Mann sucht« zum 1 . 4. möblt.
Wohn- und Schlasz.
Angebote mit Preis
unter G A 229 an
die Gesch.stelle d. BI.
17es . znm 1 . 4. kleine« Wohn, von allsth.
Pers . Angeb . unt . E
196 an Bischosfs A .-
Ann., Osternburg.
I . eeres Zimmer zum»» Untst . v . Mob. ges.
Angeb. unt . G R 248
an die Geschst. d . Bl.

Polizeibeamter ohneKinder sucht znm 1.
8. 32 zwei ger.

sonnige Zimmer
nebst Küche und Zu¬behör. Gas und el.
Licht Beding. Miet¬
preis 30 bis 40 Mk.
Obe.rwohn. nahe der
Stadt . Angebt, un¬
ter D L IW an die
Geschäftsstelle d . Dl.

Ges . von ruh . Bew.
(3 erwachs . Person .)
Kleine

J -nst .h . d. Gart , oder
Hausarb . w g . üb.n.
Angeb . unt. G K 238
an die Geschst. d . Bl.

1 L» »emiele» i
k r . mbl. Zimmer zuvm. Staustraße 14.

Zräumtge
lonnige MkimW

zu vermieten.
Stedtng . Straße 68.
Protzes leer. Zimm.^ mit sep . Ging, zn
vm . Alexanderstr. 81.

5 Zimmer, mit schö¬nem Obst- und Ge¬
müsegarten, zum 1.
4 . 32 zu vermieten.

Miete 55 Mark.
Ehnernstratze169,

Zu verm. zum 1 . 4.
zwei mbl . Zimmer
mit Balk. und Zen-
tralhzg. Nachzufrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

mbl. Zimm. zu vm.
Jul .-Mos.-Platz 1.

lein. mbl. Zimmer
frei . Amalienstr. 44

ÄnsiönW I
Eine Schülerin

der höheren Schulen
findet zu einer Cäci-
lienschnlcrin zu Ost.
irennöl. Auinnhme
in gut. Hause . Pen-
stousprs. nach Ueü .-
einkunft. Angeb . un¬ter G H 236 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

SlellengeW
ÜUML Mücken

sucht zum 1 . April
Stellung , am liebst,
am Büfett . Angebt,unter G T 245 an
die Gesco.stelle d . Bl.
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kuche zum 1 . Maiv Stll . in Vtehhand-
lung oder in einem
Fuhrwerksgeschäft.
Rachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
MrliW

für anerkannt. Lehr¬
betrieb gesucht . Es
wollen stch nur kräf¬
tige, gesunde Junq.mit guter Schulbil¬

dung melden.
Gartenbaubetrieb
Walter Mönntch,

Alexanderchauss . 240.

MiWelkiiuler
lür eigene Mchrig.
gesucht . Sicherht. er¬
forderlich. Angebote
unter G L 239 an
die Gesch.stelle d . Bl.

General -Vertreter
für Weine . Weinbräudc und Liköre
Markenware ) geg . hohe Provision ges.

Weingut Marbach . Bnrgbrandbrennereiund Likörsabrik, Bacharach am Rhein

Wir suchen noch

2 - Z KMII
welche stch eine Lauernde Existenz bilden
wollen, für eine leichte Reisetätigkeit. Nicht-
sachleute werden eingearbeitet. — Nachweis¬
barer Verdienst von unseren Herren ist ca.
80— IM Rm. wöchentlich. Meldungen erbeten
am Dienstag, 10 —12 Uhr und 3 —8 Uhr in
Papes Restaurant, Heiligengeistwall

Weibliche
Für größeren land-
wirtschaftl. Betrieb

rwei Mücken
M rmei iineckte
zum i . Mai d . I . ge¬
sucht . Angeb. erbittet
Gerl». Bosse , Aukt .,Hahn i. Old.

Gesucht zum 1 . Mai
iüngeree Mücken
das gut melk , kan » ,

Gerhard Hotes,
Ohmstede.

AM» klMll mS IkÄtKs
ckk KkIS MllWM M»U

msläsn 8ick sofort 2Ut fsobsrnllkms öinsr
VerkarlfrstsIIs fürlsins l)Lmsniväscks . f,sick-
tsr Lbsatr ist ciurck konsturrsn2loss ? rcise
uncl prima (Zualität ZLrantlört . — kräcktige
KoUsktionsn rvsrcZsn inKomission nn Oamsn
ubZeZsbsn , 6ic in Zsoninsten kmÄnrisIIsn
Vsrkältnisssn leben

Z.nZsbots stbslön unter -V 522 ciurck RuZolk Nosss,
LtuttZart
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SWrmerleistungen — Svvvv Zuschauer
Leipzig, 6 . März.

Das auf dem überfüllten VfB .-Platz in Leipzig aus¬
getragene 17 . Länderspiel zwischen Deutschland und der
Schweiz nahm einen in spielerischer Hinsicht wenig befrie¬
digenden Verlaus . Deutschland vermochte zwar die Reihe
seiner Länderspielsiege gegen die Schweiz auch diesmal
mit einem 2 :0-Sieg fortzusetzen, doch konnte das Spiel als
solches wenig gefallen, da es sich auf recht niedrigem Niveau
bewegte und keine außergewöhnlichen Leistungen brachte.
Der deutsche 2 : 0-Erfolg ist in dieser Höhe als verdient zu
bezeichnen , hätte aber bei besserem Verständnis und wir¬
kungsvollerer Zusammenarbeit im Sturm höher ausfallen
müssen. Ein wirklich gutes Kombinationsspiel sah man auf
deutscher Seite nur während kurzer Abschnitte in der
zweiten Spielhälfte , während im übrigen der Angriff trotz
zeitweiliger ausgesprochener Feldüberlegenheit zu keinen
Torerfolgen kam . Das lag außerdem zum großen Teil auch
an dem energischen und wuchtigen Spiel der Schweizer, die
sich diesmal viel vorgenommen hatten und einen schwer zu
schlagenden Gegner abgaben, der mit äußerster Hingabe und
letztem Energieaufwand kämpfte. Trotz alledem vermochten
die Eidgenossen sich aber doch nicht gegen die starke deutsche
Hintermannschaft durchzuseetzn.

Die Mannschaften stellten sich mit nachfolgenden Auf¬
stellungen dem holländischen Schiedsrichter Byekman und
den nahezu 50000 Zuschauern. Deutschland: Kretz ; Schütz,
Stubb . — alle Frankfurt ; Gramlich-Frankfurt , Leinberger-
Fürth , Knöpfle-Frankfurt ; Langenbein-Mannheim , Rohr-
München, Kuzorra-Schalke , Hofmann-Dresden , Kobierski-
Düsseldorf. Schweiz: Sechehahe-Genf; Minelli,Weiler —
beide Zürich ; Hintermann -St . Gallen, Jmhof -Biel , Gilan-
doni-Lugano ; Kramer-Lausanne , Abegglen III-Zürich, Fri-
gerio-Lugano , Ducommun -Chaux de Fonds , Jaeck-Gens.

In der ersten Spielhälfte war Deutschland meist feld¬
überlegen , da der gegnerische Sturm sich nicht richtig fand
und keine sonderlichen Leistungen zeigte. Ein von Rohr er¬
zieltes Abseitstor wurde nicht gegeben. In dem deutschen
Jnnensturm fehlte oft Hofmann , der als vierter Läufer
svielte. Erst in der 42 . Minute gelang den Deutschen der
längst verdiente Torerfolg . Ein Handelsmeter Minellis
wurde von Hofmann-Dresden unhaltbar zum 1 : 0 verwan¬
delt, wobei es bis zur Pause blieb. Nach Wiederbeginn
spielte Deutschlands Mannschaft zunächst gut und zweck¬
mäßig . Ihre Schüsse waren von viel Pech verfolgt. Dann
übernahm die Schweiz mit gefährlichen Angriffen das Kom¬
mando , ohne indeß Torerfolge zu erzielen. Eine Umstellung
im deutschen Angriff , wo Rohr in die Mitte ging, Hofmann
halbrechts und Kuzorra halblinks spielte, bewährte sich . In
der 37 Minute glückte Hofmann-Dresden ein Bombenschuß
aus 30 Meter Entfernung , der unhaltbar im Tor landete
und den deutschen Sieg feststellte . An diesem Stand wurde
bis zum Schluß nichts geändert.

Auf deutscher Seite gefiel die Verteidigung . In der
Läuferreihe überragte der fleißige Frankfurter Knöpfte, aber
auch Leinberger- Fürth bot gutes Aufbauspiel. Der Düssel¬
dorfer Linksaußen , Kobierski , war im Angriff der beste
Mann . Kuzorra und Hofmann enttäuschten, wie auch der
neue rechte Flügel abfiel. Bei der Schwerz waren Sechehahe
im Tor , Weiler in der Verteidigung , Jmhof als Mittel-
Käufer und Abegglen II ! im Sturm die besten Leute.

LZitzzig, As Msgs des BM.
Aus der Geschichte des deutschen Fußball-

sports
Das Fußball -Länderspiel Deutschland gegen die Schweiz

ging in Azig an einer
'
historische -

'
i Stätte des Frchballspor^

vor sich , ging doch in Leipzig vor nunmehr 32 Zähren am
, 28. Januar 1900 die Gründung des Deutschen Fußball-Bundes
vor kick Bis zum Jahre 1900 gab es m Deutschland Stadtver-
bänd̂ nnd llettE Spielgruppen. Von dm heuttgen steben
Landesverbänden des D ^ B . bestanden derzeit als Horiauser
nur der Verband Deutscher Ballspielvereine Berlin und der
Verband süddeutscher Fußballvereine. ^ ,

Die erste deutsche Fußballtagung wt .Jahre 1900 in L« p-
Aia sab 76 Nereine vertreten. Berlin Mit 21 und ^ ramsuri
am Main mit 13 Vereinen waren am stärksten vertreim . ^

)ann
iolaten Hamburg mit 8, Hannover mit 7, Pforzheim rmr v,

Deutscher Ballspielvereine Berlm DeM Fußball unv
blicket- Bund Berlin , Verband suddeutscher » Uvarrvererne,

gesamt warmi 86 Strmmm ^ eines Dmt-

unter dem Vorsitz von ^ E °r H
^ ^rden

'
koünte

' Professor
Versammlung des DF -ö . « 0 :1

Fußballsports,
Hueppe war der Benreier o».» „„- /.sst,,, , Bekckluk die
da derzeit nach emem
NcitgUeoschafi l >> dem neuen

Hueppc wurde auch mit
deutsche Gelnei lsslchrau ^ IM

°i « mg , e
^

dem Vorsitz m d °m Bundes urffch tz v
Hamburg, vr.

NLL
' WhA/LL und Kirmse . Leipzig . Thomas,

Dresden, Albrecht , Magdeburg, Fricke , Hannover, und Staßnh,
Frankfurt a . M.

Das Arbeitsprogramm des DFB . wurde wie folgt sest-
gelegt : Ausstellung von allgemein gültigen Spielregeln und
Ueberwachung und Einhaltung derselben , Reinigung der deut¬
schen Sportsprache von fremden Ausdrücken , Förderung des
Fußballsports.

Das war der Anfang des Deutschen Fußball-Bundes , der
aus den kleinsten Verhältnissen zu einem Millionenverband
emporstieg . Im Jahre 1903 wurde die erste deutsche Fußball¬
meisterschaft durchgesührt, die damals mit einem 7 :2-Siege
des VfB. Leipzig gegen den DFC . Prag abschloß.

Im Jahre 1925 hat der Deutsche Fußball-Bund in Leipzig
eine größere Jubiläumsfeierlichkeit abgehalten. Gottfried
Hinze, Duisburg , der langjährige Vorsitzende des Bundes,
wurde zum Ehrenvorsitzendengewählt. Die Leitung des DFB.
ging damals an Linnemann, Berlin , über.

Leipzig hat im übrigen auch nach der ersten Meisterschaft
im Jahre 1903 in der Geschichte des DFB . eine gute Rolle ge¬
spielt . Der VfB. Leipzig, dessen Platz in Probstheida der Aus¬
tragungsort des Länderspiels ist, wurde zum zweitenmal 1906
mit 2 :1 gegen Pforzheim, und zum drittenmal 1913 mit 3 :0
gegen den Duisburger SV . deutscher Fußballmeister, unterlag
aber 1914 in Magdeburg gegen die Spielvg. Fürth mit 2 :3.
Dieser Sieg der Fürther hat dann die nach dem Kriege fort¬
gesetzte Glanzzeit der Hochburg Nürnberg-Fürth eingeleitet.

Koimt Kl Alloua Siegreich
Die norddeutschen Endspiele

Beim Beginn der norddeutschen Futzballmeisterschastsend-
spiele gab es durchweg die erwarteten Ergebnisse . In Bremen

unterlag der Bremer SV . vor 5—6000 Zuschauern dem Ham¬
burger SV . mit 2:4 (0:4) , Holstein Kiel schlug aus eigenem
Platze Phönix Lübeck mit 4 : 1 (1 : 1 ) , Arminia Hannover blieb
nur recht knapp mit 3 : 2 gegen Borussia Harburg erfolgreich , und
in Lübeck spielten die Polizei Lübeck und Eintracht Brarm-
schweig unentschieden 2 : 2 (1 :0) . Den größten Erfolg errang
Komet Bremen, indem Altona 93 in Altona knapp , aber ver¬
dient mit 3:2 geschlagen wurde. Das übrige Programm in
Norddeutschlandwar nur gering. In Hamburg wurden die
restlichen drei Vertreter für die Endspiele in Viktoria, Union
Altona und Eimsbüttel ermittelt. Union schlug den FC . St.
Pult mit 2: 1 , Viktoria St . Pauli Sport mit 10 : 1 , und Eims¬
büttel spielte gegen St . Georg unentschieden 1 : 1 . In Hannover-
Braunschweigerkämpfte sich Hildesheim 06 durch einen 3: 2-Sieg
gegen den VfB . Peine endgültig den dritten Platz, während
Peine vierter Vertreter des Südbezirks ist. In einem Gesell¬
schaftsspiel unterlag Hötensleben 1911 dem deutschen Meister
Hertha BSC , mit 0: 9 (0 : 5 ) .

FutzbM im Reiche
Die Meisterschaftsspiele in den Landesverbänden brachten

in Süddeutschland dem 1. FC . Nürnberg gegen den VfB.
Stuttgart nur ein 2 :2, so daß jetzt Nürnberg, Fürth und Bayern
München in der Abteilung Südost punktgleich stehen.

In Westdeutschland gab es neue Gruppenmeister. Im
Ruhrbezirkkam Schwarz-Weiß Essen mit 5 : 2 über Sportfreunde
Essen zu Meisterehren. Im Bezirk Niederrhein gewann der
MeidericherSV . mit 3 :2 gegen Oberhausen den Titel.

In Berlin wurde Tennis Barussia mit 9:0 gegen Union
Oberschöneweide Abteilungsmeister. Minerva Berlin unterlag
gegen Austria Wien 2:4.

Ass MG LASS- AGMMGsMssFFssISG AVSSSSSSGSSSSGUSLGGSSSZ5
Die Osterzeit bedeutet für Hunderttausende von Jüng¬

lingen und Jungmädchen eine wichtige Schicksalswende, denn
sie werden aus der Schule entlassen und sollen in das Leben
eintreten . Für die meisten wird heute die Frage nach dem
„ ZW ? " schwieriger sein, als dies früher der Fall gewesenist.
Die entsetzliche Wirtschaftslage, die auf unserem schwer ge¬
prüften Volk lastet, läßt für viele Jugendliche die Zukunsts¬
aussichten trübe erscheinen , und viele von ihnen müssen schon
mit Sorgen und Bangen in den Lebensabschnitt eintreten,
der früher Wohl eine Lehrzeit und Lernzeit war , aber im
allgemeinen keinen Anlaß gab, mit Sorgen in das Zukunfts¬
land zu schreiten . Heute liegen die Verhältnisse anders , und
doch wird rechte Jugend versuchen , die Schwierigkeiten zu
meistern, die sich ihr entgegentürmen. Das ist oft so , als
ob ein Wirbelwind daherbraust, der all das HermnenLe bei¬
seite schiebt und all das überwindet , das sich entgegenwirft,
wenn die Jugend sich aus den Weg macht, um zu erstarken
und reif zu werden ! Aber eins bleibt doch sicher : Der Jugend
von heute werden größere Schwierigkeiten bereitet, um sich
durchzusetzen und sich im Lebenskampf siegreich zu behaupten.

Alle Kräfte müssen angespannt werden, um zum Ziel zu
kommen, und der Schwache wird sicher das Ziel nicht er¬
reichen. Deshalb erfordert eine Zeit , die schwer und schlimm
ist , eine um so stärkere und kräftigere und gewandtere Jugend.
Aber wie gelangt sie zu der Kraft und Gewandtheit , die sie
befähigt, allen Widernissen und Stürmen zum Trotz sich
durchzusetzen ? Gewiß , allein nur dadurch, daß sie sich einen
gesunden und widerstandsfähigen Körper bildet, und daß sie
sich seelisch zu stärken versteht und frisch erhält und jene
Charaktereigenschaften bildet , die nötig sind , um sich zu be¬
haupten!

Man soll nicht glauben , daß Kraft und Gesundheit und
seelische und geistige Veranlagung jedem Menschen von der
Natur ohne weiteres zugeteilt seien. Auch hier gilt der Satz,
daß man erst erwerben muß , wenn man besitzen will ! Nur
der ist stark und gesund, der seinen Körper mit bewußtem

Vorsatz stählt, nur der wird gewandt , zäh und ausdauernd,
der aus dem Spiel - oder Turnplatz seine Glieder übt und in
seiner Seele die Eigenschaften weckt , die den mutigen , selbst¬
vertrauenden und unverzagten Menschen ausmachen!

Kluge Jugend hält sich deshalb fern von all den vieler:
zweifelhaften Vergnügungen , sie sucht den Freudenborn zu
erschließen , der jedem geöffnet wird , der sich darum bemüht.
Sie tritt ein in die Turn - und Sportvereine und übt dort die
Glieder, stärkt den Mut und erwirbt sich Frische für den
Kamps um das Dasern und wird freudig beschwingt durch
den Geist , in dem diese Betätigung sich auswirkt . Turnen
und Sport sind heute nicht etwa eng umgrenzte -körperliche
Gebiete, sondern der Inbegriff vielseitigster körperlicher Er¬
tüchtigung.

Deshalb , deutsche Jugend , bleibe nicht im Schatten der
Häuser, verkümmere nicht in den Arbeitsstuben in dumpfer
Luft, suche nicht falsche Lust im rauchigen Tauzsaal , sondern
komme heraus in Gottes freie Natur , tummele dich auf
grünem Rasen , lerne die deutsche Heimat kennen , suche Be¬
wegung und damit Freude im Kreise Gleichgesinnter! Du
wirst dir im Turn - und Sportverein ein Freudenland er¬
schließen , aus dem dir noch wärmende Sonnenstrahlen Nach¬
leuchten, wenn dir die Pflicht des Alltags Harle Stunden
bringt . Die Erinnerung an die schönen Stunden der Ver¬
gangenheit verklärt dir deinen Arbeitsweg und deine Mühe
ebenso sehr, wie die Hoffnung auf all das Schöne, das dir
der nächste Turnabend und die nächste Wanderung verheißen.
Deshalb zögere nicht: wuchere mit dem Kapital , das dir das
Schicksal als Gesundheit mit auf den Weg gegebenhat ! Werde
stark und kräftig und lebenstüchtig und erschließe dir das
Sonnenland der Freude im Verein ! Dort wirst du gern Auf¬
nahme finden . Deshalb säume nicht! Erkundige dich nach den
Turn - und Spielzeiten ! Schau dir den Betrieb an , und du
wirst sehr bald erkennen, daß dir dort im Grau des Alltags
ein Wunderland erblüht , aus dem dir immer wieder neue
Kräfte und Freuden und Hoffnungen erwachsen!

MGSOS ° « ss » « k AsstV

D i e M o t o r r a d f a h r e r h ab en s chuld!
Sollte es wieder einmal zu einem Krieg kommen, dann

werden diesmal nicht , wie ein bekanntes Witzwort sagt , die
Radfahrer daran schuld sein, sondern vielmehr die — Motor¬
radfahrer!

Das behauptet wenigstens Frankreichs ehemaliger
Ministerpräsident und derzeitige Führer der rechtsradikalen
Partei Frankreichs, Herriot. In einer in Lyon statt-
gesundenen Versammlung hielt er eine mächtige Rede, irr der¬
er sich wegen der von ihm vorgenommenen Befürwortung
der Militärkredite verantwortete . Er sagte zu den Wählern:
„Man macht es mir zum Vorwurf , daß ich sür die Militär-
kredite gestimmt habe. Das habe ich in der Tat getan und
werde es auch solange tun , als es noch irgendwo aggressive
Narren in der Welt gibt, gegen die sich Frankreich schützen
muß . Bedenken Sie , daß Deuffchland über 40 000 Motorrad¬
fahrer zählt , die an einem Tage an der Grenze sein können.
Das ist nicht nur Sport . . . !"

Der tüchtige und so überaus kriegskundige Herriot
schwächte diesen unfreiwilligen Witz der Rede etwas ab, in¬
dem er die Militärkredite auch mit dem Hinweis auf dre letzte
italienische LuftfloLtenparade rechtfertigte, an der , wie be¬
kannt, ein halbes Tausend Flugzeuge aller Klassen teilnahrn.
Immerhin . . . die Motorradfahrer haben im Kriegsfalls nn-,
weigerlich die Schuld!

Autostraße Calais — Konstantinopel
Anläßlich der in London stattgesundenen Verwaltvngs-

ratssitzung der Alliance Internationale de Tourisme , wurde
auch über den Ausbau einer internattonalen Autostraße von
Calais nach Konstantinopel verhandelt . Diese Straße soll
durch Frankreich, Belgien , Deutschland, Oesterreich, Ungarn,
Jugoslawien , Bulgarien und die Türkei gehen. Zur Erleichte¬
rung des touristischen Verkehrs sollen die bisherigen Zoll¬
schwierigkeitentunlichst beseitigt werden. Die internationale
Straße ist streckenweise bereits in Angriff genommen.

Nicht d er Fahrer , der Fußgänger ist
schuldig

Erfahrungsgemäß tragen bei Verkehrsunfällen nicht nur
ausschließlich die Fahrer , sondern in Vielen Fällen auch die
Fußgänger durch Unachtsamkeitund Nichtbeachtungder Ver¬
kehrsregeln hie Schuld. Dieser Taffache wurde eine Reichs-
gerichtsentscheidung gerecht , das am 26 . Januar 1332 unter
1 Dx 1931/32 gefällt wurde und einen Fußgänger empfind¬
lich bestrafte, der in unverantwortlicher Weise sich und andere
in Gefahr brachte.

Die Deutschland-Rundfahrt abgesagt
Die dritte Deutschland-Rundfahrt , die von Mitte April

bis Mitte Mai stattfirrden sollte , ist jetzt infolge der wirt¬
schaftlichen Notlage abgesagt worden.
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Ein Ufa - Werbefilm

In Zusammenarbeit mit dem Deutsche » ReichsausschutzDr Leibesübungen hat die Ufa einen Film „OlympischeSpiele" hergestellt , der der Werbung für den olympischenGedanken und die Beteiligung Deutschlands an den kommen¬den Spielen dien« : soll . Der Film will in Wort und Bild —
man sieht und hört Führer und bekannte Aktive — Verständ¬nis für den tiefen Sinn der Olympischen Spiele wecken, dieals Weiftest der Jugend und als höchste sportliche Prüfung iminternationalen Rahmen national betont unter den Augen aller
Völker vor sich gehen ; er will gleichzeitig neue Freunde plan¬mäßiger und gesunder Leibesübung sammeln Helsen.

Spenden für die Beteiligung Deutschlands au den Spielenkönnen auf das Bankkontodes Deutschen Reichsausschusses fürLeibesübungen, Dresdner Bank, Depositen-Kasse K, oder sein
Postscheckkonto Berlin 12890, eingezahlt werden.

Sonderfahrt nach Los Angeles
Der Verband Deutscher Sportlehrer (E. V .) hat mit der

Hamburg-Amerika-Linic und dem NorddeutschenLloyd ein Ab¬
kommen getroffen, durch das der Besuch der Spiele zu dem
Pauschalpreise von 2243 RM je Person ermöglichtwird . Dieser
Preis umschließt alle hauptsächlichen Ausgaben, wie Verpfle¬
gung, Bahnfahrt , Unterkunft, Trinkgelder und Eintrittsgelder
für den Besuch der Spiele.

Der Rechtsberater des Deutschen Reichsausschusses für
Leibesübungen , Rechtsanwalt und Notar Stefan Nürck,
hatte in dem Aufsatz „ Vor einer neuen Enttäuschung " die
Befürchtung ausgesprochen, daß die in der Notverordnungvom 1 . Dezember 1930 vorgesehene Befreiung der Turn - und
Sportvereine von der Grundsteuer und die gleichzeitig vor¬
gesehene einheitliche Regelung der Gewerbesteuer vorerst
nicht in Kraft treten würde . Die für die Vereine für Leibes¬
übungen teilweise sehr günstige Neuordnung sollte mit dem
1 . April 1932 einsetzen.

Die Befürchtung, daß die ersehnte Aufhebung der Grund¬
steuer für die Sportgrundstücke ausgeschoben werden könnte,
hat sich rasch verwirklicht.

Das einzige deutsche Land , in dem die neuen Vorschrif¬ten nebst den darauf bezüglichen Stmeranpassungs -Vor-
fchristen am 1 . April 1932 in Wirkung treten werden , ist
Mecklenburg-Schwerin.

In Oldenburg
treten zum 1 . April nur die auf die Gewerbesteuer bezüg¬
lichen Vorschriften, in Braunschweig nur die auf die Grund-
und Gewerbesteuer bezüglichen Steueranpassüngs -Vorschrif-ten in Kraft . In allen übrigen Ländern bleibt für das
Rechnungsjahr 1932 alles beim alten . Den Wortlaut dieser
Bestimmungen findet man in einer Verordnung vom
17. Februar 1932 (RGBl . I S . 73) .

EVrsrssSGS 'rr
Heraus mit den Tippelbrüdern aus den Jugendherbergen!

Die vom Reichsverband für deutsche Jugendherbergen ab
1 . Januar beschlossene Bestimmung, die Gesamtzahl der Ueber-
nachmngen für Einzelwanderer aus 42 im Jahr zu beschrän¬ken, wöbe : in geeigneten Fällen Erneuerung der Ausweise er¬
folgen kann betrifft in keinem Fall Wandergruppen, sondernnur Einzelwanderer, aber auch hier mit dem Unterschied , daßman bei der Beschränkungin erster Linie an Dauerwanderer
gedacht hat, bei denen die Gefahr besteht , daß sie von der Land¬
straße verschluckt , daß sie „Tippelbrüder " werden. Diese halt¬
losen Elemente will man mit Recht von den Jugendherbergenfernhalien. Auck die Bestimmung der Aufenthaltsdauer fürEinzelwanderer auf zwei Nächte ist dahin ausznlegen, daßjeder gern gesehene Gast auch länger in einer Jugendherbergeblewen kann, wenn er nicht einem anderen Gast Platz machenmuß.

Bei den verbandsosfenen Schwimmkämyfenin Altona
konnte Stetas (Hamburg) das 200-Meter-Brustschwimmen in
2 :51 Minuten vor Schwarz (Göppingen) gewinnen. Küppers
( Bremen) siegte im 100-Meter-Rückenschwimmen in 1 : 11,5 Min.
Hellas Magdeburg gewann zwei WasserballspielegegenOttensen
VS mit 9 :4 und 7: 5.

Zwei schwere Kämpfe innerhalb von fünf Tagen
will der Exeuropameister Hein Müller bestehen . Am 12.
März tritt er bei einer Veranstaltung in der Kölner Rheinland-Halle zu Gunsten der Kölner Nothilfe gegen den schottischen
Meister Bob Carvill an, der u. a. Siege über Gipsy Danielsund Frank Fowler verzeichnete . Schon vier Tage später, am 16.
März, will er den Kainpf um die Europaschwergewichtsmeister¬
schaft gegen den Belgier PierreLharles bestreiten.

Karel Kozeluh wird Automobil-Rennfahrer
Der bekannte tschechische Tennisprofesstonal Karel Kozeluh,der sich längere Zeit erfolgreichin Amerika aufhielt, hat seinen

Entschluß bekanntgegeben, sich vom Tennissport zurückzuziehen.
Kozeluh beabsichtigt , sich dem Automobilsport zuzuwendenundwill in Zukunft an Rennen als Fahrer teilnehmen.

Die Engländer kommen wirklich nach Barel
Was man in der heutigen Zeit kaum für möglich hält , wo

mancher Verein seine Pslichtspielenicht mehr durchführen kann,weil er das Reisegeld nicht mehr ausvringt und die Spiel-einnahmen fast gleich Null sind , der SC . Varel kann sich zuOstern sogar eine englische Mannschaft leisten ! Essex Londonwird Ostern ein Spiel in Varel austragen.

SU« « '
Boßelwettkampf Brunne—Langeiwamm

Am Sonntag trafen sich die Vereine in Borgstede-Seg-horn zum Kampf. Beide Vereine stellten vier Gruppen, zweiGruppen je 5 und zwei Gruppen je 4 Mann . Die drei erstenGruppen von L . liegen während des ganzen Kampfes klar in
Führung , nur die letzte verliert 13 Meter. Sieger : Langen¬damm siegte mit 12 Wurf und 77 Meter Vorsprung.Die rührigen Langendammer haben sich durch ihre dies¬
jährigen Kämpfe ungeschlagen an die Spitze sämtlicher Boßel¬vereine im Amte Varel gebracht.

MGGKkGW
Bremer Sportverein 1- VfB. 1 0:1 (0:1)

Die 1 . Herrenmannschaftdes VfB. konnte in Bremen gegendie 1. Mannschaft des Bremer Sportvereins durch einen 1:0-
Sieg einen beachtlichen Erfolg erringen. Die Mannschaftlieferteden Bremern ein durchaus ebenbürtiges Spiel , sie verstand es
sogar, sich mehr Torchancen heranszuarbeiten als der Gegner,dem es manchmal nur mit Mühe und Not und mit viel Glück
gelang, Tore zu verhindern. Beim VfB. spielten: Domine;Hildebrand, Dählmann ; Zwarter , Spilker, Oehlmann ; Sief-kenl , Munderloh, Naber, Siesken2, Schulz.

Das Spiel beginnt mit wechselnden Mrgrtffen beider Par¬teien. Während die Angriffe der Bremer bereits an der gegne¬
rischen .Verteidigung scheitern , kommt das Tor der . Gastgebersofort m Gefahr, doch der Torwart klärt, und er ist in der. erstenViertelstunde, in , der die VsB .er drängen, gezwungen, seinKönnen noch öfter unter Beweis zu stellen . Zweimal kann er
scharfe Schüsse nur schlecht abwehren; der Ball liegt frei und in
Zigarettenlänge von der Torlinie entfernt, doch keiner setzt nach.Dann ist bis zur Halbzeit ausgeglichenes Spiel . Beide Torekommen abwechselnd in Gefahr. Bei einem Angriff der VsB.erkann der Torwart einen scharfen Schutz von Naber nur schlechtabwehren, Munderloh ist zur Stelle und schießt das steg¬bringende Tor.

Nach dem Wechsel versuchen die Bremer mit aller Machtauszugleichen. Zehn Minuten lang drängen sie stark , und derAusgleich liegt in der Luft. Ein Schutz verfehlt nur haarscharfsein Ziel , andere kommen scharf aufs Tor , werden aber ge¬halten. Dann machen sich die VsB. er wieder frei und gehenselbst zu Angriffen über, die aber nichts einbringen. Mitten inden Kamps, der von beiden Seilen erbittert, aber durchaus fairdurchgeführt wurde, fällt der Schlußpfiff.
Die Schiedsrichter, die der Bremer Hockeykluv freundlicher¬weise gestellt hatte, leiteten das Spiel gerecht und sicher.

Damen OSC . 1—Hockeykluv Varel 3:0 (1 :0)
Der OSC . hatte am Sonntag die erste Damen- und Herren¬mannschaft des befreundeten Hockehklubs Varel zu Gast. Die

Die DT . will die Geldstrafen abschaffen
Bei der Neufassung der Spielordnung der DT . ist beab-

Nchtigt , künftig alle Geldstrafen wegfallen und an ihre Stelle
die Schwärzung treten zu lassen . Man sagt sich , daß Geld¬
strafen in der heutigen Zeit nicht angebrachtund außerdem die
Mannschaften doch überwiegend soweit geschult find (na, na !) ,daß sich Geldstrafen erübrigen. Die Schiedsrichter und Mann¬
schaften haben sich an Pünktlichkeitund an die Erfüllung ihrersonstigen Verpflichtungen gewöhnt.

Wenn sich das in der Praxis rmr bewährt ! Wenn der
Schiedsrichter heute nicht erscheint , trifft seinen Verein eine
empfindliche Geldstrafe, die dieser im Falle des Verschuldensauf den Säumigen abwälzt, und wie oft hörte man die Per¬gebens erschienenen Mannschaften sagen: „Die Strafe müßtezehnmal so hoch sein ! " Und nun ohne Strafen ? ? ! Entziehungder Schieosrichiertarte? ? Die haben hier (Gott sei Dank, daßwir noch nicht völlig verbürokratisiert sind !) die Schiedsrichterja gar nicht ! Oder soll die Bestimmung nur für die Kreisligagelten? In den Verbänden sollte man einmal damit ansangen,einem ausgebliebenen Schiedsrichter die Berechtigung, weiter¬hin Spiele zu leiten, absprechen , und man wird sehr balddie ohnehin schon längst nicht ausreichende Zahl von Schieds¬richtern völlig dezimiert haben. In den Verbänden ist es zu¬dem nicht möglich , die Schiedsrichter namentlich zu nennen.
Rach Aufstellungdes Planes weiß jeder Verein, er hat an demund dem Sonnlag zu bestimmtenZeiten so und soviel Schieds¬richter zu stellen . Niemals weiß er vorher, welche Leute ihmdazu zur Verfügung stehen . So wird es schon beim alten
Brauch bleiben müssen , an Stelle der Namen den Verein zusetzen. Wenn also nun der Schiedsrichter ausbleibt , etwa weilder Verein es versäumte, einen Mann zu bestellen , was bei den
häufigen Verlegungen und Neuansetzungenund dem gleichfalls
ziemlich häufigen Wechsel der Spielwarte absolut kein Zeichender Bummelei zu sein braucht: was dann ? Soll dann demVerein die Fähigkeit zu schiedsrichternabgesprochen werden?Bei dieser Gelegenheit darf es einmal gesagt werden: Eswird überhaupt mit den Schiedsrichtern ein kleiner Kuli ge¬trieben. Es ist daher anzunchmen, daß diese Neuordnung,die, wenn sie durchführbar wäre , natürlich ideal genarmt wer¬den müßte, vorerst nur in den Spielen der Kreismeister Ver¬wendung findet.

LWOS 'LLrMGU'LSL
Kurzfristige Absagen sind unsportlich!

Auf Grund der Erfahrungen der letzten Zeit weist der
Deutsche Hockey-Bund mit Hinblick ans die .Osterspiele daraufHin, daß die Vereine bemüht fein sollen , kurzfristige Absagenzu vermeiden. Es ist wohl nicht nötig, darauf hinznweisen,Wie sehr Veranstalter durch diese leider sehr eingerissene Un¬sitte in Verlegenheit gebracht werden. Ganz abgesehen davon,daß solche kurzfristige Absagen unnötige Arbeit verursachen,stellen , sie obendrein eine Rücksichtslosigkeit dar , die sich beirechtzeitiger Ueberlegung und Disponierung leicht vermeidenließe. Was für den Hockehsport gilt, hat für alle anderenSportarten genau so gut Gültigkeit. Es wäre sogar Sache derVerbände, in besonders krassen Fällen energisch einzuschreiten,damit solche Vorfälle ein für allemal aus der Welt geschafftwerden!

Und alle waren sie da!
Der Deutsche Fußball-Bund hat sich zwar für eine Viertel-Mrllion ein Haus in Berlin leisten können , aber sonst wird be¬kanntlich seit der Bonner Tagung im Bund eisern gespart.Man hat ja sogar den Presseausschußund den Schiedsrichter¬ausschuß abgebaui.
Mit dem Sparen ist das nun so eine eigene Sache. Wiedas gemacht wird , konnte man kürzlich in Hamburg sehen , als

sich Norddeutschland und Südostdeutschlcmd im Bundespokal¬spie ! trafen . Man weiß ja, daß sich bei diesen Gelegenheitenalle Prominenten und solche, die es sein möchten , ein Stell¬dichein geben . Dann sind sie alle da, die so gerne leutselig vorder Tribüne auf und ab wandeln.Dis Sorgen hat dann der Kassenführer, dem nachher dieSpesenrechnungen auf den Tisch oes Hauses gelegt werden.Denn woher nehmen? Aber, wer fragt danach , wenn es sichum eine Reise zu einem größeren Spiel handelt ? Da warendoch tatsächlich in Hamburg sogar zwei Kassenprüfer des Nord¬deutschen Sporwerbandes aus Hannover „ herbeigeeilt", umbei dem. erwähnten Kampf gegen Südost zur Stelle zu sein.Sie wußten von der Ebbe, die :n der Verbandskassewar , aberdennochHoch klingt das Lied vom . . . sparsamen, bravenMann!
Die Manuschast der All Stars Bostonblieb in Berlin gegen den Berliner Schlittschuhkluü mit 4:3 und

gegen eine kombinierte deutsche Mannschaft mit 4 : 0 erfolgreich.

OSC .-Damen, die ihrem Gegner in technischer Beziehung Mt, )
auch im Zusammenspiel stark überlegen waren, konnten daz ^
rein zahlenmäßig nur schwach zum Ausdruck bringen . Trotz ^allen Drängens — sie konnten sich immer wieder für längen !Zeit vor dem gegnerischen Tore festsetzen — blieb die Ausbeuydoch nur gering. Bei den Vareler Damen, die während desganzen Spieles sehr eifrig waren, machte sich der Mangel aiiffSpielgelegenheiien sehr bemerkbar. Die Schiedsrichter (ein Hm svon : VfB. und ein Herr vom OSC .) leiteten zu aller )friedenheit. -

Herren OSC . 1- Hockeykluv Varel 1 7 :0 (2 :0) )
Das Herrenspiel, das sehr schnell und äußerst fair durch, -geführt wurde, brachte den OSC .ern einen in voller Höhe der - -dienten Sieg . Von Beginn an übernahmen sie das Kommando )das sie auch bis zum Schlußpfiff stets behielten. Vereinzelst )Vorstöße der Vareler wurden meistens schon von der Verteidi¬gung gestoppt ; was darüber hinansging , sicherte sich der wem« )beschäftigte Torwart . Der schwächste Teil der Vareler Mann - ;schaft war der Sturm , dem bei seiner vorläufig noch planloser )Spielweise Erfolge versagt blieben. Verteidigung und Torwart )waren durch die dauernde Belagerung immer stark belastet; an 'dem Ergebnis tragen sie keine Schuld. Schiedsrichter waren die -

gleichen Herren, die das Damenspiel leiteten; ihre Entschsk -düngen waren einwandfrei. (

Aenderung der Schlenderballregeln ^
Das Schleuderballspiel drohte durch die stereotypen , ^langen Schockkämpfe zu erstarren . Von seiner ursprünglichenLebendigkeit hatte es viel verloren , und es war deshalb die Mdringendste Sorge des Stadländer Verbandsspielwarts Rick U'Syassen, Golzwarden , hier Abhilfe zu schaffen . Nach lam Agem Ueberlegen und Ausprobieren ist folgende NeuregelungMgetroffen, die das urwüchsige Kampsspiel der Friesen mitMneuem Leben erfüllen wird . Der Antrag des Kreisobmanns Mfür Schleuderball , des Gauspielwarts Ramien, Rüstrim8gen, ist vom Sprelausschuß der DT . angenommen , so daß ßfortan folgende geänderte Regel 6 gilt : „Wird der gsschleu- Uderte Ball , ohne daß er vorher den Boden berührte , von Meinem Spieler der Gegenmannschaft gefangen , so wirft oder Ustößt dieser ihn zurück . (Erster Schockwurs) Wird der BaLUwiederum von der Gegenmannschaft gefangen, so wirft oder ^stößt diese ihn ebenfalls zurück . (Zweiter Schockwurf) . Wird yder Ball zum drittenmal gefangen , so ist noch ein dritter

(letzter) Schockwurf gestattet. Wird hierbei der Ball vom ßGegner gefangen, so ist der Schockwurfungültig , und der Ah- i
Wurf erfolgt an der . Stelle , wo der Ball zur Ruhe kam . Der -zu Boden gefallene Ball kann Wohl aufgehalten , aber nicht )zurückgestoßenwerden .

"
^Aas ist geradezu das Ei des Columbns . E

Das Turnspiel marschiert
Der Oldenburger GauinFront!

Die Erhebung des Krerssprelwarts Hein, Bremen,über die Turnspiele , die im „Turnblatt der Niedersachsenund Friesen " abgedruckt ist , das auch sonst viel Lesenswertesenthält , zeigt den gesunden Fortschritt . Die Zahl der Mann¬
schaften des 5 . Kreises stieg von 1949 um 19 Prozent aus2321. Im einzelnen gab es 615 Handball -, 68 Fußball -,17 Hockey- , 235 Schlagball -, (auch hier ist ein Zuwachs von
fast 10 Prozent festzustellen) . 1163 Faustball - , 165 Schleuder¬ball- und 58 Trommelballmannschaften . Interessanter nochist die Beteiligung der einzelnen Gaue ; Mit 768 Mann¬
schaftenstehtder Oldenburger Gau im Verhältnis zu seiner!Stärke weitaus an erster Stelle , dicht hinter dem halbmal sogroßen Bremer Gau (782) . Daß er im Schleuderballspiel (118)weitaus an erster Stelle steht, ist kein Wunder . Aber auch im
Faustball (392) hat er alle andern Gaue überflügelt . (Bremen358) . Handballmannschaften gibt es im Gau 166 , davon97 Türner - , drei Alte Herren- , 23 Jugend -, 34 Knaben- undneun Turnerinnenmannschaften . Diese Zahlen dürften eben¬
falls stark zunehmen. Ln.

Gauturnfest 1932 in Delmenhorst
am 18 . und IS . Juni

Delmenhorst ist der Festort des diesjährigen , 10 ., Gauturn¬
festes . Vor 25 Jahren , also 1907, war dort das 4. Gauturnfestdes Oldenburger Turngaues . Die bisherigen Gauturnsest!Waren: 1 . 1899 in Jever , 2 . 1901 in Donnerschwee, 3 . 1904 inVarel , 4 . 1907 in Delmenhorst, 5 . 1910 in Cloppenburg, 6 . 1914
( 20; und 21. Juni ) in Brake, 7 . 1920 in Westerstede , 8. 1923 in
Wildeshausen, 9. 1927 in Varel, 10. 1932 in Delmenhorst.Mi : dem Gauturnfest soll ein Gaujugendtreffen verbundenwerden. Die Feststadt besitzt in ihrem Stadion am Düsternorteine große, schöne Kampfbahn, wie wir sie sonst nirgends im
Oldenburger Lande besitzen.

Das große Ereignis Oldenburgs im Kunstturnen
ist der Verbandsgerätewettkampf, der am 13. März die Riegender einzelnen Vereine des Verbandes in der Jahnturnhallezusammenführt. Der Kampf ist vom Verbandsturnwart Hül¬ste de Wieder in derselben Art ausgeschrieben, die sich im ver¬
gangenen Jahre gut bewährte, nämlich in zwei Klassen . Die
Mannschaftender A-Klasse bestehen — genau wie Leim „Städte-
wettkarnpf" des Kreises, aus sechs Turnern , die zusammen15 Hebungen auszutragen haben. Die vier Turner der B-
Mannschaften haben 12 Hebungen zu machen . Kleinere Vereinekönnen sich auch diesmal zusammentun.

Sieger wurden im vorigen Jahre in der A-Klaffe OTB-,und in der B°Klasse Wardenburg-Sandkrug.
Kinderturnen

Einen Ganturntag für das Knabenturnen hielt der vom
Gaüvorstand ernannte neue Gau-Knabenturnwart , TurnlehrerW . Brockmann, in der Turnhalle der Knabenmittelschulean der Margaretenstraße ab.

Dis gleiche Veranstaltung für das Mädchenturnen fand inder OTB .-Turnhalle unter Leitung von Fräulein Friede ! Neu¬
mann, der Gau-Mädchenturnwartin , statt.

Leyrarbeit im Oldenburger Turngau
Die Frühj -ahrslehrarbeit des Gaues , die im Februar mitder: Lehrtagen für das Männer - und Frauenturnen einsetzte,fand am gestrigen Sonntag in den Gau turntagen fürdas Knaben - und Mädchen turnen ihren Fortgang.In der Turnhalle der Knabenmittelschule sammelten sich ÄLeiter von Knabenabteilungen um den neuen Gauknabenturn-wart , Turn - und- Sportlehrer Will: Brockmann. Nachdemdieser durch den Gauvertreter in sein verantwortungsvollesAmt eingeführt worden war , erarbeitete er mit den Teil¬nehmern unter dem Gesichtspunkte der Schulung und Leistungin fesselnder , lebensvoller Art wichtige Stoffgebiete des heu¬tigen Knaüentürnens . Nach Altersstufen geordnete Aufgabender Bewegungs- und Körperschule im Gewände der natürliche«Form und jugendlicher Freude, Hindernis - und Leiftungs-turnen am Barren und Kasten , anregende Hallentampsspielsund ein packender Vortrag über die Vorbereitung des Knaben-turnwartS vermittelten ein treffliches Rüstzeug für die Btt-einsarbeit . Ein Gleiches tat in der OLB .-Halle die Ga-utm «-

wartin für das Mädch -enturnen, Turnlehrern : Friedel Reu¬mann. Mit wohltuender Frische und seinem Lohrgeschicl



0O ^

Myrte ste 30 Lelterrnnen und Leiter von Mädchenabteilunaen
durch das fruchtbare Land der Körperschule , des Gerätturnens
der Singspiele, Voltstänze und der Hallenspiele wobei weBesonderheit der Form siir das Mädchenturnenund die trobe
kindertümliche Art des Betriebes anschaulich herausaeitelltwur¬
den . Gute Lehrproben erfahrener Leiterinnen ergänzten dw
schmackhafte Arbeit. Mit freudiger Hingabe an ihre schwierigeaber schöne und dankbare Aufgabe wurde von allen Teil¬
nehmern aus beiden Uebungsplätzen wacker geschafft so

^
dak

dem Kinderturnen in den Vereinen der deutschen Tur'nerschattwieder ein frischer ström sachlichen Könnens und lebendiger
Kraft zugeführt worden ist.

^

KMLSMK -NMekamM 5. KrMsS
Bremen siegt 6 Punkte vor Oldenburg

Im vollbesetzten Schützenhofssaal in Delmenhorst standen
sich die Gaue Bremen, Oldenburg, Osnabrück und Weser¬
mündung gegenüber. Die Leistungen zeigten als Ganzes er¬
hebliche Verbesserungen in allen Uebunge» . Im Bestreben,
schwierige Verbmdungen zu bringen, war sicher die Ursache
für einige Versager zu suchen . Die Zuschauer, die aus nahund fern in erfreulich hoher Zahl dem bis zum Schluß span¬nenden und überraschungsreichenKampfe beiwohnten, nahmen
lebhaften Anteil am Erfolg und Mißgeschick der Kämpfer.

Begonnen Wurde mit dem Barrenturnen . Erich Bittner-
Lüssum (Bremen) beginnt. Das Lampenfiebermacht sich geltend.
Es gibt einen Versager und nur 18 Punkte. Hierdurch wird
natürlich die Unruhe des nächsten Turners gesteigert . Günther
Hartmann, OTB ., sonst die verkörperte Ruhe, ist sichtlich
benommen und bringt auch nur 23 Punkte heraus . Seine spä¬
teren Leistungen von 38 und 34 Punkten bestätigen dies. Erst
beim dritten Turner , Bein s - Osnabrück, ist das schlimmste
Lampensieber überwunden.

Die beste Leistung im Barrenturnen war die von Nigge-
mann-Osnabrück mit 37 Punkten . Am Schluß lag Osnabrück
mit 128 Punkten in Führung , vor Oldenburg 123, Bremen
122sH und Wesermündung 118PL» Es war also noch nichts ent¬
schieden. Im Pferdspringen gab es prächtige Leistungen. Be¬
sonders Oldenburg und Weserdmündung glänzten. Nötzold
erhielt 36 , Hopp 35^ Punkte. Oldenburg ritz jetzt die Füh¬
rung an sich mit 264 Punkten, 2. Bremen 260V-, 3. Wesermün¬
dung 246 , 4. Osnabrück 260.

In der Freiübung holt Bremen auf. Steffens schafft 38
Punkte. Dennoch bleibt Oldenburg in Front . Oldenburg
40314, Bremen 402 , Wesermündung 392, Osnabrück 370s4 >.

Bei der Pferdschwungübung hat Hopp — ausgerechnet an
seinem Spezialgerät — Pech . Nur 33V- unkte ; Steffens erhält
89, dafür wäre Otto Hopp normalerweise auch gut gewesen.
Aber der launige Zufall, das leiseste Versagen spielt gerade im
Kunstturnen eine so große Rolle. So muß Oldenburg die Füh¬
rung an Bremen abtreten. 1. Bremen 534, 2 . Oldenburg
525t/ (>» 3. Wesermündung 510tẑ , 4 . Osnabrück 500^ . Das letzte
Gerät brachte Glanzleistungen. Walter Steffens, der schon
in den vorhergehenden Ueöungen mit 38 , 38 und 39 Punkten
glänzte, erreichte als Einziger des ganzen Wettkampfes die
Höchstpunktzahl 40. Auch der Bremer Hermann Fullert, der
im übrigen etwas enttäuschte , schnitt gut ab mit 38 Punkten,
und so wurde der Gau Bremen mit 678 Punkten der erste
Sieger des Wettkanwses. Oldenburg aber sichert sich den
zweiten Platz mit 673 Punkten. Osnabrück kommt auf den
dritten Platz mit 629 Punkten vor Wesermündung mit 613
Punkten.

Bester Einzelturner war Steffens MTV . Bremen mit
185 P . 2. Hopp . Oldenburger Tnrnerbund , 143, 3 . Nötzold,
Altenesch , 140V-, 4. Beins , Osnabrücker TV . 137V-, 8 . Winkler,
ATS . Bremerhaven 134V-.

Von den Turnern , die nur drei Hebungen machten , steht
Niggemann, Jahn Osnabrück mit 108 an erster Stelle, 2 . Schrö¬
der , ABTV . , 105V-, 3. Heißenbüttel, Berne, 104.

Die siegreiche Bremer Mannschaft: Erich Bittner , Lüssumer
TV. , 24 Jahre , Hermann Fullert , MTV . v. 1878, Bremen,
27 I . , Johann Helmken , MTV . v . 1875, Bremen, 28 I -,
Herrn . Schröder, Allg. Bremer TV . v . 1860, 25 I ., H . Schieren-
beck , TV . Mahndorf, 26 I ., Walter Stessens, MTV . v . 1875,
Greinen 23 -8

Die
'

Oldenburger Mannschaft war die gleiche wie 1931,
nur das an Stelle von Hamjediers, Westerstede , G . Hartmann,
OTB ., turnte : Willi Driebold, OTB ., 25 Jahre , Günth. Hart¬
mann, OTB ., 22 I ., Ad . Heickenbüttel , Stedinger Tbd. Berne,
28 I ., Otto Hopp , OTB . , 27 I ., Max Nötzold , TV. Altenesch,
22 I ., Georg Schlömer, TV . Cloppenburg, 24 I.

Damit bekommt die Reihe der bisher durchgesührten
Städtewettkämpse folgendes Bild:

1921 Bremen: 1 . Sieger Oldenburg 529 Punkte,
2. Bremen 526

1922 Bremerhaven: 1 . Bremen 635
2. Oldenburg 625

1923 Oldenburg: 1 . Bremen 649 „
2. Osnabrück 628

1924 Osnabrück: 1 . Oldenburg 655 „
2. Osnabrück 648

1925 Emdenr 1 . Bremen 692 §
2. Osnabrück 617

1926 Diepholz: ft Bremen 604
2. Osnabrück 600

1927 Bremen: 1 . „ Bremen 638
2. Osnabrück 615

1928 Bremerhaven: 1 .
'

Bremen 669
2. „ Wesermund. 66/

1929 Delmenhorst: 1.
2.

" Bremen 702
Wesermünd. 642

1930 Osnabrück: 1 . Bremen
Osnabrück

690
656

1931 Bremen: ft Bremen 684
2. Oldenburg b07

1932 Bremen: 1. Bremen 678 »
L - Oldenburg 672 -
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Großenknetens Turnerinnen und Turner Sieger
bei sehr guter Beteiligung ^

Der ^ urnverbaud Wildeshauser-Geest hatte gestern seinen
oßen Tag Im Vercinslokal des TV . Jahn , ^ cchnbof Dot¬
hen bauen sich die Verbandsvereme zu dem zur Tiaditron
wordenen Geratewettkampf eingefunden. '̂

nkneten
°

soa ! r
ht Vereine batten eine Mannschaft — GroßsntnUen sogar
zei _ zu ie sechs Turnern entsandt, um, wie der Verbands-
nsitzend? ^ uptlehrer Witte Brettorf m semer B^
üßung bemerkte , auf dem uraltesten Gebiete des deutschen
arnens , im Geräteturnen, ihre Kräfte zu messen Un .er Len
ng des Verbandsmännerturnwaiw Schumacher stellt^
b die Vereine dem von Mitgliedern des TV . Gluck auf Ostern-
ira aebildeten Kainvfgericht . TV . Frei weg , Knchhatten, gmg

HW » s
eg brachte zu

^
dem

^ g Punkten Vorsprung errang

Großenkneten einen glücklichen Sieg . Während bei den Tur¬
nern Pflichtfreiübungen geturnt wurden, warteten die Turne¬
rinnen mit selbstgewählten Uebungen auf, wobei die Tur¬
nerinnen von Jahn Dötlingen mit ihren Blitzstabübuugeu
wohlverdienten Beifall errangen. Gegen 7 Uhr war der Wett¬
kampf vorbei.

Rach halbstündiger Pause begann der zweite Teil , der
Bunte Abend. Die Leitung lag bei dem Vorsitzenden des
festgebenden Vereins , Herrn Schier -Hold, in bewährten
Händen. Er war auch ein glänzender Ansager, der durch seine
humorvollen Worte den Abend immer wieder spannender zu
machen wußte. Der Saal war dicht besetzt, als er den Abend
eröfsnete, der kn unserer uotverordnungsgesegneten Zeit alle
etwas aufheitern sollte . Inzwischen hatten die stegenden Mann¬
schaften mit den Verbandsturnwarten auf der Bühne Auf¬
stellung genommen. Der Verbandsvorsitzende Witte nahmalsdann die Siegerverkündigung vor. Sein Dank galt allen
Vereinen für die zahlreiche Unterstützung, insbesondere dem
Kampfgericht von Glückauf , das in vierstündiger Sitzung seines
schweren Amtes einwandfrei gewaltet habe. An dem weiteren
Programm waren mehrere Verbandsvereine beteiligt. Der
Männergesangverein Dötlingen-Bahnhof brachte unter Leitung

seines Dirigenten, Hauptlehrer Wispeler zwei schöne Lieder
zu Gehör, die starken Beifall erzielten. Die Turnerinnen von
Wildeshausen zeigte ein schönes Ballett und Volkstänze, wäh¬
rend die Neerstedter Turner eine lustige Turnstunde vorsühr-
ten. Weiter wären noch zu nennen die Topfflicker von Munder¬
loh , Jumbo und Bumbo, die Boxphänomen und der selige
Strohwitwer von Dötlingen. Daß die Dötlinger auch Theater
spielen konnten , bewies das „Schattenspeel" von Boßdorf. Alle
Vorführungen ernteten verdienten Beifall.

Im dritten Teil wurde das Tanzbein geschwungen, wozu
die fleißige Hauskapelle vorzügliche Weisen lieferte. Daß bei
der wohlgelungenenVeranstaltung richtige Stimmung herrschte,
ist klar . Der Verband Wildeshauser Geest kann mit seinem
diesjährigen Gerätewettkampf zufrieden sein.

Ergebnisse: Bet den Turnern siegte TV . Großen¬
kneten mit 324 Punkten. 2 . Frei weg , Hatten, mit 295 P.
3. Huntlosen mit 295 P . Bester Einzelturner war Bestmeyer,
Großenkneten. Die beste Freiübung zeigte Frei weg, Hatten.

Bei den Turnerinnen siegte TV . Großenknetenmit 287 P.
2 . Jahn , Dötlingen, mit 279 P . 3. TV . Wildeshausen 273 P.
Beste Einzelturnerin war Frl . Stolle, Großenkneten. Die beste
Freiübung zeigte Jahn , Dötlingen.

IWeMsrt Wider Erwarten unterlegen — GKsetfrermdevon Reichsbahn geschlagen
SZE.S gutes Abschneihen — WerbeM in Ohmstede

Als wichtigste fußballsportlicheEreignisse sind diesmal die
Punktkämpfe Rasensport Liga gegen Aurich Liga und Sport¬
freunde1 gegen Reichsbahn1 anzusprechen . Rasensport gelang
es auch diesmal nicht , die so dringend nötigen Punkte ein-
zuheimsen. Immerhin : die Mannschaft hätte ein besseres Er¬
gebnis verdient. — Sportfreunde 1 stand in Sandkrng im ent¬
scheidenden Ringen gegen Reichsbahn1 . Nach hartem Kampfe
blieb hier Reichsbahn Sieger : ein „Elfmeter" für Sportfreunde
in letzter Minute vermochte das Schicksal nicht abzuwenden. —
Auf dem Platz bei der Dormerschweer Kaserne gab es das Rück¬
spiel der OSC . Liga gegen Germania Leer (Oberliga) . Bis
weit in die zweite Halbzeit hinein blieb der Ausgang dieses
Kampfes durchaus offen . Dann aber erzielten die Gäste einen
Vorsprung, den die Einheimischen nicht aufholen konnten. —
Der rührige Ohmsteder Sportverein trat wieder einmal mit
einem Werbefest an die Oeffentlichkeit . Sieger im Fußball
blieb Rasensport Reserve. Im Handball spielten sich die Damen
des gleichen Vereins auch bis zum Ende durch.

Nachstehend die Einzelberichte:
Liga Rasensport—Aurich 1 :4 (0 : 3)

Auf dem VfR.-Platz standen sich obige Mannschaften mn
den vorletzten Platz in der Tabelle unter der Leitung von
Hügel ( Stern Bremen) gegenüber. Folgende 22 Spieler
kämpften um Sieg und Punkte:
VfR. : Kupke

Meyer Wiese
Silbereis , Müller Reimers

Schiller Thienemann Sievert Marks Eilers
O

F . Wittig Fleßner Lübbers Wittig Janßcn
Wiene Mönkemeier Fleßner

Molter Müller
Aurich: Schmidt

Die Rasensportler legen sich gleich mächtig ins Zeug und
leiten energische Angriffe ein; Siebert schießt einen gut getrete¬
nen Eckball eben über die Latte, damit eine sichere Chance ver¬
gebend . Aurich geht seinerseits zu gefährlichenAngriffen über
und schießt fleißig, jedoch ohne Erfolg . VfR. stößt mit seinen
vielen Angriffen im Verteidigungsdreieckder Gäste auf harten
Widerstand; der Torwart rettet verschiedene Male geradezu
glänzend. Drei Ecken für VfR. bleiben unausgenutzt. Die Ost-
friesen- Gäste sind außerordentlich schnell am Ball und mit ihren
Durchbrüchen gefährlich . Nach etwa 30 Minuten schießt F.
Wittig unter dem sich werfenden Kupke zum ersten Tor ein.
Derselbe Spieler läßt bei einem Schnitzer des rechten Verteidi¬
gers vom VfR. den zweiten Treffer folgen. Auf der Gegen¬
seite vergibt Schiller eine Torgelegenheit durch Vorbeischießen.
Eben vor dem Wechsel erhöht der Linksaußen der Gäste auf 3 :0.

Da Müller verletzt wurde, wirkt er als Linksaußen nur
noch mit halber Kraft. Der große Mittelläufer Aurichs füttert
seinen Sturm mit guten Vorlagen, doch kann sich dieser schlecht
durchsetzen ; die Schüsse macht Kupke unschädlich . VfR. erzielt
wiederum mehrere Ecken, Marks holt durch scharfen Schuß 3 :1
heraus Die Rasensportler drücken jetzt mächtig auf das Tempo,
doch es will nichts glücken . Schmidt ist in großer Form , er
klärt äußerst gefährliche Lagen in sicherer Manier . Durch Ver¬
sagen einiger VfR .-SPieler bleiben Torerfolge aus . Eben vor
Schluß kommt Aurich noch zu einem billigen vierten Erfolg,
indem ein Weitschuß dem vor dem Tor stehenden Kupke über
die Hände ins Tor rutscht. 4:1 . Der gut« Bremer Un¬
parteiische gibt gleich darauf das Schlußzeichen . Der Sieg ist
dem Spielverlauf nach zu hoch ausgefallen, jedoch entschied das
bessere Schußvermögen.

Liga Stern Emden—Spiel und Sport 3:1
Da „Schacko" Müller wieder zu seinem Verein zurückgekehrt

ist konnten die Sterner mit voller Elf autreten und einen
schönen Sieg hsrausholen. A. Schulte war Schiedsrichter.

OSC . Liga—Germania Leer Oberliga 6 :8 (1 :3)
OSC . empfing den Gegner auf eigenem Platze zum Rück¬

spiel. Während Oldenburg die beste Garnitur ins Feld stellt,
fehlen bei den Gästen A. Wieke« , O . und E . Houtrouw. Nach¬
stehend die Aufstellung:
OSC .: Stein

Dunkel Neubauer
Oltmanns Haacker Dicht

Immen Harms Rigbers Muter
G

Helbig Seeger Houtrouw Wiecken
Wolters Sperling Meyer

Plaatje Knoop
Germ.: Junker

Rose

Bruse

Das Spiel beginnt mit flottem Hin und Her. Stern im
>r der Oldenburger ist anfangs nervös, kann aber trotzdem
rge Zeit jede Gesahr bannen. Dann aber ist er zum erstenmal
erwunden. Ein zweites Tor folgt schnell ! Durch verwandel-
l Elfmeter kann OSC . das Ergebnis aus 2 : 1 verbessern,
nige Zeit darauf gibt unglückliche Fußabwehr des grün¬
den Torhüters den Leeranern erneut Gelegenheit zum Ein-
:den ! Das Spiel bringt auch weiterhin zahlreiche spannende
omente . Das Ergebnis bleibt jedoch bestehe,r . . ^ ^

Nach Wiederbeginn das gleiche wechselvolle Spiel : bald ist
sie . dann die andere Partei im Vorgehen. Ein Pracht,chuß
n Immen bringt das Ergebnis auf 3 :2, und bald daraus
llt Rigbers nach schnellem Vorgehen des grunweitzenSturms
ter dem Jubel der Zuschauer den Ausgleich her! Darm
rafstoß für Leer. Meyer schießt den Ball und hat Glück. 4 :3!
oei Ecken für die Gäste bringen nichts ein . Ein durch Harms
ieltes Tor für OSC . wird wegen „Abseits" nicht gegeben,
rld darauf fällt wiederum der Ausgleich : Immen bricht vor.
ukt prächtig zur Mitte, Winter paßt zu Rigbers , der scharf
sschießt! Wegen „Hand" kommt Leer zu einem „Elfmeter,
,r Knoop unhaltbar zum fünften Tor verwandelt! Das

Tempo ist auch weiterhin scharf . Es gelingt den Gästen, durch
Wicken noch ein weiteres Tor vorzulegen. Schnell hinterein¬ander fallen noch zwei Tore. 8 :4 ! In zähem Kampfe holt
Grün -Weiß schließlich noch ein Tor aus und kann durch ver¬
wandelten „Elfmeter^ kurz vor Schluß noch einen sechsten Tref¬
fer buchen.

Das Spiel litt unter dem glatten Boden. Für den aus¬
gebliebenenSchiedsrichter war G . Harbers, OSC ., als Er¬
satz eingesprunäen.

Reichsbahn 1—Sportfreunde 1 3 :2 (1 :1 ) !
Die Ueberraschuna des Sonntags ! ! Die Reichsbahner

schassten einen glücklichen Sieg . Ein Unentschieden wäre ge¬
rechter gewesen . Die Parteien stellten folgende Spieler ins
Feld : Reichsbahn: Beyer — Grüll , Wahl — Blaeser, Lippert,
Weser — Reimers , Hahen, Mathis , Lippert, Beyer. — Sport¬
freunde: Giefer, Weinand l , Schilling, Beifuß, Weinand2 —
Simon , Tjaden, Warnecke , Dömjes, Reckeweg , Daum. An¬
fangs ergibt sich verteiltes Spiel , nach ca . 15 Minuten schient
Beyer auf Flanke von links unhaltbar ein 1 :0. Sportfreunde
gleichen durch Verwandeln eines Elfers durch Dömjes aus.
Halbzeit 1 :1. Bald nach dem Wechsel erhöht Beh er auf 2 :1,und bei einer Ecke stellt Hahen 3 :1 her. Sportfreunde setztalles aus eine Karte, Reichsbahn versucht den Vorsprung zuhalten. Daum vermindert jedoch aus 3 :2 für Reichsbahn.
In der letzten Minute verwirkt Reichsbahn Elfmeter, der ge¬
halten Wird . Das Spiel leitete Harms (OSC .) gut.

Reichsbahn 2—Sportfreunde 2 1 :2 (0 :1)
Ein flottes Punktspiel zweier ziemlich gleichwertiger

Mannschaften. In diesem Treffen blieb Sportfreunde glück¬
licher Sieger.

Post 2—VfB. 2 6 :7 (0 :4)
Spradaus Mannen erwiesen sich in dem Punktspiel aus

dem Postplatz am Ziegelhos zu jeder Zeit als die bessere Mann¬
schaft . Bereits bei der Halbzeit war ein 4 :0-Vorsprung erzielt,der nach dem Wechsel noch ausgebaut wurde. Die Postsportler
spielten sehr eifrig, jedoch ohne rechten Zusammenhang, vor
allem mangelt es der Mannschaft an einem guten Torwart.
Leiter war Ruhländer (Viktoria) .

VfB. 4—Reichsbahn 3 0 :S (ohne Spiel)
Die VsB.er hatten beim Anpfiff nur 7 Mann zur Stelleund mußten dem Gegner die Punkte kampflos überlassen. Im

Gesellschaftsspiel spielten 11 Reichsbahner gegen 9 VsB.er.Das Spiel endete 4P für VfB. Schiedsrichter war Olt-
mauns (OSC .).

Sportfreunde 3— OSE . 4 0 :3 (0 :2)
OSC . war technisch bester und gestaltete das Spiel leichtüberlegen, zwei schöne Tore war die Ausbeute bis zum Wech¬

sel. Durch ein drittes Tor wurde der Sieg endgültig sicher-
gestellt . Schiedsrichter war Hans Hoting (VfB.) .

OSC . 3—Viktoria 2 5 :0 0. SP.
Da die Osternburger vorher verzichteten , kam OSC . zu

zwei billigen Punkten.
Rasensport 4—OSC . 7 4 :2 (3 :1)

Die Rasensportler erwiesen sich als die Besseren und
schafften in diesem Gesellschaftsspiel einen verdienten Sieg.

OSC . 6 — Friesoythe 1 2 : 2 (2 :1)
OSC . trotzte dem C.-Meister überraschend mit 10 Man«

einen Sieg ab.
Friesoythe 2 — Vehnemoor 2 0 : 10!

Edewecht 1 — Vehnemoor 3 3 :0
Vehnemoor A. -H. — Jugend 3 :2

Elsfleth 1 — Rasensport 3 2 :4 (0 :2)
Schüler Elsfleth — Rasensport 1 : 1 (0 : 1)

Jugend OSC . — Germania -Leer 2 :5 (2 :2)
Nach anfangs ausgeglichenem Spiel bekam Leer später

leicht Oberwasser.
Schüler Reichsbahn 1 — OSC . 2. Jgd . 6 :0 (4:0)

In diesem Uebungsspiel blieben die Reichsbahn-Schüler
siegreich.

Knaben VfB. 1—Adler 1 0 :1 (0 :0)
Knaben Ohmsiede 1 — BsB. 3 5 :0 ohne Spiel

VfB . trat beim Anpfiff mit nur 5 ( !) Mann an.

WsedsksN irr ShmMbe
BfR .- Res . Sieger im Fußball - und VfR.-Damen im

Handballturnier
Trotz des ungünstigen Wetters nahm der Verlauf eine»

ziemlich programmäßigen. Folgende geladenen Fußballmann¬
schaften waren zu den Vorrunden -Sptelen erschienen : OSC .-
Reserve , VsB.-Reserve, Raseusport-Reserbe , Brake 1 , Zwischen¬
ahn 1 , Post 1 und Ohmstede 1 und 2. Diese Spiele brachten be¬
reits einige überraschende Ergebnisse , indem Ohmstede 2 die
Reservisten des OSC . und Ohmstedei die verstärkte VfB .-Re-
serve aus dem weiteren Wettbewerb brachte . VfR. schaltete den
Postsportverein aus . In der Zwischenrunde setzten sich Ohm¬
stedei und VfR .-Res. durch . Im Endspiel trafen VfR .-Res.
und Ohmstede 1 aufeinander, die Reservisten blieben 1 :0 Tur-
nisrstegcr.

Folgende Spiele fanden ihre Erledigung:
Vorrunde Ohmstede I —- OSC .-Reserve 2 : 1 (1 : 1) nach

Spielverlängerung!
Die Reservisten traten mit 10 Mann an, die Zwote von

Ohmstede legte bald ein Tor vor, dem Vulhop den Ausgleich
entgegensetzt . Da bis zum Abpfiff keine Entscheidung fällt, ist
eine Verlängerung erforderlich . Ohmstede 2 ist nach 4 Minuten
erfolgreich und damit Sieger. Schiedsrichter war Müller
(BfR .) .

Rasensport-Reserve — Postfportvereiu 1 1 :0 (0 :0)
Die rotweißen Reservisten traten mit fünf Manu aus der

Zweiten an und erwiesen sich dem Gegner überlegen; d«



Postsportler sind wuchtiger, können sich jedoch nicht durchsetzen.
Fünf Minuten nach dem Wechsel schoßPrüßner auf Vorlagevon Fiene das Siegtor . Mehrere Torchancen wurden ausge¬
lassen . Leiter war Greving lVikt .) .

Ohmstede 1 — VfB. -Reserve 1 :0 (1 : 0)
Obgleich die Blauweißen mit Döhler, Müller und Suhre

aus der Liga antraten , mußten sie sich überraschenderweise
durch einen eingedrückten Abpraller schlagen lassen.

Zwischenahn 1 — Brake 1 : 0
Brake erlitt eine unverdiente Niederlage, die Braker Stür¬

mer hatten ihre Schußstiefel vergessen.
Zwischenrunde Ohmstede 1 —- Ohmstede 2 3 :1

Die Erste des Veranstalters schaffte einen verdienten Sieg.
VfR. -Res . — Zwischenahn 1 1 : 0

Die Ammerländer wehrten sich tapfer, mußten sich den
technisch besseren Rasensportlern beugen.

Endspiel Ohmstede 1 — VsR. Reserve 0 :1
Das Endspiel brachte den besten Kampf des Tages . In

den Schlutzminuten erzielte Prüßner durch Kopfball den
Sieg für seine Elf.

Der Turniersieger stellte folgende Mannschaft ins Feld:Erdmann — Kleine-Frölle , Gg . Meyer — Beyer, Ehrhardt,A. Meyer — Fiene, Blasser, Stolle, Brinker, Prüßner.
Trostrunde

In dieser Runde trafen sich die in der Vorrunde ausge-
fchiedenen Mannschaften

Post 1 — Zwischenahn 1 1 :0
Die Postsportler siegten mit viel Glück. Die Reserven vom

VfB. und OSC . , die in der Vorrunde den beiden Ohmsteder
^Mannschaften unterlagen, traten unsportlicherweisenicht an.

Vamen -Trmüer m Ohmstede
Rasensport 1 — Edewecht 1 7 :0

Edewecht trat nur mit 10 Damen an. VfR . siegte verdient.
Vehnemoor 1 — Ohmstede 1 4 :0

Heinz Meckings Damen gewannen verdient.

Rasensport 1 — Vehnemoor 1 1 :0
Im Endspiel trafen zwei gleichwertige Mannschaften auf¬einander. Fortuna neigte sich den Rotweltzen zu.

Trostrunde Damen Edewecht —Ohmstede 1 1 :0!
Die Damen aus Edewecht siegten überraschend.

Stand der Ligastaffel Nordwest
am 6 . März 1932

Verein Spiele Tore Punkte
WSV. 16 42 :26 25 : 7
Viktoria 16 45 :20 2L: 9
Stern 17 55 :35 21 : 13
VfB. 17 45 :30 20 :14
Spiel und S Port 16 33:36 16 :16
OSC. 16 37 :33 16 : 16
VfL. 16 39 :39 13 :19
Aurich 16 42 :57 12:20
VfR. 16 23 :46 9 :23
Cloppenburg 16 37 :74 7 :25

Fußball in Delmenhorst
Sp . u . Sp . -DLW. Oberliga—Reichsmarine 2 : 0 (0 :0)

Die Mariner stellten eine eifrige Mannschaft, die jedoch
gegen die technisch besseren Delmenhorster keinen zählbarenErfolg erringen konnten.

Sp . n. Sport Res .—Komet Res . 1 : 6
„ 2.—Bremer Sportfr . 4 0 :1

Sp . u. Sp . Alte yerr .—Sp . u . Sp . 96 Alte Herr. 5 :0 kampflos!Ein Privatspiel der beiden Mannschaften endete mit 4 :2Toren für Sp . u. Sp . 96.
Sp . u. Sp . Jugend —Roland Jugend 1 :1

Sp . u. Sp . Schüler—WildeshausenSchüler 5 : 2 in Wildeshausen.
, Knaben—Wildeshausen Knaben 0 :5 in Wildeshausen.

Roland Liga—Stern Liga 0 :0
Im letzten Bezirksspiel gegen Stern gelang es Roland,

durch ein Unentschieden endgültig Spitzenreiter der Tabellevon der Bremer Bezirksliga zu bleiben. Roland hatte etwas
mehr vom Spiel , konnte sich aber wegen des feuchten Platzesnicht erfolgreich durchsetzen . Somit hat Roland wiederum
eine Stufe zum eventuellen Aufstieg in die Oberliga er¬klommen.

Roland Res.—Stern Res . 2 :4

VfL sSrvs nimmt an VTV. Revanche — Zahn dem MHelMshaveme Namensvetter1:2 durch18 Meter unterlegen — Iahn l . GchMes MMDt den ImeNdEsrhaNhsmeMerMTV. HMedt Wagt die VZG.
Am Ort war das wichtigste Spiel das letzte Punktspielder Gauliga , das einen überraschend hohen Sieg der Poli¬

zisten über BTB . ergab. 8:3 lautet das Ergebnis , so daß die
Revanche für das Vorspiel auf dem Bürgerfelder Platz, das
2 :7 verloren ging, vollauf gelang. Jahn weilte beim Wil¬
helmshavens! Freund und Namensvetter. In Anbetracht des
Umstandes, daß vier Ersatzleutemitwirkten, zog sich die Mann¬
schaft gut aus der Affäre. Nur mit 2 :1 konnten die Platz¬
besitzer das Spiel für sich entscheiden , die eine sehr starke Mann¬
schaft zur Stelle hatten.Die Ueberraschung des Tages lieferte Jahns Schnler-mannschaft, in der die bis dahin ohne Punktverlust als Meister
dastehende erste Jugendmannschaft des OTB . ihren Bezwingerfand.

MTB . Hastedt gewinnt das KreismeisterschaftsvorspielS :1
Aus dem Platze der Turngemeinde an der Erlenstratze gabes einen knappen , aber durchaus verdienten 2: 1-Sieg des Ha-

stedter MTV.
Gauliga Orpo—BTB . 8 :3 (3:2) '.

Auf dem Haarenesch treten beide Mannschaften mit Ersatzan. Während BTB . aus Wolf verzichten muß, fehlt bei OrpoHinrichs. Von Anfang an wird sehr schnell gespielt. Beide
Mannschaften sind sich zunächst gleichwertig. Nach einigemHin und Her schießt Schröder, BTB ., für seine Farbendas Führungstor . Jedoch gleicht Schulz, Orpo, kurz danachaus . Dann stellt Müller, BTB ., das Ergebnis bald auf2 :1 für seine Farben . Aber Ohlhofs hat Pech ; ihm gleitetein merkwürdiger Springball doch ins Tor . Zudem schießtSo esker, Orpo, noch kurz vor Halbzeit ein weiteres Tor.Beim Wechsel steht es 3 :2 für Orpo.

Nach Wiederbeginnt läuft der Orpo-Sturm zu einer sehrguten Form auf. Schulz , Hegeler und Winkler brin¬
gen das Verhältnis auf 6 :2 für Orpo. Trotzdem läßt Ohlhofs,BTB ., den Kopf nicht hängen; er pariert einige Bälle sehr gut.Wehn vermag den sechs Toren noch ein drittes entgegenzu¬setzen. Dann aber setzt Orpo seinen Siegeszug fort. Hege¬ler und Schulz sind jeder noch einmal erfolgreich . Kurzdarauf trennt der Schlußpfiff die kämpfenden Mannschaftenbeim Torverhältnis von 8 :3 für Orpo.

Trotzdem Hinrichs bei Orpo fehlte, war die Hintermann¬
schaft sehr gut, während BTB . in der zweiten Halbzeit aus¬einandersiel und mit den sonst gezeigten Leistungen nicht zuvergleichen war . Auch trug der außerordentlich glatte Bodensein Teil dazu bei.

Erwin Harms, TE . , als Schiedsrichter, war sehr gut;er zeigte sich jeder Lage gewachsen.

Verbandsspiele
A -Klasse SF .—BTB.

Das Spiel fand nicht statt, da die Sportfreunde nicht er¬
schienen waren.

B -Klasse OTB . 1- Jahn 2 : 3 (2 :0)
Zu ungewohnt früher Zeit und bei reichlich ungemüt¬lichem Wetter stellen sich die Mannschaftenauf dem Haarenesch.Beide haben nur neun Mann zur Stelle. Die erste Halbzeitsieht OTB . in Front . Nach dem Wechsel dreht Jahn auf undlandet einen knappen Sieg . Erst kurz vor Schluß fällt dasEntscheidnngstor. Der jugendliche Schiedsrichter wußte sichGeltung zu verschaffen und leitete das Spiel zur Zufrieden¬heit der Spieler , die ihm sein Amt leicht machten.

Jugend
Jahn 2—Jahn 1 4 :7

Jahns Erste hat zwar nur neun Mann zur Stelle, trägtjedoch einen verdienten Sieg davon, den ihr die Schwester¬mannschaft indes durchaus nicht leicht macht.
OTB . 1 . Jugend —Jahn 1. Schüler 2 :3 (1 :3)

Für die Sensation sorgte diesmal die allerdings aus zweiPosten verstärkte erste Schülermannschaft Jahns . Sie schlugden mit einigem Ersatz antretenden Verbandsmetster knapp,aber einwandfrei, nachdem sie bereits beim Wechsel mit zweiToren in Front gelegen hatte. Jahn schlägt eben halt mitVorliebe Meister!
OTB . 2. Jugend —BTB . SchülerDie Mannschaften kamen vergebens zum Haarenesch , weilalle Plätze besetzt waren.

Freundschaftsspiele
Jahn -Wilhelmshaven—Jahn -Oldenburg 2 : 1 (1 :1)

Jahn war mit folgender Mannschaft nach Wilhelmshavengefahren:

Jhnken Wilsdorf Sichelschmidt Bohlten 2 Fokkena
Klingenberg Dierks Stoltenberg

Hartig Ellerbrok
Janßen.

Jahn -Wilhelmshaven trat mit Ersatz für den Mittelläuferan. Auf dem Marinesvortplatz an der Manteuffelstraße ent¬
wickelte sich unter der Leitung von Herrn Schepker, Einig¬keit, ein flottes Freundschaftsspiel, das in Jahn -Wilhelms¬haven, den Sieger sah , allerdings hätte der Sieger auch anders
Heißen können . Leider machten die Oldenburger den Fehler,ihre Außenstürmer, die völlig frei standen, fast gar nicht zu
beschäftigen . Der Jnnensturm war dann alleine nicht imstande,die stabile Verteidigung der Wilhelmshavener zu überwinden.Der Wilhelmshavener Sturm dagegen verstand es ausge¬zeichnet , alle Mitspieler zu beschäftigen . In ihm ' waren
„Jumbo "

, die bekannte Schußkanone, und der Halbrechte die
Gefährlichsten. Schon nach kurzer Zeit gehen sie durch einen
ungemein scharfen Schuß von „Jumbo " in Führung . DieOldenburger können aber bald daraus durch ernen Freiwurf,den Sichelschmidt verwandelt, ausgleichen. In der Folge wol¬len keine Tore mehr fallen, da die Verteiderreihen scharf ab¬decken, und beide Torwarte Proben ihres Könnens zeigen.In der zweiten Halbzeit ist Wilhelmshaven zeitweiseetwas überlegen, doch drückt sich diese Ueberlegenheit dank derguten Hintermannschaft nicht in zählbaren Erfolgen aus . Die
Gäste können sich bald von dem starken Ansturm befreien,aber auch hier vereitelt die stabile HintermannschaftTore . Fastscheint das Spiel unentschieden zu enden; da bekommt Jahn-Wilhelmshaven ein paar Minuten vor Schluß unerwarteteinen Freiwurf zugesprochen , den „Jumbo " zum Siegestrefferbringt, nachdem Janßen kurz vorher ein halbes Dutzend 16-Meter-Würfe glänzend gehalten hatte, der das Vertrauen über¬haupt vollauf rechtfertigte.Der Schiedsrichter war dem Spiel ein gerechter Leiter,
doch etwas mehr Großzügigkeit in seinen Entscheidungenwürde der sicheren Handhabung des Schiedsrichteramtes nicht
schaden . Wenn man ohne Abseits- und Torrichter leitet, mußman zudem mehr mitlaufen.

Jahn 3. Klasse—SBE . 2 1 :7 (0 :6)Jahns 4 . empfing die Reservemannschaftdes SportvereinsEversten. Da diese in erheblich verstärkter Formation erschien,so war sie stark überlegen. Schon in der ersten Halbzeit stelltesie den Sieg sicher. In der zweiten Halbzeit war das Spieloffen.

DZV . -OMhhMDie Leerer Germaninnen spielten unentschieden.Polizei Wilhelmshaven unterlag dem Favoriten zweistellig.Bei den norddeutschenEndspielengab es zum Teil hohe Favoritensiege. St . Georg Hamburgschlug den Rendsburger BV . 10 : 0, Post SV . Hannover den SV.Harburg 11:3 und Polizei Hamburg die Polizei Wilhelmshavenmit 14 : 1 . Die Polizei Schwerin gewann in der Verlängerunggegen Hannover 96 mit 5: 4. Bei den Damen trennten sichVfB. Hildesheim und Germania Leer trotz zweimaliger Ver¬längerung unentschieden 2: 2. Wilhelmsburg 09 unterlag mit2 : 6 gegen Wandsbeker FC ., und Eimsbüttel fertigte HolsteinKiel mit 3:2 ab.

Eine eigenartige Begründung
für die Richtigkeit der Entscheidungen des Schiedsrichters iniSpiel OTB .—SF . enthält Las Kreisblatt vom 1 . März. Dortheißt es : „ In dem Spiel verwies der Schiedsrichter dreiSpieler der Sportfreunde des Feldes . In Oldenburger undBremer Tageszeitungen ist aus diesen und anderen Gründendie Tätigkeit des Schiedsrichters Bartels ( Vegesack) in un¬angebrachterForm kritisiert. Demgegenüberwird an Hand ein¬wandfreier Feststellungen erklärt, daß der Schiedsrichter ingewissenhafterWeise seine Pflicht erfüllt hat, was auch dadurchbewiesen wird , daß Einsprüchegegen seine Entscheidungennichterfolgten." Wie oft kommt es — Gott sei Dank — vor, daß eineMannschaft sich ein offensichtliches Unrecht des Schiedsrichterseinmal gefallen läßt, ohne Einspruch einzulegen in der richtigenEinstellung, daß eben ein Schiedsrichter auch nicht unfehlbar ist!Daraus soll nun aber folgen, daß der Schiedsrichter korrektgehandelt hat ? ! Wo soll das hinaus ? Dann müßte doch jedeGelegenheit zum Einspruch wahrgenommen werden. Das Ge¬genteil aber ist die Absicht der Spielleitung . Schon dadurchzeigtsich , daß die Rechtfertigung des Schiedsrichters ans schwachenFüßen steht . — Im übrigen : Unsere Kritik lautet : „Ueberhauptwar der Schiedsrichter mehr als genau, da er auch dannFreiwürfe gab , wenn die augenblickliche Lage für die Parteigünstiger gewesen wäre. Das Spiel wurde dadurch stark zer¬pfiffen. " Wir fragen: Worin ist die unangebrachteForm dieser

Kritik zu erblicken ? Wir werden nächstens die Zahl der
Abpfiffe zählen lassen . In diesem Spiel würde ein Rekord
herausgetommen sein. Ku.

Sitzung der Verbandsspielwartc
Irr -Oldenburg

'
tagten am gestrigen Sonntag unter Leitungdes Gauspielwarts Ramien die Verbandsspielwarte desGaues . In vielstündigen Beratungen wurde ein reichhaltiges

Arbeitsprogramm verhandelt. Die Schlutzspiele der HandbM-
reihen und der sie krönende Handballspieltag, das neue Regel¬werk für Schleuderball, die Sommerspiele, der Gauspieltagu. a. konnten nach eingehender Erörterung aller Umstände sach¬lich geklärt und planmäßig gesichert werden. Der erfreulicheZuwachs an Mannschaften in allen Spielarten verheißt ech
lebendiges und erfolgreiches Spieljahr.

NHWiuNZßsm iM STB . 187G
Die gesellige 56jährige Geburtstagsfeier des OTV.

fand am Sonnabend in den gemütlichenSälen der „ Harmonie"
statt. Es war eine gediegene , schöne Feier , wie man sie immer
wieder bei derartigen Gelegenheiten gerade im OTV . erlebt
Deshalb benutzte der 1 . Vorsitzende , Kunsthändler Hermann
Harms, auch die Gelegenheit, um die Jubilare zu ehren.
25 Jahre hielten Johann Beeke und Otto Kreye treu zumVerein, ja , Wilhelm Westerholt, Oskar Bayer, Hinrich
Schwarting und Haye gehören schon seit 40 Jahren zuihm und Eduard Kückens sogar 50 Jahre ; ihm wurde die
goldene Ehrennadel vom 1 . Sprecher überreicht. Den Dank der
Jubilars sprach Herr Oskar Bayer, der jetzt Oberturnlehreider Stadt Osnabrück ist, dem Verein aus . Er betonte, datzgerade sein Heimatverein in ihm den Grundstein für seine
Laufbahn gelegt habe, und daß er ihm deshalb besonderenDank schulde.

Das Gesamtschauturnenaller Abteilungenbildete an: Sonntagnachmittag den Abschluß des 56. Stiftungs¬
festes . Nach dem Aufmarschund dem frischen Liede „ Wir find
jung" hieß Kaufmann Harms die sehr zahlreichen Gäste
herzlich willkommen und begrüßte besonders Oberleutnant
Wiegerl vom Garnisonkommando, die Pastoren Schütteund Ramsauer, den Ehrensprecher Hummel und sogar
Besucher aus Osnabrück und Magdeburg. Darauf wandten
sich alle Turnerinnen und Turner der Totengedenktaselzu , und
Während sich die Fahnen senkten , spielte die Hauskapelle leise
„Ich halt' einen Kameraden" zum Gedenken der Toten. Danach
nahm die Turnsolge ihren Laus und zeigte den Zuschauern,was der OTV . von den Allerkleinsten bis zu den alten Herrenin allen Abteilungen leistet . Neben einer außerordentlich um¬
fangreichen Körperschule bewiesen die Frauen sowohl wie die
Männer ihr Können am Gerät , wie es der wiederholte starke
Beifall bekundete . Irgendeine Abteilung hervorznheben, ist nicht
angezeigt. Die einzelnen Schauturnen haben ja auch schon
genügend für sich geworben. Aber eins hat das Gesamtschau¬turnen veranschaulicht: die ungeheure Arbeit, die der Obei-
turnwart , Herr Karl Schwarting, mit seinem Stab vonLeiterinnen und Leitern vollbracht hat. Zum Schluß erscholl
noch das Lied „Wem der Jugend Ideale " . Herr Bayersprach im Namen der Gäste allen Beteiligten für die wunder¬
vollen LeistungenAnerkennungund Dank aus,

K
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dss TV . ZKW
Mit dem Glockenschlage 41^ Uhr zogen 110 große und kleine

Turnerinnen mit einem frischen Liede unter Leitung ihresLeiters Turnlehrer Blüthgen in die Halle ein . Nachdemeine Turnerin der größerenAbteilung die zahlreichen Zuschauermit einem gut vorgetragenen Vorspruch begrüßt hatte, be¬
gannen die Kleinsten mit den turnerischen Vorführungen . Siezeigten Boden- und Gehübungen, die sehr beifällig ausgenom¬men wurden . Danach zeigte die größere Abteilung schöneLauf- und Freiübungen . Hieraus folgte in zwölf Riegen das
Riegenturnen. Ein allerliebstes Singspiel zeigten die Kleinstender Kleinen. Darauf brachten die Größeren Lauf- und Gang-übnngen in der Umzugbahn. Sodann zeigte eine Meister-riege an den Ringen ihre schöne Kunst. Im Anschluß traten
die Kleinen zu einem Reigen an , der gut gefiel . Dis Großenbrachten zum Abschluß noch zwei gutgelungene Tänze, die all¬
gemeinen Anklang fanden. Bevor die Abteilungen die Hallewieder verließen, dankte der 1 . Vorsitzende den zahlreich er¬
schienenen Zuschauern für den Besuch und erwähnte noch die
kommenden Schauturnen der Knabenabteilung am Mittwochund der Ringerabteilung am Sonnabend . Der starke Beifallder überaus zahlreichen Zuschauer war der verdiente Lohnder wackeren Leistungen der famosen kleinen Jaynerinnen undihres verdienten Leiters . Jeder schied mit dem Bewußtsein,daß die Kinder im TV . Jahn bestens ausgehoben sind . DerAnfang der Schauturnen war also sehr vielversprechend.

LZ. MUMME hss M. -WM KM" WM«Der Turnverein „Gut Heil" , Wüstrng, feierte am Sonntagdas Fest seines 26jährigen Bestehens unter reger Anteil¬
nahme der Bevölkerung und der benachbarten Turnvereine.Am Vormittag war gemeinsamer Kirchgang. Die Feier amAbend zerfiel in zwei Teile, dem Schauturnen aller Ab¬
teilungen und dem Festball in Schräders Saal . Nach dem
Aufmarsch der Turner und Turnerinnen begrüßte der Vor¬sitzendeWichmann die Gäste und warf einen Rückblick aufdie 25 Jahre des Bestehens des Vereins , und ging dann aufdie Ziele der DT . ein , den Weg zu bereiten zur Volkseinheitund Volksgemeinschaft. 30 Mitglieder haben im Weltkrieg ihreTreue z-um Vaterland« mit dem Tode besiegelt.Unter Leitung seiner Turnwarte Schnittker, KL t herund Martha ten Bokkel - Heuning setzte hierauf einflottes Riegenturnen aller Abteilungen ein , das abgelöst wurde
durch die gemeinsamen Freiübungen der Männer und Frauen,Schreit- und Hüpfübungen der Frauen , Spiele der Knabenund Mädchen und Volkstänze der Frauen und Mädchen.Der Verein, der 1907 von 21 Männern gegründet wurde,hat nach dem Auf und Ab im Wandel der Zelten dank derrührigen Abteilungsleiter bei dem Schauturnen bewiesen , daßer fähig ist, gute Arbeit zu leisten . Das brachte auch der Ver¬treter des Turnverbandes Oldenburg , FrauenturnwartKlutke, in seinem Glückwunsch zum Ansdruck. Den Schlußdes Abends bildete der übliche Ball , der stimmungsvoll verlief.

VGMT MZ -ZNGIMI -'-'T 'SM 'SL« MMÄ
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Vutttee Mmd des Fe. L. «. SV.-V. OMmburg
Im gutbesetzten Ziegelhossaal veranstaltete am gestrigenSonntag der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg einen

„Bunten Abend " . Ein Film von „Leipzig nach Nürnberg "
, derdie großen Arbeitersportsest-e wirkungsvoll demonstrierte, lei¬tete die bunte Programmfolge ein. Als Ansager und Stim¬mungssänger fungierte in bester Weise Herr Paul Heit¬mann. Die Fugend zeigte ein flott dnrchgeführteD Pferd¬springen, während die Turnerinnen einige gut eingeüvte Han¬telübungen vorsührten. Herr Rudolf Heitmann, Bloher-

§ selber Chaussee , sang aus der Operette „Der Zarewitsch" das
§ Wolgalied, aus „Friederike"

„O, Mädchen , mein Mädchen " und
i LorHings „Väter , Brüder und Schwestern" . Er erwies sich! als ein gut geschulter Tcnorstiuger und erntete reichen , ver¬dienten Beifall. Den Höhepunkt des Abends bildete das Auf¬treten der acht Handstandkünstler, die die Anwesenden mitihren Pyramiden usw . in Staunen versetzten . Die bekannt«TanzkapelleE . Helmke bewährte sich wieder bestens.
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3 . Veilage,u Nr. 6« der «Nachrichten wr Stadt «ad Land" vom Montag, dem 7. März 1932
Fremdsprachliche Vroüen

Von
Anna Kufferath

' her EHute hatte ich , tote fich felbstveritäiMsiiii
gehört , ordentlich französische und mglische Vokabeln

^
reaelmäßige und unregelmäßige Verden gelernt und konnte

' wie es
mußte, vom Deutschenms Fran ostsche, Englische und umgekehrt feh erlos üb s tzenkur), die Bildung , die man damals von uns verlanate wennWir die Schule verließen, die hatte ich Aber was nNNi vas

alles ! Es fehlt an der Uebung , sichzu unterüatten. E aMww es heute die Jugend hat, die von der ersten fremdsprach¬lichen Stunde an den Wortlaut in sich aufnimmt und Rede¬wendungen Hort , so gut hatten wir es früher nickt Damit Vakman aus dem Schlamassel unzähliger Worte einzelne ^ erauÄ
h?ih ^ tnan versteht , kann man doch noch nicht behauptendiese Sprache zu beherrschen und sie zu verstehm Ich denkean den wahrend des Krieges im Elisabethstift internierten
russischen Müller, der unserm aus russischer Gefangenschaft ent-stovEN Neffen, mit dem er sich gerne in seiner Mutterspracheunterhielt, erllarte , er verstände schon gut die deutsche Sprache,könne sie auch schon sprechen . Der Neffe diente mir als Dol¬
metscher und so ließ ich Iwan , der jeden Sonntag dem Gottes¬
dienste beiwohnte, fragen, ob er von der Predigt schon etwasverstanden habe? Und er antwortete, zu mir gewandt: JaMutter. Jesus Christus und Amen."

'
Mein Verständnis bei Unterhaltung in einer Fremdsprachewar Ick als ich meine Laufbahn begann, auch nur aus Brocken

eingestellt . Ich begrüßte es daher mit Freude, als mit mir zu¬sammen m die Leipziger Pension eine Schottin einzog . die soliebend gern Deutsch sprechen lernen wollte , wie ich Englisch.Wir kamen uberern, uns abwechselnd einen Tag in der einen
und der anderen Sprache zu unterhalten und streng darauf zu
achten, daß kerne von uns mogele . Bald waren wir so wert.Wortspiele in der uns sonst nicht geläufigenSprache zu machenja, ick konnte genau so gut auf Englisch grobe Wörter sagen,ww. sie auf Deutsch . Wir waren beide gelehrig und unterhieltenuns nach verhältnismäßig kurzer Zeit schon so tadellos daßwir aus den Gedanken kamen , auf einem Studentenball unsereNationalität zu vertauschen . Und da ich auch äußerlich ein-
engltsches Format hatte, was ich ja jetzt gerade nicht mehr be¬
haupten kann, gelang uns dieser Rollenwechfel prachtvoll . Für
mich war er allerdings schwieriger , als für die Schottin, denn
an meine Verstellungskunstwurden große Ansprüche gestellt.Oft war ich nahe daran , hell aufzulachen , wenn meine lieben
deutschen Landsleute ihre paar englischen Brocken hervorsuch¬ten und sich entschuldigten, daß sie mich nicht fließend unter¬
halten konnten, da ihnen natürlich die englische Sprache nicht
so geläufig sei wie ihre Muttersprache. Ich dachte dann : „Ji
schulln man waten, Wat ick for eene bün !" Und als sie es dann
beim Kotillon erfuhren, war der Jubel groß . Ein Jünglingnur schwor mir ewige Rache , weil er sich mit seinen wenigen
englischen Brocken blamiert fühlte.

Ach ja , Brocken ! Hört jetzt von den meinigen! Manches
Jahrlein war seit meiner Schulentlassungverstrichen . Ich war
ganz jung verheiratet, in Amt und Würden, Gesanglehrerinan der Privatschule von Fräulein Thalen. Da begab ich mich
einst wie gewöhnlich zur Schule, die Mädchen in die Kunst des
Gesanges einzuweihen. Ich trete in unser winziges Konferenz¬
zimmer und stutze, daß es nicht bevölkert ist . Alle Kolleginnen
sind wie ein Bienenschwarm ansgeflogen. Aber im Zimmer
aus dem Kanapee mit dem geblüntten Ueberzeug sitzt , mein
liebes Fräulein Thalen in emsiger französischer Unterhaltung
mit einem älteren, vornehm aussehenden Herrn. Ich sehe ihn
nach sünfnndvierzig Fahren noch so deutlich vor mir — der

graue Spitzbart, die schlanken , äußerst gepflegten Hände, mit
denen er „ sprach "

, was ihn sofort als Ausländer kennzeichnete.
Wre ein Jüngling springt er aus , als wir uns vorgestellt wer¬
den , und sofort ergießt sich ein Wortschwall über mich. O, diese
Ueberhöflichkeit ! Dabei spricht er seine Muttersprache natür¬
lich genau so schnell, wie wir die unsrige, und ich verstehe vor¬
erst nur so viel, daß der langen, langen Rede kurzer Sinn ist:Er ist trtzs anekÄML , mich kennen gelernt zu haben. Ich kanndies Entzücken , das noch oft variiert wird, zwar wirklich nicht
verstehen , erinnere mich allerdings, daß eine junge, belgische
Nichte genau so höflich und lange ihr Entzücken ausdrückte, als
ste mich zum ersten Male sah , und ergebe mich in mein Schick¬
sal ! Da ist dann endlich die Pause, die mir wie eine Ewigkeit
vorkommt , beendet. (Pausen während des Unterrichtes sind
sonst immer zu begrüßen — nicht wahr ?) Das Klingelzeichenertönt, die Stunde beginnt, und ich ziehe mich mit einem leise
gemurmelten „chii rsvoir , inonsisur" in meine Gemächer , die
Singklasse , zurück. Ich gestehe ganz offen , daß mir dies „da
rsvoir " gar nicht aus dem Herzen kam . Aber wenn Nwusisni
Is vrokesseur so liebenswürdig war , ti-es eneliLins von mir zu
sein , na, da konnte ich seine Höslichkeitsphrasen ja auch mal
liebenswürdig beantworten.

Am Abend Theater : „Uscknins «ans Leus" ! Ich traue
meinen Augen nicht , als die Tür zum Parkett sich öffnet und
monsisar 1s protssssur hineingelassen wird, der seinen Platz
ausgerechneteine Reihe vor mir einnimmt. Ein krampfhaftes
Unterhalten mit meiner Nachbarin, wobei ich so schön de« Kopf
zur Seite wenden kann . „Ach, sei kein Narr" sagte ich mir , „der
kennt dich doch nach den flüchtigen Augenblicken heute früh ja
gar nicht wieder und riskiere einen Blick. Aber ich hatte mich
verrechnet . Wie singt doch der Dichter ? „ Ein Blick von deinen
Augen in die meinen" usw . I Ich war erkannt und in der Pause
(Pausen, wenn sie lang sind , können wirklich oft ganz unnütze

Einrichtungen sein !) , war moneisnr Is xioke8ssur wiedermal
riss saestarttL Er bot mir den Arm, um mich ins Foyer zu
führen. Man denke : vor so vielen Jahrzehnten „mit einem
Herrn" „eingehakt "

„ im Theater ins Foyer" zu gehen , ja , das
„schickte sich " doch nicht ! Mir war die ganze Petersilie ver¬
hagelt. Ja , ja, man soll nie „an rsvoii " sagen , und murmelte
man es noch so leise , wenn's einem nicht von Herzen kommt.
Das mußte ich nun erfahren. Wie ein Schlachtopfer ging ich
am Arm meines Kavaliers hinauf zum Foyer. Schüchtern,
aus Furcht, Fehler zu machen,

„ward ich ängstlich , ach , so ängstlich,
wußte, wußte nichts zu sagen ",

wie es im schönen Chopinschen Liede heißt. Er trug eigentlich
die Unterhaltungskosten ganz allein, wußte gar nicht , was er
mir alles herheiholen sollte , um mir eine Freude zu machen.
Aber viel mehr, als „ oui, moosisui "

, „oll non , inonsisnr " ,
„insitzi bisn "

, kam nicht über meine Lippen , obgleich ich mir
innerlich sagte : „nimm alle Kraft zusammen, die Lust und auch
den Schmerz !" Ja , diese Brocken ! Mir zu Liebe , mäßigte
inonsisnr Is prokssssnr sein überraschtesSprechen. Ich verstand
ihn gut, plötzlich sogar sehr gut. Daher war ich selig , als wieder
einmal, wie am Morgen schon, das Klingelzeichen das Ende
der Pause ankündigte, und ich aus der Schwüle des Foyers
Wieder in die „geordneten Verhältnisse" der Parkettreihen ge¬
langte.

Diesmal sagte ich ganz gewiß nicht „s.n rsvoir "
, sondern

„bedankte " mich ! Dachte raousisur : „Ob, anslls bKäss! ? " —
Mir war 's gleich . Aber ich habe seitdem erkannt, daß ich mich
in meiner Mutterspracheam besten unterhalten kann . Und daß
ich da nicht schüchtern bin und meinen Mund auf dem richtigen
Fleck habe , na, das wißt Ihr lieben Leser in Stadt und Land
ja auch.

FaürwMsrpeilung
Wescrmünde. Grau in grau lag die Unterweser,

leichter Nebel wälzte sich aus dem Wasser stromaufwärts, als
uns der kleine Dampfer der Wasserstraßendirektion zu einer
Peilung des Fahrwassers einlnd. Für heute war die Route
Robbenplate—Hoheweg erkoren . Wie wichtig diese etwa alle
vier Wochen stattfindenden Fahrwassertiesenbestimmungensind,
ging aus dem Vortrage des leitenden Beamten hervor, der an
Hand von drei großen Karlen im Maßstabe1 : 10 OM den Ver¬
lauf der unteren Weser skizzierte . Während noch um das Jahr
1511 die Wesermündung ein Delta bildete — die Liene und das
Lockfleth flössen durch den Jadebusen in . die Nordsee —, wurde
die dritte Mündung in den letzten Jahrhunderten zum eigent¬
lichen Fahrstrom korrigiert, während die beiden anderen Arme
in fruchtbares Weideland verwandelt wurden. Da ist es das
besondere Verdienst des Professors Franzins, der einen
generellen Plan für die Korrektton der Unterweser ausstellte
und durchführte. Durch umfangreiche Bauwerke, Schlengenund
Buhnen suchte man den Fluß in ein Bett zu zwängen, das
dem Stromverlauf am günstigsten war, und ein Befahren des
Flusses ohne Gefahr ermöglichte . Das riesige Wattenmeerwird
heute nur noch zur Flutzeit vom Wasser überspült. Die Fahr¬
rinne mußte durch im Fluß und auf dem Lande errichtete feste
Punkte gekennzeichnet werden; Leuchttürme und Lenchtbaken
zur Bestimmung der Fahrtrichtung, Seetonnen und Leucht¬
bojen zur Erkenntnis der Fahrwasserbreite wurden ansgestellt.
Die Fahrwassertiefe bedarf einer ständigen Kontrolle, da durch
das Versetzen des Stromes Schlickablagerungen stattfinden
können , die mit großer Gefahr für die Schiffahrt verbunden
sind . „Hoheweg " war erreicht . Der Nebel war verschwunden.

Strahlender Sonnenschein tanzte auf dm Wellenkämmen der
leicht bewegten See. Zur Kontrolle des Wasserstandes wurde
ein mit zwei Mann besetztes Boot ausgesetzt , das den Pegel
registrierte. Langsam bewegte sich der Dampfer in der Rord-
Südrichtung. Auf dem obersten Deck stellten zwei erfahrene
Leute mittels Sextanten die beiden Winkel zwischen drei Fest¬
punkten fest, deren Größe sie durch das Sprachrohr dem
Ingenieur übermitteln, der durch liebertragen auf die Zarte
den Standpunkt des Schiffes bestimmt. Zu gleicher Zeit be-
tnüht sich der ans der Steuerbordseite stehende Peiler , die Tiefe
des Wassers festznstellen . Gleich einem Kegler, wirft er mit
kräftigem Schwung das Lot voraus — Fahrt des Dampfers
und Strömung des Wassers müssen berücksichtigt werden —, um
gleich nach Berühren des Grundes die Tiefe mitzuteilen, die
mitsamt den ermittelten Winkeln notiert wird . Diese Messungen
werden in Abständenvon einer Minute wiederholt. Das Fahr¬
wasser weist hier eine durchschnittliche Tiefe von 11 Metern,
stellenweise sogar 15 Metern, auf. Geringere Tiefen werden
mit dem Peilstock gemessen . Durch Zusammenstellenaller Er¬
gebnisse unter Berücksichtigung des jeweiligen Wasserstandes
wird die wirkliche Fahrwassertiefe, bezogen auf den Nullpunkt
des Pegels , ermittelt, die dann auf den betreffenden Plänen
kartiert und den Schiffahrtsgesellschaftenzugestellt wird.

Fritz Berg.

Das große Erwachen
Roman von Theophile von Bodisco

5. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Carmen hob ihre mit Lehm beschmierte Hand abwehrerrd

hoch und hielt Kläre zum Kuß die Wange hin . „Im Gegen¬
teil — mein dienstbarer Geist macht gerade ein kleines Früh¬
stück zurecht. "

„Herrlich! Ich bin hungrig .
"

„Gut . Aber dann laß mich noch ein wenig arbeiten
vorher ! " ^

„Was machst du denn da ? O — o — ein gcmz klemes
Auto? Auch du machst Autos ? " Kläre lachte auf. Es klang
hübsch , dies Helle Lachen . „Du kommst also von den Autos
doch nicht los ? "

Carmen runzelte die Brauen ; ste hatte Klare den Rucken
gekehrt und verglich wieder aufmerksam ihre Statuetten,
hier und da etwas verbessernd.

„Du , der Chauffeur — das ist übrigens ern ganz
PhantastischesAuto — weißt du, sieht er nicht ganz so aus
wie der junge Balte ? "

^
„Stimmt ! " Carmen deutete zur Chaiselongue hm.
Kläre streckte sich aber nicht dort aus ; ste wählte einen

tiefen Sessel und schmiegte sich hinein . Erstaunt sah ste stch
im Atelier um. Es war ihr durchaus nicht verständlich,
warum Carmen , die doch alles hatte, was sie sich nur irgend
wünschenkonnte, sich noch so mit Arbeiten plagte. Sre wußte
das Loch irgendwie von ihrem Vater geerbt haben, Wesen

Da trat auch schon Frau Schupp mit einem - ablett
herein. Sie war breit , voll, strahlte stets ubers ganze Gesicht,
der Humor leuchtete aus dm braunen Augen. ^ ^

„Guten Tag , Frau Schupp! Ich bin nämlich sehr
^ '

^ Guteu Tag , Frau Arleu ! Das ist l" erfreulich. Da ist
auch das Krabbmformgericht, das mem Frauleiuso

^
gern

hat . Und eine kleine Mayonnaise , wmSre lehemAber ach
Gott — sie mag ja die hübschen Sachen immer bloß am
scheu — essen tut sie ja kaum etwas!

Kläre half , das Tischchen zurechtmachen . „Schluß' Car-

denn sie zuckte leicht zusammen. Ihre ^ oßen. dunllen AM«
sahen fast böse zu Kläre hinüber ; es war etwas Avge
wandtes in ihrem Blick . Dann wusch ste stch gründlich dw
Hände und rieb sie mit Creme ein. „Siehst du. das muß ich
immer machen. Die Hände sind so snrchtbar verdorbe
langen Nägel muß ich jetzt immer abfchnerden , wenn ch

^ E
^Diese Opfer die du bringen mußt ! Das ist ja wirklich

sM - N
'
E mchm sich reichlich von allem vor wahrend

Carmennur ein klein wenig von dem Krabbcngeucht aus
Teller tat.

„Wegen dieser paar Bissen Hut also deine Fra « Schupp
stundenlang das zubereitel ? "

„Kommt es denn auf die Quantität an ? " fragte Carmen
spöttisch.

„Fa — ich denke doch auch . Gut und viel, so mag ich es.
So ist doch auch dein Vater , Carmen ? "

„Ja — der hat verschiedene Appetite. Aber dann mit
einem Male , weißt du — wenn der Geist zum Beispiel über
ihn kommt — , dann fastet er geradezu."

„Ja ? Das ist aber interessant! Er ist übrigens in allen
Dingen ein ungewöhnlicher Mensch, dein Vater .

"
„Er ist doch genial. Wein scheinst du aber weniger zu

vertragen als ich ? " Die geschliffene Karaffe funkelte in Car¬
mens Hand , an der die Ringe blitzten. „Du bist vollblütig,
Kläre . Ich dachte eben nach , welches Malers Kind du eigent¬
lich bist . Ich glaube doch, Rubens hätte dich sehr schön
gemalt . "

Kläre, eifrig kauend, rief empört : „Rubens ? Entsetzlich?
Ich bin doch bloß vollschlank . . . Du machst so komische
Augen, Carmen : „Findest du mich nicht hübsch ? "

„Ja — das bist du, wenn du lachst und liebenswürdig
bist . Wenn du von Geschäftensprichst , und überhaupt , wenn
du ernst bist , bist du viel weniger hübsch . "

Kläre lachte auf. „Ich spreche doch nie von Geschäften,
du ! Ich leb' bloß doch so !"

„Sag mal , Kläre : Warum hast du dich eigentlich von
Arlen geschieden ? Er ist doch ganz nett — finde ich . . .

„Ja — ist er auch . . . Aber erstens ging er zu schlecht
mit meinem Geld um, und dann - " Klares große blaue
Augen sahen abwesend auf Carmen hin . „Nein — der gute
Eberhard war so gar kein Erlebnis für mich .

"

„Aha !" Carmen blies den Rauch aus . „Aber du hast
doch immer so viele, die dich anbeten . . . War denn durchaus
eine Scheidung nötig ? "

Kläre setzte sich gerade auf ; sie halte mit ememmal ein
kleines Doppelkinn.

Carmen lachte . „Entrüste dich doch nicht! Warum die
Menschen es nur immer so fürchten, ganz das zu sein , wo¬
für sie bestimmt sind ! Wozu willst du durchaus nach außen
hin so solide scheinen ? "

„Schäm dich , Carmen ! Weißt du denn nicht, wie die
Gesellschaft ist ? Nein . . . Und außerdem muß ich einen
Mann haben, den ich von ganzer Seele liebe und verehre. "

„Trallalala ! Uebrigens : Willst du uns nicht in Villa
Sole besuchen ? "

Klares Gesicht überzog sich mit tiefer Röte . „Aber ganz
schrecklich gern komm ' ich zu dir ! Carmen ! Natürlich !"

„Gut . . . Wir fahren dann also in den nächsten Tagen
hin . Erst muß alles mit der Statuette fertig sein ; die kommt
nämlich auf die Ausstellung. Ja . . . Du — sind das echte
Perlen , Kläre ? "

„Warum fragst du ? Sieht man das gleich ? " Kläre
konnte ihre Verwirrung schlecht verbergen.

„Sofort . Herrlich sinh sie . . . Du hattest sic bisher nicht ."

„Brauch? ich viele Toiletten für Villa Sole ? "
„Massenhaft. Papa und ich sind ganz allein da , und wir

find sehr anspruchsvoll. Dann kommt ja übrigens noch
Ventimor — und schließlich ist doch mein Geburtstag . . .

„Herrlich! " Kläre sprang ans ; ihr Gesicht war wieder
ganz jung und schön . Sie weitete die Nasenflügel ; alles an
ihr war Erwartung , Witterung.

„Immerzu — fahr zur Schneiderin ! " Carmen lacht:
schüttelte Kläre die Hand. „Mach Männerherzen zittern , du
Raubtier !"

„Aber, Carmen — ? Du kannst so reizend sein — und
dann wieder so unausstehlich . . .

"
„Auf Wiedersehn, Signora ! " Sowie Kläre hinaus¬

gegangen war , schellte Carmen Frau Schupp. „Räumen Sie
schnell alles fort ! Lüsten Sie ! Schließen Sie die Tür ab ! Es
kommt jetzt niemand mehr herein — hören Sie ? Ich muß
arbeiten . .

Hi
Es war eine andere Welt, in die Jürgen mm versetzt

war.
Er arbeitet auf seinen eigenen und auf Fallers Wunsch

hin in der Fabrik , in den verschiedenenAbteilungen . Es war
ihm daran gelegen, das Entstehen eines Auws von Grund
aus kennenzulernen. Er hatte geglaubt, er verstehe schon viel
von diesen Dingen ; aber jetzt erst erlernte er alles gründlich.

Er machte hier zum erstenmal wirkliche Bekanntschaft mit
Maschinen. Diese gewaltigen , machtvollen, blitzblanken,
keuchenden Riesenwesen, die fast lebendig schienen , in ihrer
Tätigkeit zu beobachten, war für ihn von starkem Reiz.

Die ganze Technik überhaupt , das Weltmnspannende der
Industrie , weckte seine Bewunderung . Aber cs blieb ihm
hier doch alles fremd. Mitten im Getöse des Arbeitsbetriebs,
unter den vielen Menschen, konnte ihn ein Gefühl der Ver¬
einsamung packen . Diese Art von Leben erschien ihm
dämonisch inspiriert , ja , fast wie verflucht.

In die Gemeinschaft mit den Arbeitern fügte er sich
leicht ein ; denn er war cs ja durch seinen Zentaurberuf ge¬
wohnt , viel mit Männern aus dem Volk zusammenzu-
kommen. Auch lag rs ihm Wohl durchdie jahrhundertelange
Uebung seiner Vorfahren , die alle aus dem Lande gelebt
hatten , im Blut , das Volk zu verstehen.

Die Arbeiter waren hier gntgestellt, hatten Helle, saubere
Wohnungen ; mit einem gewissen Stolz erlebten sie Len un¬
geheuren Aufstieg der Faller -Werke . Die verschiedensten
Arten von Autos wurden jetzt schon in alle Teile der Welt
geschickt, wenn auch der Hauptabsatz immer noch nach Süd¬
amerika ging, wo er durch das Haus Ventimor in Rio ver¬
mittelt wurde.

Die Fabrik und die Arbeiterhänscr bildeten einen großen
Häuserkomplex. Ging man weiter ins Land hinein , zeigten
sich neue Fabriken , tauchte Schornstein um Schornstein auf.
Die hohen, finsteren Gebäude fügten stch wie zu einer Stadt
zusammen. Ja , es war eine grandiose, erstaunliche Welt,
diese Welt der Technik , in die Jürgen jetzt Einblick gewann.

(Fortsetzung folgt)
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Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmnrkl

Weltmarkt stetig — Große Ueberseevorräic— Argentinien starker Verkäufer in Europa — Großer Zuschußüedakf
Europas — England als Freihandelsland ausgeschieden — Deutsche Märkte sest — Große Abgabe« der DGH.

in Ruffenroggen — Hafer steigend
Am W c l t g e t r e t d e ui a r k t bat auch in dieser Be-

richtswoche die unlustigc Stimmung angehalten. Die an¬
dauernde Schwäche von Wallstreet wurde stark beachtet und
wirkte ungünstig aus den Markt. Auch verstimmtendie großen
überseeischen Vorräte, die kaum eine Abnahme auf¬
weisen . Die Wetze nweltvorrätc waren im Februar die
größten, die je zu verzeichnen waren. Sic betrugen 631
Milt. Bushcls gegen 601, 577, 353 und 422 in den Vorjahren.
Trotz dieser verschiedenen ungünstigen Momente blieb die
Grundstimmung an den Auslandsbörscn noch ziemlich stetig.Die Ueberschutzländer rechnen mit Bestimmtheit darauf , daß
dis große Zurückhaltung der Bedarfsgebietc
während der verflossenen sechs Monate im Laufe des Wirt¬
schaftsjahres von einer großen Nachfrage abgelöst wird . Schonin den kommenden Wochen wird Europa einen sehr starken
Zuschußbedarf an Weizen zu befriedige» haben. Bislang ist
eigentlich nur Argentinien in Europa gut ins Geschäft
gekommen , während z . B. Kanada und besonders USA.
infolge ihrer höheren Preislage weniger beachtet wurden.
Was Deutschland anbelangt, so mutz es voraussichtlich
noch in diesem Monat als Käufer sür größere Weizen-
quantitäten auftreten. Insgesamt wird der europäische Zu¬
schußbedarf in diesem Erntewirtschaftsjahr auf 17V- Mill. To.
Weizen gegen 16,S Mill. To . im Vorjahr geschätzt. Zu be¬
achten bleibt, daß nunmehr England ans dem Kreise der
Freihandelsländer ausgeschieden ist . Für den internationalen
Markt ist dies insofern von Bedeutung, als England der
größte Wetzenkäufer der Welt ist. lieber die Maisernte
in Argentinien lagen Meldungen von sehr schlechten Aussichten
vor. Man muß aber beweise !«, ob dies wirklich ganz der Fall
ist , denn die nach unten gerichtete Preisgestaltung in Buenos
Aires ist mit einer sehr schlechten Ernte nicht gilt in Ein¬
klang zu bringen.

Die deutsche « Märkte haben sich in der abgelaufenen
Woche infolge der Warenknappheit weiter befestigt . Düs gilt
namentlich von deutschem Roggen, der trotz Abgabe von
RegisrNNgsseite seinen Preisstand stärker verbessern konnte . Die
Regierungserklärung, daß eine Steigerung des Mehl¬
preises auf jeden Fall verhindert werden würde, führte
bet Wochenmitte zu einem Preiseinbruch sowohl beim Weizen
als auch beim Roggen, dem später dann wieder eine Ers
holung folgte. Das ersthändige Angebot am Weizen markt
war im Zusammenhang mit der Regierungserklärung zeitweise
etwas stärker . Gewisse Kreise hielten den Preishöhepunkt für
erreicht und schritten zu Abgaben. Düs Hauptinteresse kon¬
zentrierte sich in der Berichtswoche wieder aus den Roggen-
Markt, wo die DGH. dauernd große Quantitäten Russert-

roggen abgab, um den Preis zu drucken . Bon dem früher
erworbenen Ruffenroggen soll sie noch 280 000 To. im Bestand
haben. Hinsichtlich der Z o l l e r l e i ch t e r u n g für Wetzen
heißt es jetzt , daß dieselbe bei Monatsmitte in Kraft treten
soll . In Gerste sind die Zufuhren stark zurückgegangen , was
eine kräftige Steigerung für Auslandspreise bewirkte , obgleich
der Konsum angesichts der rückläufigen Schweinepreise
stark mit Käufen zurückhielt . Er geht jetzt Mehr dazu über,
sich in Kaffir Eorn , Dari und Gal sox - Mais als
Ersatz für die teuere Gerste zu versorgen. Eine starke Aus-
wärisbcwegNNgerfuhren die Haforpreise, in der Haupt¬
sache wohl aus mangelndem Angebot. Es laufen Gerüchte
um, daß die Regierung eine Ausgabe von Ausfuhr-
sch einen plant . Dies würde wohl eine weitere Preissteige¬
rung sür Hafer bedeuten.

Auch züm Wochenschluß hat sich an den Grundlagen des
Berliner Produkte » Marktes kaum etwas geändert.
Die Kauflust der Mühlen bleibt angesichts des schleppenden
Mehlabsatzes gering, andererseits hat auch das ersthändige
Offertenmatetial von Jnlandsbrotgetreide kaum eine Zu¬
nahme erfahren. In Weizen kommt etwas Kahnmaterial
an den Markt. Abschlüsse bleiben aber gering, da Forderungen
und Gebote schwer in Einklang zu bringen sind . Das Preis¬
niveau konnte im Prompt - und Lieferungsgeschäft als un¬
verändert bezeichnet werden. Für Roggen ist am hiesigen
Platze nach wie vor die Jnterventionsfirma fast ausschließ¬
lich als Abgeber im Markt, das ersthändige Offertenmaterial
wird bereits von den Provinzmühlen ausgefangen. Die Preise
waren gut behauptet, der Lteferungsmarkt setzte bis 1 RM
fester ein . Die heute besichtigten Partien für Mäkztendierung
konnten verschiedentlich nur Unter Abschluß eines Minder-
wertes von 3 RM für kontraktlich lieferbar erklärt werden.
Am Mehlmarkt hat sich die Situation Nicht verhindert.
Zu unveränderten Preisen liegt ausreichendes Angebot vük.
Am Hafermarkt hat die Kauflust zwar etwas nachgelassen,
die Forderungen werden aber hochgehaltstt , insbesondere für
gute Qualitäten . Für Gerste mutzten erneut höhere Preise
angelegt werden. Wetzen - und Roggenexport --
schetne lagen eher schwächer.

Amtliche Notierungen.
W ö r w o H er

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Leizenmeyl
Roggsnmehl

244 .00- LiS,00
1SI,0v— ISSM
152 .00- 150,00
174 .00- 178,00
312,50 —347,50
270 .00- 279,00

Reichsmark je Lonne.

246 .00 —248,00
183 .00—195,00
149 .00— 156,00
187 .00— 172,00
312 .50- 345,00
277 .50—291 .00

Der Zusammenbruch der Handelsbank AG. Berlin , deren
Verluste bei 2,8 Mill. RM Kapital auf 5—6 Mill. geschätzt
werden, hatte einen Preissturz von 14/s —-2 Rpf. auf dem Ber¬
liner Fleischmarktzur Folge, da etwa 1685 Kunde » der Bank
kein Bargeld erhalten konnten.

Die Betriebseinnahmen der Reichsbahn im Januar stellten
sich insgesamt aus 216,17 Will. RM , davon 68,89 Mill. RM im
Personen- und Gepäckverkehr (20,3 KL weniger als 1931) und
126,23 Mill. RM im Güterverkehr (33,9 KL weniger als im
Januar 1931) . Der Gesamteinnahmeausfall beträgt im Be¬
richtsmonat gegenüber dem Vorjahr 85,7 Mill. RM (minus
28,4 H ) . Der Fehlbetrag war rd. 79 Mill. RM . Der Per-
sonalstand verminderte sich in Durchführung weiterer
Sparmaßnahmen von 628 000 auf 610 000 Köpfe.

Auf einer internnttonnlen Wcinkonfrrenz am 7 . März in
Paris werden Vertreter von 24 Ländern Und 5 Beobachter
die Fragen der Prohibition , der Monopolisierung, der Pro-
duWonsbeschränkungen, der Kredite und der Schädlings¬
bekämpfung behandeln.

Än de» internationalen Metallmärkten ist nach den großen
Preisstürzen eine kräftige Erholung eingetreten. Man rechnet
mit einer Erhöhung der Produktionseinschränknngsguote der
amerikanischenKupfererzeuger.

Dis Ausfuhr Rumäniens nach Deutschland fiel im Vor¬
jahr von 194 aus 75 Mill. RM , die Ausfuhr Deutschlands
nach Rumänien von 104 auf 74 Mill. RM.

Bei 900 amerikanischen Gesellschaften betrug der Rein¬
gewinn 1931 SSZ Millionen Dollars gegen 1258 in 1930 und
2162 in 1929.

Senkt die öffentlichen Tarife!
Der Preiskommissar vr . Goerdelor ist nun Wieder von

Berlin nach Leipzig abgeretst, nachdem er als Ergebnis eine
Preissenkung von 6,3 N erreicht hat. Vr. Goerdeler hat dieses
Resultat selbst als unbefriedigend bezeichnet , und es ist nicht
zu bezweifeln, daß jetzt bei der Senkung der öffent¬
lichen Tarife, die das A und O jeder Preiskaltulation in
der Privatwirtschaft sind , der Hebel angesetzt werden mutz . Im
Januar 1932 waren die LebenZmittelpretse gegenüberJanUär
1929 um 24,3 A , die Bekleiöungspreise um 28,2 KL und di«
Wohnungskostenum 3,5 KL gesunken . Demgegenüber sind die
Verkehrskosten und die Kosten für Beleuchtung sogar um 2,8
bzw . 1,6 KL gestiegen.

Starke Zunahme der Hausschlachtungen
Der Reichsverband der deutschen Fleischwarenindustris

konstatiert, daß die Hausfch 'Iachtungen, die bereits 25 KL der ge¬
werblichen Schlachtungen ausmachen und von der Wirtschafts-
gesetzgebuNg begünstigt werden, Fleischerhandwerkund Fleisch-
waren-Judustrie mehr und mehr beeinträchtigen. Infolge der
schlechten Wirtschaftslage war selbst das Kochwurstgeschäft
meist unbefriedigend. Billige Konsumware wurde weiterhin
bevorzugt. Bei Speck und Fetten wurde über eine etwas
größere Nachfrage berichtet , aber auch hier zu niedrigsten Ver¬
kaufspreisen. Der Wettbewerb aus dem Fleischwarenmarkt
war schärfer denn je.

Deutschlands Sdstekisuhe
Aus welchen Hauptposten Deutschlands Obsteinfuhr sich

zusammensetzt und wie sich diese Einfuhr im Verlaus der letzten
sechs Jahre entwickelt hat, zeigt das folgende Schaubild:

W-

HüchsrKt/ ,M5W.

Die Einfuhr von frischem Obst, die am meisten zu
Buch schlägt , ist gegenüber dem Jahre 1930 erheblich zurück-
geaangen: sie betrug dem Werte nach 111,7 Mill. RM im
Jahre 1930 und nur 82,7 Mill. RM im Jahre 1931.
Im Gegensatz dazu ist dis Einfuhr von getrocknetem
Obst gegenüber dem Jahre 1930 etwas gestiegen , und zwar
von 29,4 aus 32,3 Mill. RM Bei Trauben und Nüssen
War die Einfuhr , wie schon in den borausgetzangenenJahren,
auch im Jahre 1931 rückgängig . Wenn sich der Wert der Obst¬
einsuhr (mit Ausnahme von getrocknetem Obst ) im Bahre
1Z31 recht erheblich vermindert hat, so dürfte das überwiegend
aus das Sinken der Einfuhrpreise zurückzuführen sein . Die
Einsuhr einzelner Obstsorten, beispielsweise die von frischen
Birnen , Pfirstschen, Zwetschen und Erdbeeren ist im Jahre
1981 der Menge nach sogar gestiegen , trotzdem einheimische
Äepfel in manchen Gegenden unverkäuflich waren!
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Das neue Wertniveau
Bon Staatssekretär z . D . Prof . l)r. Julius Hirsch
Als dauernde Einwirkung der Wirtschaftskrisezeichnet sich

der Uebörgang auf ein neues Wertniveau, ein neues Verhält¬
nis von Warenwert zu Goldwert ab, desgleichen ein«
Verschiebung der Wertbeziehuugen. Immer deutlicher zeigt
sich dabei, Latz die Rohstosfpreise die Grundlage .des gesamten
Wertgebäudes darstellen . Ihr Sinken gegenüber dem Gold¬
wert hat auch für die Rechnung der Betriebe weittragende
Folgen. Preis inflatio n brachte Scheingewinne der Kal¬
kulation und echte Verluste der Substanz, Preis de fla tio n
bringt Entwertungen der Substanz, die aber in der Selbst¬
kostenrechnung nichts zu suchen haben. Kapitalverluste aus der
Ilmwertung erzwingen Kapitalabwertung, aber nicht Abschrei¬
bung. Wo dies doch versucht wird , handelt es sich um Schein¬
verluste durch falsche Kalkulation. Der Gesamtaufwand, der
sür Warenverteilung in der deutschen Wirtschaft entsteht , war
bereits sür 1929 auf annähernd 13 Milliarden RM zu schätzen.
Nach neueren Ermittlungen der Forschungsst-elle sür den Han¬
del scheinen an Veitetlungskosten der Industrie noch mehrere
Milliarden RM hinzuzukommen. Allein sür Warensa m m -
lung und - Verteilung gibt demnach das deutsche Volk
wahrscheinlich ein Fünftel des Gesamteinkom¬
mens aus.

Äütz die Front der hohen Verteilnngskosten noch immer
Uncrschüttert steht und sich sogar erhöht, liegt weitgehend
daran , dätz der GMzsiyauvel unter dein eisernen Regiment ser
sizeu Kosten steht , Als fft sind etwa zu bezeichnen in : deut¬
sche » Vchuheinzvlha » del annähernd 80KL , im Gifen-
w ä r e Nein z e l h ä n Lel 50—60 A,mn amerikanischen Han¬
delszweigen 60—75 ^ aller Kosten , Diese Styrrheit der Han¬

delskosten ist weitgehend verursacht durch dis Schwankungen
der Beschäftigung, durch dis Tatsache , daß Dienstberettschaft
einen großen Teil der Handelsleistungen darstellt und durch
die immer heftiger werdenden M vde s chw an kutt ge n. In
wichtigenTeilen des Handels tritt aber noch Line weitere Er¬
starrung der Preisbildungs - Gewohnheiten ein : an die Stelle
des Preiskampfes tritt das »Rabatt -Denken " . Festlegung der
Ausschläge auf immer mehr Gebieten führt zur Erstarrung der
Preisgewohnhciten.

Dazu kommen die Kosten der Hsndetsketftn. Die alten
Kalkulationsbräuche haben sich allmählich in die Dreiteilung
der Kalkulation verwandelt, je nachdem es sich um Konkürrenz-
artikel (an denen praktisch fast nichts verdient wird) handelte
oder um Markenartikel (die praktisch den Ausgleich bringen)
oder um die Gegenstände des branchenüblichen Ausschlages.
Die besonderen Ausgaben der Kostenrechnung in der Krise lie¬
gen in ihrer Ergänzung durch die Liquiditäts - Rech¬
nung. Vor 1KL Jahren sind im deutschen Einzelhandel an
Lager noch mehr als 8 Milliarden RM investiert gewesen , im
Großhandel zwischen S und 6 Milliarden RM . Die letzten
Zahlen der Forschungsstellefür den Handel zeigen ein Sinken
der Lagerbestände um ungefähr 2t»—25 KL. Die Lager-
grötze wird UM so stärket zur Lebensgefahr, je mehr sie auf
Kosten von Kredit gehalten wird. Mit dem Lagerproblem ist
eng das Sorten Problem verbunden. Zwar zeigt die
LtefkonjutMur ein Sinken in den Qualitäten » aber doch noch
keinerlei entschiedene Verminderung der bis vor kurzem Mn»
dig wachsenden Lager und zinftnsressendm Sortenwahl . Die
Krise zeigt in stark erhöhtem Matze Nutzen und Notwendigkeitder Gemeinschaftsarbeit. Niedrigeres Preisniveau mutz niedri¬
geres Kostenniveau erzwingen. Die Erkenntnis , daß Schein-
verkuste aus der Kalkulation verschwindenmüssen , daß die ein¬
mal entstandenen Susstanzverluste als solche auch gewertet
werden müssen , ist sür jeden Einzelnen entscheidend.

Der Großhandelsindex ist mit 99,8 gegenüber der Vor¬
woche um 0,3 °/° zurückgegangen . Die Indexziffern der Haupt-
gruppen lauten : Agrarstofse 95,9 ( 4- 0,2 °/°) , Kolonialwaren
89,6 (— 1,4 °/°) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,6
(— 0,8 °/ °) und industrielle Fertigwaren 121,8 (— 0,1 °/°) .

Die Frage der Diskontermätzigung der Reichsbank wird
nicht vor Donnerstag entschieden.Die Preisiudexzifser der Metallwirtfchast stellte sich auf
51,9 gegen 54,9 in der Vorwoche (Durchschnitt 1909/13 --- 100),fiel also um 5,5 KL.

Die BIZ . (Bank sür Internationale Zahlungen) gibt be¬
kannt, daß sie eine Zahlung von 10 ^ des der Rerchsbank ge¬
währten Zentralbankettkredus von lOo Mill. Dollar, d> h . 10
Mill. Dollar erhalten hat, während der Restbetrag von 90 Milk.
Dollar der Reichsbanl als neuer Kredit für drei Monate vom
4 . 3 . ab gewährt worden ist.

Dis Uebernahme der Hochseefischerei I . Wiettng, Bremer¬
haven (Kapital 4 Mich NM ) und der „Hansa"

, Hamburg
(Kapital 1,65 Mill. RM ) , durch die „ Nordsee " erfolgt durch
Aktienumtausch im Verhältnis 4 : 1 bzw . 2 :1.

Die Dortmunder Union-Brauerei schlägt 12 ( i . V . 18) °/°
Dividende vor.

Die AG. vorm. Seidel u . Naumann , Dresden, hat den
Antrag auf Entlassung von 6—800 Arbeitern gestellt.Die deutsche Tochtergesellschaft der General Motors Co .,
die General Motors G . m . b . H. , wird ihre Produktion in den
nächsten Tagen Völlig « instellen.

Aus der Leipziger Frühjahrsmesse, die gestern eröffnet
wurde , sind 8000 Aussteller , 15 /̂« weniger als im Frühjahr,
erschiene» .

Der Januar - und FeSruarabsap au Thomasmehl ist in
diesem Jahre sehr lebhaft gewesen . Der Versand an deutscher
Ware war doppelt so hoch wie in der VergleichSseit des Vor¬
jahres . Die Nachfrage der Landwirtschaft sür MürzbezUgc istdauernd rege.

Der Ruhrkohlenabsatzging gegen den Vormonat ini Fe¬
bruar arbeitstaglich von 161 auf 157 Tausend Tonnen zurück.

SL - 'FG
Berliner Bsrfenbertchtvom S. Mürz

Am Wochenende entwickelte sich an der Börse kaum «in nennens¬
wertes Geschäft . Teilweise wurden wieder WsyrungSbesürchtüngenin
di « Debatte geworfen, wobei man einmal aus die Isolierung Deutsch¬
lands i« Genf und ferner auf sin Interview des ReichstagspräsideMM
Löbe Über die Notwendigkeit einer Abkehr Deutschlands vom Gold¬
standard hinwies. Nennenswerte Einflüsse auf das Kursniveau gingen
sm derartigen Erwägungen jedoch nicht ans , zumal auch einzelne
Rentenwerts etwas fester lagen und dig Gesamt-Tendenz des Rsnten-
marüss ein ruhiges und wenig verändertes Bild bot.

Im einzelnen waren Reichsbankanteilsetwa 1 °/° höher . Für Con¬
tinental« Gummi erhielt sich das Interesse bei anhaltenden Käufen
eines Pkivatbanthauses für anscheinend Amsterdamer Rechnung . Die
Aktien wurden 8 °/° höher bezahlt. Montanwerkelagen wenig verändert.
Rheinische Braunkohlen 2 Punkts höher und Klöcknor 1 °/- schwächer.
Für Nickelstatzl bestand weiteres Interesse. Katiwcrte bewegten sich aus
gestriger Basis . Akkumulatorenlagen nach einer . nennenswerten Be¬
schäftigung in den letzten Tagen 5 V» niedriger. Man erwartet aus der
heutigen Sitzung einen DividsUdenvörschlagvon etwa 8 «/». Von Elektro-
werten waren Siemens iv . höher, Gesfürsl gewannen 1, Schubert und
Salzer angesichts des hohen Kurses in der gefMgen Versteigerung
4 Punkte. Banken lagen ruhig. Von Schiffahrtswerten bestand für
Hapag größeres Interesse. Am Rentenmarktwaren Altbefttz /̂ , °/° höher.
Verkshrsanleths waren aus gestriger Basis zu hören.

Am Diskontmarkt zeigte sich in Erwartung der Entscheidung der
Rsichsbank weitere Zurückhaltung . Die Geldsätze bewegten sich zwischen
tz und 1b Prozent. Am Valutenmarktlagen Pfunde und Dollar weiter
fest, und zwar hörte man London-Kabel 53»/-, Kabel-Zürich 5,18 , Kabel
Paris 25,4i.

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 5. März für eins Unze Fein¬

gold 117 M 10 s 87,1377 RM, sür «in Gramm Feingold« demnach
45,4011 pense --- L.S0154 RM.

Das Pfund notierte 14,73 NW
o-

KartoMpreise ziehen an
Infolge der Witterung war zwar das Speisekarwffelgeschäftgering»

sügig , und auch iu Exportkartosselnfanden nur geringe UtNsÜtze statt,
doch zeigt sich lebhafte Nachfrage nach Saatkartöfseln. Gesucht find be¬
sonders die verschiedenen gslbsletschigsn Züchtungen und krebsseste
Sorten ; in letzteren beginnen Sie anerkanntenSorten bereits knaov M
werden. Von den Übrigen Sorten sind rotschalige Saatrartofsel» ge¬
fragt, während woihfchalige Sorten vernachlässigt liegen. Außerordent¬
lich lebhaft ist die Nachfrage in Faürikkartosfelnbei kleinem Angebot.

Wettere Preisstetgerungen siir Kleefaaten und Serradella
Der Markt sür Kleefaaten zeigt eine weitere Befestigung, insbe¬

sondere lauten die Forderungen für Rotklee aus Siebenbürgen,
Polen und Schlesien wesentlich höher . Ebenso hat auch ungarische Lu¬
zerne merklich im Preise angezogen, Weiß Nee ist weniger im Preise,
als durch die Verringerung der Qualitäten verteuert. Ashnlich liegt es
mit Schwedenklee , dessen Qualitäten auch nachgelassen haben . Gelbklee
wird immer knapper . Das Geschäft in Gras sauren, insbesondere i»
deutschen bodenständigenSaaten , hat sich etwas belebt , wenngleich die
Umsätze hierin noch immer zu wünschen übrig lassen . Futterrüben¬
samen waren wesentlich niedriger im Preise, wie auch Kohlrllben-
same » . Sprunghaft im Preise steigerte sichSerradella, die in guten
märkischen Qualitäten sehr rür geworden Ist. Da hierin noch Bedarf zu
decken ist, dürste eine Versteifung Ser Preise unumgänglich sein , zumal
auch Polen die Notierungen erhöht hat.

Berliner Butterpreise vom S. Mürz. 1 . Qual 128 , 2 . Qual . 118,
absailenv Illü RM pro Zentner. Tendenz: ruhig.

Oldenburger Marktpreise vom 5. Mürz. Molkereibutter
Pfund 1,80—1,60, Landbuiter 1,30, Rindfleisch 0,90—1,20,
Schweinefleisch 0,70—0,90, Kalbfleisch O,«0—1,00, Hammelfleisch
0,70- 0,90 , ger . Speck 0,70—0,90 , Flomen 0,60, ger . Mettwurst
0,70—1,20, Leberwurst 0,60—1,00, frische Mettwurst 0.70—0,60,
Rotwurst 0,60—0,80, Eier Stück 0,06—0,07 , Hühner Stück 2,SO
bis 3,50 , zahnte Enten 2,00—4,00 , Kartoffeln Pfund 0,04—OM
Grünkohl 0,15—0,20 , Steckrüben 0,05, Mairüben 0,15—0,20,
Wurzeln Pfund 0,10, Zwiebeln 0,10, Schalotten 0,25 , Wirsing¬
kohl 0,12, Rotkohl 0,08- 0,10, Weißkohl 0,08, Kohlrabi 0,Ist
Blumenkohl Kopf 0,30—0,50 , Spinat Pfund 0 .30, Sellerie OM
Porree Bund 0,15, Petersilie Bund 0,15, frische Achsel Pfund
si10- 0,25, Rosenkohl 0,25, Honig im Glas Pfund 1,00- I .Ä,
Torf 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste Ware höhere Notier«
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